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Wirrwarr.
Reichskanzler von Bethmann Hollweg gibt harte Nüſſe

zu knacken. Was ſollte am Freitag der ſpitze Spott gegen
Vaſſermann und die unbegreifliche Schroffheit gegen Dr.
hon Heydebrand? Kein billig Denkender wird vom erſten
Beamten des Reichs verlangen, daß er ſich ſeine Politik von
irgend einem Parteiführer vorſchreiben laſſe, und wollte
Herr von Bethmann Hollweg den Nachweis antreten, daß
das Reich vermutlich auch die von den beiden genannten
Parlamentariern empfohlenen Wege nicht zu einem
heſſeren Erfolg im Handel mit Frankreich geführt hätten.
ſo hätte es ihm wirklich niemand verargt. Aber es iſt ein
ragiſches Geſchick dieſes Reichskanzlers, daß er ſich in einer
Frage, die faſt das geſamte Volk ſeit Monaten ſo leiden-
ſchaftlich erregt, mit übertrieben ſcharfen und wahrlich
nicht klug abgewogenen Worten gerade gegen denjenigen
Volksvertreter zu richten für angemeſſen hielt, der in
dieſer Frage des Tages die dem nationalen Empfinden
am nächſten kommenden Worte gefunden hat, Worte, die,
wie der Abg. Lattmann zutreffend feſtſtellte, in Millionen
deutſcher Herzen freudigen und begeiſterten Widerhall ge-
funden haben. Nur drei Gruppen ſind mit dem Abkommen
pöllig zufrieden: die Freiſinnigen, Sozialdemokraten und
die Elſaß-Lothringer. Es hieße den Reichskanzler aber be
leidigen, wollte man dieſen weſensverſchiedenen Dreibund
als den Bethmann-Block der Zukunft vorführen. Gewiß,
Herr Dr. v. Bethmann Hollweg will im Gegenſatz zu
ſeinem unmittelbaren Amtsvorgänger mit keiner de-
ſtimmten Mehrheit regieren, er will über den Parteien
ſehen und dieſe Abſicht muß nach wie vor als löblich gelten.
Aber die Wendung „über den Parteien“ bekommt all-
mählich einen beſonderen Beigeſchmack, es ſcheint, als ver
liere der Kanzler die Fühlung mit allen bürgerlichen Par-
ſeien. und eine ſolche radikale Trennung zwiſchen dem
Reichstage und dem Haupte des anderen geſetzgebenden
Faktors kann unmöglich zum Frommen des Reichs aus-
ſchlagen. Was war denn eine der Hauptquellen für die mit
Agadir anhebenden Mißverſtändniſſe und Verſtimmungen,
die ſich ſchließlich ſo arg vertieften, daß jetzt in der Reichs
tagsdebatte ſich Regierung und Volksvertretung kaum noch
verſtanden? Doch die Tatſache, daß der Kanzler ſeine Ab-
ſichten nicht viel beſtimmter, nicht völlig eindeutig bekannt-
gab. Schon damals fehlte die rechte Fühlung mit den-
jenigen nationalen Schichten, die von je die willigen und
verläßlichen Träger der deutſchen Kolonialpolitik geweſen
ſind und die Freitag-Rede des Kanzlers wurzelt lediglich
in dem gleichen Mangel.

Es iſt ein heikles Thema, das Herrn von Bethmann
Hollwegs Bruſt mit dumpfem Groll wider den konſer-
vativen Führer erfüllte. Der Reichskanzler wiederholte, die
engliſche Regierung habe ihm geantwortet, ihr Botſchafter
in Wien habe den vielerwähnten Artikel der „Neuen Freien
Preſſe“ nicht inſpiriert und die ihm zugeſchriebenen Aeuße-
rungen nicht getan und „gegenüber der amtlichen Er
klärung einer fremden Macht iſt ein Zweifel nicht mehr
möglich“. Jſt das diplomatiſcher Brauch, dann gut. Aber
die Volksvertretung preſſe man namentlich dann nicht in
dieſe ſpaniſchen Stiefel, wenn ſo ziemlich alle Welt feſt
davon überzeugt iſt und genügend Anhaltspunkte dafür be-
ſitzt, daß dieſe amtliche Erklärung der hohen engliſchen
Regierung eine glatte Unwahrheit darſtellt. Darum ver-
dient Herr von Heydebrand nicht Anrempelung, ſondern
Dank dafür, daß er nicht in Ehrfurcht vor der unwahren
engliſchen Erklärung erſtarb. Minder ſchwierig liegt der
Fall Lloyd George. Die Beleidigung Deutſchlands durch
dieſen engliſchen Diplomaten iſt in aller Oeffentlichkeit er-
folgt und der Reichskanzler iſt eine ausreichende öffentliche
Zurückweiſung dieſer Antwort ſchuldig geblieben. Wenn
das Abg. Dr. v. Heydebrand nachholt, ſo iſt das wiederum
kein Verbrechen, ſondern eine dankenswerte Tat. Wie aber
Herr von Bethmann Hollweg dieſe Abwehr zu einer
„Schwächung der eigenen Regierung“ umdeuten kann, iſt
ein Rätſel, um deſſen Löſung ſich die Gegenwart bemüht.
Als Herr von Lindequiſt ging und charakterloſe Offiziöſe
die plumpeſten Steine auf ihn warfen, da lagen gröbliche
Schmähungen vor, aber gegen ſie hat der Kanzler bis heute
kein Wort der Mißbilligung gefunden. Statt deſſen kon-
ſtruiert er ſich reichlich ſelbſtherrlich Schmähungen und
dieſe weiſt dann ein ungezügelter Zorn mit kaum noch zu
ſteigender Schärfe zurück. Daß der Reichstag überhaupt eine
ſolche Szene erleben mußte, iſt zu beklagen. Daß der
Reichskanzler dabei die nicht beneidenswerte Rolle des un-
berechtigt Scheltenden ſpielte, iſt doppelt zu bedauern.
Daß ſein Angriff aber juſt in dieſe Debatte fiel, iſt ein
banges Ereignis von nicht abzuſchätzender Tragweite.
Durch Einmütigkeit und nationale Entſchloſſenheit baute
der Reichstag wieder auf, was die deutſche Diplomatie
durch Verſäumniſſe niedergeriſſen hatte, und des Reiches
bedenklich mitgenommenes Anſehen ſchien ſich ſichtlich
wieder zu heben. Da aber kommt der deutſche Reichskanzler
und wirft die erſte Mauer zu dieſem Neubau deutſchen
Preſtiges wieder ein.

„Es ſind Kräfte im Spiel geweſen, die mehr mit den
bevorſtehenden Wahlen als mit Marokko und Kongo zu tun
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hatten.“ Alſo iſt die wahrhaft große Rede des Abg. von
Heydebrand und vielleicht auch die des Abg. Baſſer
mann als Wahlrede verächtlich abgetan. Wohin aber ſoll
es führen, wenn Reden, die lediglich widerſpiegeln, was die
national lebhaft ſchlagenden Herzen in dieſen entſcheidungs-
vollen Tagen empfinden, ſchulmeiſterlich als Wahlreden ab
gekanzelt werden? Jſt dieſe Energie nach der verkehrten
Seite die Engländer ſchmähen, und Herr v. Heydebrand
wird dafür geſcholten nicht zugleich ein empfindlicher
Schlag gegen das nationale Gewiſſen? Dabei war doch
an der Freitag-Kanzlerrede zum mindeſten ein leiſer An
klang an ein nicht gerade anziehendes Phariſäertum nicht
zu überhören. Warum ſucht Herr v. Bethmann-Hollweg
die Wahlrede bei den Jnhabern von Abgeordnetenmandaten?
Er ſelbſt hat doch am Freitag zwar nicht die erfolgreichſte,
ſicher aber die folgenreichſte Wahlrede gehalten, und wer
daran zweifelt, werfe nur einen Blick in die Preſſe der
äußerſten Linken. Der „Vorwärts“ jubelt: „Am Freitag
hat der Kanzler von unſerem Standpunkte vielleicht zum
erſten Male mutig ſeine Pflicht erfüllt.“ Das gleiche
Blatt erwartet, daß das Vorgehen des Reichskanzlers einem
den Bedürfniſſen eines großen Kulturvolkes allein ent-
ſprechenden demokratiſchen Parla mentarismus die Wege
ebnen wird. Das iſt wohl deutkich genug. Damit iſt frei-
lich die Reihe der mit der Kanzlerrede Zufriedenen ziemlich
erſchöpft. Hierzu kommen nur noch die Freiſinnigen, nach
deren Anſicht ſich Herr v. Bethmann- Hollweg aus einem
Philoſophen über Nacht zum wahren Mann verwandelt
hat, und wäre die ganze Angelegenheit nicht ſo ernſt, man
müßte darüber lächeln, mit welchem Gleichmute, nur weil
ſich des Kanzlers mehr ſtarker als ſpitzer Speer gegen einen
Junker richtete, der ſich als Fortſchritt vorſtellende Frei-
ſinn darüber zur Tagesordnung geht, daß der Reichskanzler
hier die verbrieften konſtitutionellen Rechte verächtlich bei-
ſeite ſchiebt. Dieſe wenigen Andeutungen über die Wirkung
der Kanzlerrede ſprechen Bände. Wollte ſich irgend jemand
Mühe geben, den heute herrſchenden Wirrwarr noch weiter
zu ſteigern, es würde ihm kaum gelingen. Am Sonnabend
hieß der Sozialdemokrat Frank die Kanzlerrede eine
mutige und verdienſtvolle Tat von bleibendem Wert.
Kurzum, wir gehen herrlichen Zeiten entgegen.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Der dritte Tag der Marokko-Debatte im Reichstage,
der Sonnabend, ließ ſchon aus der ſchwachen Beſetzung der
Abgeordnetenbänke und der Tribünen erkennen, daß das
Intereſſe an den Verhandlungen bedeutend abgeflaut iſt.
Der Reichskanzler blieb den Verhandlungen fern. Daß
die Debatte zur Sache ſelbſt weſentliche neue Momente ge
bracht hätte, läßt ſich wirklich nicht behaupten. Jntereſſant
aber war die Befliſſenheit der Sozialdemokraten und der
Freiſinnigen, die Reichsregierung zu verteidigen und dabei
namentlich den Angriff des Reichskanzlers gegen Herrn
v. Heydebrand zu unterſtreichen.

Eröffnet wurde die Debatte durch eine lange Rede des
Sozialdemokraten Frank, deren weitaus größter Teil
einer Unterſtützung des Angriffs des Reichskanzlers gegen
den Führer der Konſervativen gewidmet war. Selbſtver-
ſtändlich ritt Herr Frank aus Mannheim auch gegen den
deutſchen Kronprinzen in die Schranken. Wohin nach
dieſem Redner, der zu den zahmſten Reviſioniſten gezählt
wird, die beabſichtigte Aktion gehen ſoll, zeigte die von ihm
offen ausgeſprochene Hoffnung, daß bis zur Thronbe-
ſteigung des jetzigen Erben der Kaiſerkrone die Demokrati-
ſierung Deutſchlands vollendet ſein werde, damit nicht mehr
einer über ſeine Geſchicke entſcheide. Wie mag dem Reichs-
kanzler das unmittelbar an dieſen Ausſpruch geknüpfte Lob
des ſozialdemokratiſchen Redners gefallen haben, das mit
der Erklärung ausgeſprochen wurde, die Sozialdemokratie
billige die vom Reichskanzler vertretenen Friedensgrund-
ſätze, denn es ſeien ihre Grundſätze! Nach dieſen Aus-
laſſungen konnte es nicht wundernehmen, daß der ſozial-
demokratiſche Redner die vorliegenden Verträge „begrüßte“
und für England nur anerkennende Worte hatte. Die ganze
Ueberhebung der Sozialdemokratie kam darin zum Aus-
druck, daß der Redner die internationale Sozialdemokratie
als „Großmacht des Friedens“ bezeichnete. Selbſtverſtänd-
lich verwahrte ſich der Redner gegen eine Vermehrung
unſerer Flotte, die ja nur England reizen mürde. Noch
mehr als der Abgeordnete Frank ſprach der freiſinnige
Volksparteiler Haußmann als freiwilliger Regierungs
kommiſſar. Der Redner ſchwelgte förmlich in einer mög-
lichſt wuchtigen Fortführung der Angriffe des Herrn von
Bethmann Hollweg auf Herrn v. Heydebrand. Er dehnte
dieſen Angriff natürlich auch auf den Kronprinzen aus,
deſſen Verhalten er als eine „Zerſetzung der öffentlichen
Gewalt an der Spitze Deutſchlands“ charakteriſierte. Den
Marokkovertrag wie das Kongoabkommen billigte der frei-
ſinnige Redner mit ganz geringen Einſchränkungen, und
für England hatte er nur anerkennende Worte. Dem
Reichskanzler präſentierte er aber gleich den Wechſel für
dieſe Unterſtützung, indem er ſeine Zuſtimmung zu dem
freiſinnigen Antrage auf Ausdehnung der Kompetenz des
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Reichstages bei internationalen Verträgen in Anſpruch
nahm.

Zwiſchen dieſen beiden Rednern hatte der Pole Graf
v. Mielzynski ſeine Bedenken gegen den Marokko-
vertrag, die aber einer Billigung des Erreichten nicht im
Wege ſtanden, vorgetragen. Nach dem Abg. Haußmann
betonte der Reichsparteiler v. Liebert entſchieden den
nationalen Standpunkt dem Marokkovertrage gegenüber.
Als er in der Einleitung von einem „Raubzuge Jtaliens
nach Tripolis“ ſprach, mahnte ihn der Vizepräſident Schultz
zur Mäßigung. Der Regierung machte der Redner den
Vorwurf, daß ſie die öffentliche Meinung über ihre Ab-
ſichten in Unklarheit gelaſſen habe. Unſeren Platz an der
Sonne in Marokko hätten wir für zweifelhafte Gebiete am
Kongo preisgegeben. Die Hauptvorteile der Verträge
lägen auf ſeiten Frankreichs, das neben einem erheblichen
Machtzuwachs die Möglichkeit einer bedeutenden Ver-
ſtärkung ſeines Heeres durch ſchwarze Horden erhalten habe.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen v. Kiderlen-
Wächter nahm Anlaß, den Ausdruck „Raubzug gegen
Tripolis“ zurückzuweiſen und die Befürchtung, daß die
Franzoſen ſchwarze Truppen aus Marokko in Europa ver-
wenden könnten, unter Hinweis auf die Kriegsverhältniſſe
1870/71 als unbegründet zu bezeichnen. Schließlich nahm
er die diplomatiſchen Vertreter Deutſchlands im Auslande
gegen den Vorwurf, daß ſie nicht genügend informiert ſeien,
in Schutz.

Die Debatte verlor ſich dann in Nebendinge. Der
Abg. Erzberger vom Zentrum ſuchte dem Marokko- und
Kongovertrage möglichſt viel gute Seiten abzugewinnen
und band dann mit der Sozialdemokratie an, der er vor-
warf, daß ſie mit dem Gedanken eines Maſſenſtreiks im
Falle eines Krieges operiert habe, was der Abg. Bebel
zu beſtreiten ſuchte. Der Abg. Erzberger führte aber
aus den ſozialdemokratiſchen Verſammlungs-Reſolutionen
und aus der ſozialdemokratiſchen Preſſe den bündigen Nach-
weis für die Richtigkeit ſeiner Behauptung. Auch der
freiſinnige Abg. Dr. Mugdan ſtimmte dem Abg. Erz-
berger zu. Auf eine Anfrage dieſes Abgeordneten, ob es
richtig ſei, daß im Auswärtigen Amte einer Verſammlung
von Preſſevertretern erklärt worden ſei, man erſtrebe den
Beſitz von Südmarokko, erklärte Herr v. Kiderlen-
Wächter, daß eine ſolche Verſammlung im Auswärtigen
Amte nicht ſtattgefunden habe. Allerdings habe eine
anderswo abgehaltene Verſammlung von Redakteuren die
„Annexion von Südmarokko“ beſchloſſen, wogegen das Aus-
wärtige Amt gewarnt habe. Damit hatte der Staatsſekretär
die Lacher auf ſeiner Seite.

Jn nicht gerade erhebender Weiſe ſchloß dann die
Debatte mit einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Sozial
demokraten Fiſcher und dem Abg. Erzberger über
die Frage des ſozialdemokratiſchen Maſſenſtreiks. Dann
wurden die Verträge mit den dazu eingebrachten Anträgen
an die Budgetkommiſſion verwieſen.

Wieder einmal die Erbſchaftsſteuer.
Wenn man mitten in dieſen Tagen der Marokko-

debatten von der Erbſchaftsſteuer zu ſprechen gezwungen
iſt, ſo iſt das das „Verdienſt“ der Sozialdemokraten, die
am Donnerstag die Gelegenheit erſpähten, gleich am erſten
Tage der Debatten über eine große, nationale, Volk und
bürgerliche Parteien gegenüber dem Ausland ver-
einigende Frage den Zankapfel einer der unheilvollſten
Streitfragen dazwiſchen zu werfen, die auf innerpoli-
tiſchem Gebiete die bürgerlichen Parteien zwei Jahre
lang entfremdet und verbittert hat. Auch auf diejenigen,
die für die Erbſchaftsſteuer geſtimmt hatten, konnle dieſer
Zug nur empörend wirken; dieſes Thema gehörte hier nicht
her. Und wie oft wird noch zur Sache geſagt werden müſſen
(damit auch die, die nicht hören wollen, nicht mehr die
Entſchuldigung haben, ſie wüßten es nicht anders), daß von
dieſer Frage, zu der man gewiß verſchieden ſtehen kann,
ſeit zwei Jahren ein Weſen gemacht wird, das man nicht
anders denn als verhängnisvollen Unfug bezeichnen kann.
Sehr zutreffend iſt es daher, wenn heute die „Freikonſervat.

nochmals fölgende Tatſachen ins Gedächtnis zurück-
ruft:

Zunächſt gibt es eine Reichs-Erbſchaftsſteuer ſchon
lange, und ſie brachte im Rechnungsjahre 1909 im Reiche
47 242 667 Mark beib Erwerbsanfällen von Todeswegen,
und 3 268 973 Mark bei Schenkungen unter Lebenden. Bei
der Reichsfinanzreform 1909 handelte es ſich nur um ihre
Ausdehnung auf Kinder und Ehegatten. Und gerade
gegen dieſe Ausdehnung ſind nationalliberale und fort-
ſchrittliche Abgeordnete zuerſt genau ſo entſchieden aufge-
treten, wie die konſervative Partei. Wie oft muß noch
daran erinnert werden, daß wohl Herr Paaſche wie
Herr Weber von den Nationalliberalen und die freiſinnigen
Abgeordneten Wiemer und Müller-Meiningen ſich
mit Worten ausgelaſſen haben, die dann, als die Konſer-
vativen ſpäter denſelben Standpunkt beibehielten und ihre
Meinung nach wie vor mit ähnlichen Worten äußerten,
Lärm und Hohn von der geſamten Linken hervorriefen.
Und daß um dieſer einen Steuer willen die geſamte Linke
die ganze Reichsfinanzreform ablehnte. wird vollends nie-
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mals zu rechtfertigen ſein. Der Ausfall, den die auchvon der el perke bedauerte Ablehnung der Erb-
ſchaftsſteuer brachte, betrug nur einen geringen Bruchteil
deſſen, was das Reich an neuen Einnahmen bedurfte, näm
lich von den 500 Millionen Mark nur 55 Millionen (im
Bruttoertrage, während der Reinertrag der zweiten
Vorlage, abzüglich der Erhebungskoſten uſw. nur etwa auf
10 Millionen geſchätzt wurde). Aber auch die neuen Ver
hrauchsſteuern hätten nicht in irgend einem erheb-
lichen Grade vermieden werden können, denn ihr Ertrag
wird auf rund 310 Millionen Mark geſchätzt. Und ſchließ:
lich: jenen Ausfall haben andere Steuern, die ebenfalls
nicht den Maſſenverbrauch treffen, mehr als gedeckt, denn
der Talon und Effektenſtempel zuſammen mit dem Grund
ſtücksumſatzſtempel bringen etwa 90 Millionen Mark.

Der türkiſch-italieniſche Krieg.
Jtaliens bevorſtehende Flottenaktion.

Einige diplomatiſche Kreiſe haben jetzt von ihren Re
gierungen Jnformationen darüber empfangen, daß Italien
im Laufe der nächſten Woche zu einer erweiterten Aktion
gegen die Türken ſchreiten wird. Ueber das „Wo“ herrſcht
noch Ungewißheit. Eine Blockade der türkiſchen Jnſeln im
Aegäiſchen Meer würde kaum den Erfolg haben, auf den
es Jtalien ankommt. Die Friedensaktion käme hierdurch
kaum einen Schritt vorwärts. Hauptſächlich in Betracht
kommen die Jnſeln Mythilene, Rhodus und
Chios. Sie ſind ſeit 14 Tagen militäriſch ausreichend in
Stand geſetzt worden. Unter dem Schutze der Nacht brach
ten kleine Segelſchiffe von der kleinaſiatiſchen Küſte fort-
laufend Truppen, Proviant und Munition dorthin. Auch
mit Artillerie hat man die Jnſeln verſehen. Eine etwa
beabſichtigte Landung könnten die Jtaliener nicht ohne
die härteſten Kämpfe ausführen, doch neigt man der An-
ſicht zu, daß eine italieniſche Aktion ſich eher auf Punkte
der ſyriſchen Küſte oder den Golf von Saloniki
konzentrieren wird. Am beſten ſind die Türken in dieſem
vorbereitet. Jn türkiſchen Kreiſen wird aber darauf hinge-
deutet, daß die Jtaliener eine Blockade dieſes Golfes nur
verſuchen dürften, wenn ſie ſich verſichert haben, daß die
öſterreichiſche Regierung keine Einwendungen dagegen er-
hebt. Jedenfalls muß eine erweiterte
italieniſche Aktion ernſte Rückwirkungen
haben. Die türkiſche Flotte ſoll ihre Untätigkeit in den
Dardanellen aufgeben und die Maſſenausweiſung
der, Jtaliener wird ſich nicht mehr ver-
meiden laſſen. Ob es hierbei glatt abgehen wird,
iſt eine andere Frage. Der Fanatismus und die Gereizt-
heit der islamitiſchen Kreiſe ſteigt in bedenklichem Grade,
und die Aufrechterhaltung der bisherigen Diſziplin muß
geradezu als Wunder bezeichnet werden. Der Herzſtoß,
den die römiſche Politik auszuführen im Begriff ſteht,
kann die gefährlichen und ungeahnten Jnſtinkte der ge-
ſamten islamitiſchen Welt auslöſen. Einen eklatanten Be
weis dafür liefert die Opferfreudigkeit des egyptiſchen
Komitees, die dieſer Tage unter Leitung des Prinzen
Orſum Touſſum 1500 Kamele mit Proviant und Munition
nach Benghaſi expedierte.

Die in Turin erſcheinende „Stampa“ meldet, daß die italieni-
ſche Flotte ſich den Dardanellen nähert. Demſelben Blatt zufolge
iſt die weibliche Bevölkerung der Jnſeln des Aegäiſchen Meeres
auf der Flucht nach Tripolis. Sämtliche nach dorthin gehenden
Dampfer ſollen mit flüchtenden Frauen überfüllt ſein. Das
klerikale Blatt „Momento“, welches gleichfalls in Turin erſcheint,
beſtätigt die bereits von anderen Zeitungen gebrachte Nachricht,
daß zwiſchen Italien einerſeits und Deutſchland und Oeſterreich
andererſeits wegen der Flottenaktion im Aegäiſchen Meer, diplo
matiſche Schwierigkeiten entſtanden ſind.

Eine Wiener Korreſpondenz erhält von „beſonderer
diplomatiſcher Seite“ folgende Jnformation aus Konſtan-
tinopel: „Die Durchführung der geplanten Aktion der
italieniſchen Flotte im Aegäiſchen Meer wird keine be
ſondere Jntervention einer Großmacht in
Rom im Gefolge haben. Ein ſolcher Einzelſchritt einer
Großmacht iſt nicht geplant und würde der Situation auch
gar nicht entſprechen. Ein früherer Gedankenaustauſch der
Kabinette hat bekanntlich das Ergebnis gebracht, daß alle
Großmächte in einem geeigneten Moment einen gemein
ſchaftlichen Schritt in der Angelegenheit des Tri-
poliskonfliktes zu unternehmen gewillt ſind. Offizielle Er
klärungen der jüngſten Zeit haben in dieſem Sinne ge
lautet. Jnzwiſchen hat dieſe Haltung der Mächte keine
Aenderung erfahren. Wenn ein Schritt der Mächte er
folgen ſollte, ſo wird dies nur ein gemeinſchaftlicher ſein.

Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis,
General Caneva meldet vom Kriegsſchauplatze in Tri-

polis, daß es den Türken gänzlich an Lebensmitteln fehle,
obwohl ſie dieſe bisher über Tunis zugeführt erhielten. Er
iſt ferner der Meinung, daß ſie auch auf dieſem Wege mit
Waffen und Munition verſorgt werden. Der „Tribuna“
zufolge ſoll ein türkiſcher General über die tuneſiſche Grenze
nach Tripolis gekommen ſein, um das Kommando der tür-
kiſchen Streitkräfte für Ferid-Bei zu übernehmen. Das
Blatt beſteht nach wie vor auf der Behauptung, daß General
FeridBei in einem der letzten Kämpfe gefallen ſei. Der
„Secolo“ bringt eine Meldung desſelben Jnhalt. Ein
Telegramm des „Corriere d'Jtalia“ beſagt, daß am
Sonntag italieniſche Offiziere in Tripolis Rekognos-
zierungsflüge unternahmen, wobei es ihnen gelungen iſt,
feſtzuſtellen, daß ſich in der Oaſe von Ain Zara 5000 Mann
türkiſcher Truppen mit zehn Geſchützen befinden.

Wie aus Tripolis gemeldet wird, kaperte ein italieniſches
Torpedoboot dort am Sonnabend eine Fiſcherbarke, die, wie ver
mutet wird, den Türken Munition zuführen wollte. Beim Er-
ſcheinen des italieniſchen Torpedobookes warf die Mannſchaft der
Barke die Munitionsſäcke über Bord. Dann verſuchte das kleine
Schiff zu entfliehen, wurde aber von den Jtalienern unter hef
tiges Feuer genommen und ſchließlich eingeholt. Die Beſatzung
wurde zu Kriegsgefangenen gemacht.

Die Revolution in China.
Jntervention der Mächte in China.

Der Londoner „Morning Poſt“ wird aus Waſhing-
ton telegraphiert: Taft iſt geſtern, Sonntag, nach einer
langen Reiſe wieder hier eingetroffen, um ſich den Staats
geſchäften zuzuwenden. Vor allem wird er ſich mit der
durch die chineſiſchen Unruhen geſchaffenen Lage befaſſen
müſſen, da dieſe Frage hier allenthalben Beſorgnis erregt.
Das Staatsdepartement hat ſich. entgegen allen anders-
lautenden Meldungen, entſchloſſen, falls eine Jntervention

in China ſich notwendig erweiſen ſollte, nur mit den Mäch
ten gemeinſam vorzugehen, doch hält man es für das beſte,
zurzeit noch nichts zu unternehmen. Wie das Schiffs
departement mitteilt, ſind gegenwärtig 17 fremde Kriegs
ſchiffe in China anweſend, die im Bedarfsfalle einige
Tauſend Mann landen können. 5000 Mann amerikaniſche
Truppen ſind auf den Philippinen konzentriert, die im Be
darfsfalle ſofort herüber transportiert werden können.
Sollte ſich eine Jntervention der Mächte als notwendig
erweiſen, ſo wird Japan die größte Zahl der notwendigen
Truppen liefern.

Von Yuanſchikai.
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß Yuan-

ſchikai ſich dazu entſchloſſen hat, der Tſingdynaſtie
das Verlaſſen chineſiſchen Bodens anzu
empfehlen. Der ſchlaue Mann hat längſt erkannt, daß die
Tage der Mandſchudynaſtie gezählt ſind und hat kluger-
weiſe die ihm zu ihrem Schutz übertragenen Aemter ange
nommen, ſich aber wohl gehütet, ſeine Macht gegen die
Aufſtändiſchen auszunützen. Nachdem nun die Ermordung
Wus den Becher zum Ueberlaufen gebracht hat, läßt er den
Regenten wiſſen, daß er das Ende für gekommen hält und
es vorteilhaft findet, wenn die Tſingdynaſtie ſchleunigſt
verſchwindet. Damit aber nicht genug, die von ihm mit
dem Führer der Aufſtandstruppen, General Lyuanhung,
gepflogenen Verhandlungen beginnen Früchte zu tragen;
denn Li hat ihm die Präſidentſchaft von China
angetragen, die anzunehmen er vorläufig noch zögert.
Nichtsdeſtoweniger wird man damit rechnen können, daß
Yuan die ihm angebotene Würde annimmt. Ob er dann
ſpäter ſich durch Staatsſtreich zum Kaiſer machen wird,
ſteht dahin; es iſt, wie ſchon einmal betont, eine Möglich-
keit, die nicht von der Hand zu weiſen iſt.

Das diplomatiſche Korps in Peking hat die
Weiſung erlaſſen, daß die Konſuln mit den tatſäch-
lich im Beſitze der Macht befindlichen Per-
ſonen in den Fragen, bei denen es ſich um die Sicherheit
von Eigentum und Leben der Fremden und den Schutz
der fremden Niederlaſſungen handelt, in Verbindung
treten ſollen.

Hierdurch können die Konſuln jetzt mit den Auf-
ſtändiſchen verhandeln, dieſe ſind alſo ſozuſagen als
„kriegführende Macht“ anerkannt.

Wie die „Times“ aus Peking meldet, erwartet man
in dortigen Hofkreiſen die Ankunft Yuanſchikais
in Peking. Er wird im „Tempel der großen Männer“
Wohnung nehmen, der früher von Li-Hung-Schang be-
wohnt war, als dieſer Bevollmächtigter Chinas bei den
Verhandlungen nach dem Boxeraufſtande war. Jn Re-
gierungskreiſen verſpricht man ſich von der Anweſenheit
Yuanſchikais in Peking großen Vorteil für die Sache der
kaiſerlichen Regierung.

Das Standrecht in Nanking.
Aus Nanking in Peking eingetroffene Nachrichten beſagen,

daß das Standrecht in der Stadt in der ſchärfſten Weiſe
gehandhabt wird. Der Kommandant der kaiſerlichen
Truppen, General Schang, läßt alle Verdächtigen, unter
denen ſich auch eine ganze Anzahl ſeiner eigenen Soldaten
befinden, erſchießen. Jn der Stadt macht ſich bereits ein
Mangel an Nahrungsmitteln bemerkbar. Die Revolutionäre
haben ca. 15 Meilen außerhalb Nankings ein Feldlager er
richtet. Die Regierungstruppen haben Artillerie und
große Mengen von Munition herbeigeſchafft, um ſich mit
den Aufſtändiſchen in einen Kampf einlaſſen zu können.

Die Lage in Kanton.
Nach Londoner Blättermeldungen beſtätigt es ſich, daß der

Vizekönig von Kanton an Bord eines engliſchen Torpedobootes
die Flucht ergriffen hat. Die Seeſoldaten der kaiſerlichen
Marine, die ſich in Kanton befinden, ſind jetzt ebenfalls offen zu
den Revolutionären übergetreten und kämpfen in deren Reihen.

Chineſiſche Nationalverſammlung.
Der „New-York Herald“ veröffentlicht folgende

Depeſche aus Shanghai: Die republikaniſchen Führer haben
beſchloſſen, an die 14 revolutionären Provinzen ein Tele
gramm zu ſenden, in welchem dieſe aufgefordert werden,
Abgeordnete zu ernennen, die an einer in Shanghai ſtatt
findenden Nationalverſammlung teilnehmen ſollen. Dieſe
Nationalverſammlung ſoll diejenige von
Pekingerſetzen. Am 12. November traten in Futſchau
die Führer der revolutionären Armee zu einer Be
ſprechung zuſammen, um über die Maßnahmen zu beraten,
die es ermöglichen, Nanking ohne erneutes Blutvergießen
zu nehmen, und auf dem ſchnellſten Wege den Frieden
wieder herzuſtellen.

Keine Teilung der Mandſchurei.
Das ruſſiſche Miniſterium des Aeußern dementiert

die Nachricht der „Rußkoje Slowo“, wonach zwiſchen Ruß-
land und Japan über eine Aufteilung der Mandſchurei ge
heime Verhandlungen ſtattfinden ſollen und erklärt dieſe
Meldung als vollſtändig aus der Luft gegriffen.

Ein entſetzliches Verbrechen
iſt begangen worden, welches die Gemüter in China auf
das höchſte erregt hat und angetan iſt, die tiefe Kluft
welche zwiſchen Chineſen und Mandſchus beſteht, noch er
heblich zu erweitern. Der General Ou-Lou-Tſen, der
Gründer der militäriſchen Liga, welcher vom Regenten
nach Schanſi geſandt wurde, um mit den Rebellen zu ver
handeln, iſt ermordet worden. Er war gerade in OhioKia-
Schwan, an der Grenze von Schanſi, angekommen und be
fand ſich nur in Begleitung von geringen Truppenmaſſen.
Während der Nacht drangen Soldaten, die in Dienſten
der Mandſchus ſtehen, in ſein Zelt, wo er ſchlief, ein und
erſchoſſen ihn. Dann ſchnitten ſie ihm den Kopf ab, den ſie
mit ſich nahmen. Dieſe Maßnahme beweiſt, daß die
Mörder gedungen waren. Nunmehr wird es kein Mitglied
der militäriſchen Liga mehr unternehmen, zwiſchen der Re
gierung und den Rebellen zu verhandeln, ehe die Hofpartei
nicht den Nachweis geführt hat, daß nicht ſie die Ermordung
des Generals veranlaßt hatten.

Deutſches Reich.
Abg. Dr. v. Heydebrand. Zu der am geſtrigen Sonn
tag abgehaltenen Hauptverſammlung des konſervativen
Wahlkreisvereins in Frankfurt a. M. war auch der Abge-
ordnete v. Heydebrand erſchienen. Er kam mit keinem
Worte auf die letzttägigen Reichstagsverhandlungen zu
ſprechen. Er riet den bürgerlichen Parteien, alle
Händel zu vergeſſen und ſich zuſammen-
zufinden in patriotiſcher Geſinnung.

Kaiſer und Kanzler. Dem „Liegnitzer Tageblatt“
wird aus Berlin gemeldet, der Reichskanzler habe, veran-
laßt durch die Vorgänge der letzten Tage, in ſeiner letzten
Audienz beim Kaiſer die Vertrauensfrage geſtellt,
Der Koiſer habe den Kanzler ſeines fortdauernden beſon-
deren Vertrauens zu der vom Reichskanzler geführten
inneren und äußeren Reichspolitik zugeſichert. Die Ver-
antwortung für die Richtigkeit der Meldung muß bis quf
weiteres dem genannten Blatte überlaſſen bleiben.

Das Kaiſerpaar und Prinzeſſin Viktorig
Luiſe ſind am Montag früh 7 Uhr 40 Min. von Kiel in
Wildpark-Station eingetroffen und haben ſich in das Neue
Palais begeben.

Die Bodenreformer und das Marokko-Abkommen.
Der Vorſtand des Bundes Deutſcher Bodenreformer faßte
in ſeiner letzten Sitzung nach einem Vortrage von Ge-
heimem Admiralitätsrat Dr. Schrameier, ehemaligem
kaiſerlicher Kommiſſar des Kiautſchou-Gebietes, ein-
ſtimmig folgende Entſchließung:

Nach Art. 5 des deutſch- franzöſiſchen Abkommens betr. die
beiderſeitigen Beſitzungen in Aequatorialafrika, tritt die deutſ
Regierung in alle Vorteile, Rechte und Verbindlichkeiten der
franzöſiſchen Regierung ein, die ſich hinſichtlich der unter deutſche
Hoheit fallenden Konzeſſionsgeſellſchaften ergeben.

Der Bund Deutſcher Bodenreformer bedauert, daß mit
der Uebernahme der franzöſiſchen Ausbeutungsgeſellſchaften
dem Reiche finanzielle Laſten aufgebürdet
werden, denen kein entſprechender Gewinn
für das deutſche Volk zur Seite ſteht. Der Bund
richtet daher an die Reichsregierung die ergebene Bitte, mit allen
geſetzlichen Mitteln für eine Beſeitigung und Milderung der
Schäden einzutreten, die ſich aus dem Beſtehen dieſer
Geſellſchaften für die Erſchöpfung der Kulturbeſtände des
Gebietes und den rückſichtsloſen Verbrauch der Arbeiterbevölke-
rung ergeben. Der Bund bittet ferner, in den von der ver
derblichen Konzeſſionswirtſchaft noch unberühr-
ten Teilen des Gebietes diejenigen Grundſätze der Landvergebung
und der damit in innigſter Beziehung ſtehenden Eingeborenen
frage anzuwenden, die im deutſchen Kiautſchau gebiete
zuerſt befolgt und ſeitdem auch von England für das Protektorat
von Nord Nigeria mit Erfolg durchgeführt worden ſind.

Vortragsliſte der Deutſchen Kanzlei. Soeben gibt die
Deutſche Kanzlei ein Rednerverzeichnis heraus, welches vom
nationalen Standpunkte aus empfohlen werden kann. Es ent-
hält an erſter Stelle in einer mehr ſyſtematiſch gehaltenen An
ordnung die Vortragsgegenſtände, die im ernſteren politiſchen
und nationalen Leben unſeres Volkes eine Rolle ſpielen, und
dann in einer alphabetiſchen Reihenfolge ausführlichere An-
gaben über die einzelnen Redner ſelbſt. Eine Liſte in dieſer
Sichtung und Ueberſichtlichkeit beſtand bisher noch nicht und hat
gerade für unſere nationalen Vereine noch gefehlt. Wer im
Vereinsleben Redner zu gewinnen hat, wird in dem Redner-
verzeichnis der Deutſchen Kanzlei leicht alles finden, was für
ſeine Zwecke brauchbar iſt. Das 48 Seiten ſtarke Verzeichnis
kann jederzeit durch die Deutſche Kanzlei, Berlin SW. 11, zum
Preiſe von 30 Pfennigen bezogen werden. Die Redner ſelbſt
vermittelt gleichfalls die Deutſche Kanzlei.

Sozialdemokratiſcher Teuerungsſchwindel. Für die
Wahlagitation bedient die Sozialdemokratie ſich mit Vor
liebe der Teuerungshetze, indem ſie der Regierung wegen
der von ihr befolgten Wirtſchafts und Zollpolitik die
Hauptſchuld an den hohen Preiſen der Lebensmittel bei-
mißt. Um die Stimmung der Maſſen nach Möglichkeit zu
erbittern, werden auch allerlei Mätzchen, die jedem ver
nünftigen Menſchen lächerlich erſcheinen müſſen, nicht ver
ſchmäht. So veröffentlicht der „Vorwärts“ die Speiſekarte
des von der Stadt Aachen dem Kaiſer gegebenen Feſtmahls
und fügt höhniſch hinzu: „Sollten die Herren v. Bethmann-
Hollweg und v. Schorlemer bei dem Feſtmahle zugegen ge-
weſen ſein, ſo ſind ſie ſicherlich in ihrer Auffaſſung ge
feſtigt worden, daß von einem Notſtande nicht geredet wer
den kann.“ Mit derſelben Berechtigung hätte das Blatt
auf die vollbeſetzten Tafeln der zahlreichen in der Wolle
ſitzenden Genoſſen wie Arons, Heine uſw. verweiſen können,
bei denen doch ebenfalls von einem Notſtande nicht geredet
werden kann. Daß der „Vorwärts“ im übrigen ſelbſt gar
nicht an ſeine Teuerungshetze glaubt, läßt ein Bericht aus
Nowawes erkennen, in dem mit ſichtbarer Genugtuung die
Tatſache vermerkt wird, daß infolge der Teuerungsmaß-
nahmen der Gemeinde die Lebensmittelpreiſe merklich ge-
ſunken ſeien. Während bisher auf dem Wochenmarkte Kar-
toffeln mit 4,50 Mark der Zentner verkauft wurden, hätten
die Händler am Donnerstag ihre Preiſe auf 3,50 Mark er
mäßigt. Hier wird alſo der Zwiſchenhandel als der eigent-
liche Verteuerer feſtgenagelt! Man ſollte doch meinen, daß
der Teuerungsſchwindel der ſozialdemokratiſchen Preſſe end-
lich ſeine Zugkraft verlieren wird.

Kundgebung des internationalen Sozialismus gegen den
türkiſch- italieniſchen Krieg. Auf Veranlaſſung des internationalen
ſozialiſtiſchen Komitees fanden Sonntag mittag 12 ſogzialdemo
kratiſche Proteſtverſammlungen gegen den italieniſch-türkiſchen
Krieg ſtatt. Als Vertreter des Auslandes waren der belgiſche
Abgeordnete Vandervelde, der franzöſiſche Abgeordnete Thomas,
der engliſche Abgeordnete Huyſſen ſowie die beiden öſterreichi-
ſchen Abgeordneten Dr. Renner und Winarski erſchienen und
drückten in ihren Reden die Einigkeit des internationalen Sozial-
lismus aus. Jn den Verſammlungen ſprachen einige der be-
kannteſten ſozialdemokratiſchen Parteiführer wie Molkenbuhr,
Richard Fiſcher, Dr. Frank, Pfannkuch und Ströbel. Am
Schluſſe der Verſammlungen wurde eine Erklärung gegen die
kriegeriſche und Schutzzoll-Politik der Großmächte angenommen.
Mit beſonderer Entrüſtung wurde gegen die Grauſamkeit der
italieniſchen Kriegsführung Stellung genommen und die Er-
ſchießung der kriegsgefangenen Araber als freier Mord gekenn-
zeichnet. Den türkiſchen wie italieniſchen Opfern dieſes Krieges
wurde warme Anteilnahme ausgedrückt. Sowohl den Genoſſen
in Saloniki, wie dem italieniſchen Proletariat wurde für ihren
Proteſt der Dank des internationalen Proletariats ausgeſprochen

Ansland.
Das franzöſiſche Miniſterium des Aeußern.

Der Pariſer „Temps“ unterwirft in einem Leitartikel
die Zuſtände im Miniſterium des Aeußern einer ſcharfen
Kritik und ergeht ſich gegen ſeine führenden Perfſönlich-
keiten in heftigen Vorwürfen.

Das Blatt verlangt, daß das Miniſterium einer eingehenden
Reorganiſation unterworfen wird, da dort ſolche Mißſtände be
ſtehen, die einfach zum Himmel ſchreien. Es ſei unverzeihlich,
daß der Leiter des Miniſteriums des Aeußern nicht mit den Vor-
gängen in ſeinem ihm unterſtellten Miniſterium voll und ganz
Beſcheid weiß.

Wie konnte es vorkommen, ſo ſchreibt das Blatt, daß ein
Telegramm, das die franzöſiſch ſpaniſchen Marokkoverhandlungen
betraf, nicht erſt dem Direktor des Auswärtigen Amtes zur Be

gutachtung vorgelegt wurde, ſondern gleich an eine untergeordnete
Stelle ſeinen Weg nahm? Durch die Unwiſſenheit des Herrn
de Selves über den Gang der ſpaniſch-frangzöſiſchen Marokko
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ngen werden dieſe nur noch ſchwieriger geſtaltet, als ſieverhgetiekher waren. Es ſoll des weiteren vorgekommen ſein,
an err Cambon während des Verlaufes der deutſch-franzö-
den Marokkoverhandlungen Paris mit mündlichen Jnſtruk-
ren verlaſſen hat, die ganz verſchieden von denen waren, die
r ſpäter ſchriftlich fixiert vorfand. Auf eine Anfrage Camban
7 Paris wegen dieſer verſchiedenen Jnſtruktionen wurde ihm
r Antwort, daß die Abänderung mit Recht n ſei, und
zu nach den ſchriftlichen Jnſtruktionen die Verhandlungen mit
Lerrn von Kiderlen-Wächter vornehmen ſollte. Dieſe Aende-
Angen ſollen wiederholt ſtattgefunden haben. Cambon führte
Vederhott über die Mißſtände im Miniſterium des Aeußeren
lebhafte Klage, W 5 bis jetzt auch nur das geringſte geſchehen

ieſem abzuhelfen.ter Lempe kommt dann auf das Preſſebureau des Aus-
wärtigen Amtes zu ſprechen und macht dieſem zum Vorwurf, daß
z der Preſſe Nachrichten zugehen ließe, die nicht der Wahrheit

entſprächen und nur zu Börſenmanipulationen dienen ſollen.
hieſe Angaben, ſo ſchließt das Blatt, ſind nur ein kleiner

Teil der Verfehlungen unſeres Auswärtigen Amtes. Wir kön
nen alſo noch einmal den Wunſch wiederholen, alle Reſſorts
gründlich zu reorganiſieren.

Der Artikel des „Temps“ erregt in allen Teilen der
franzöſiſchen Bevölkerung das größte Aufſehen. Beſonders
erſtaunt iſt man über die kühne Sprache des Blattes, die
ſich in einem Artikel gegen eine Staatseinrichtung ſchon
lange nicht gefunden hat.

Mit großer Spannung ſieht man der Kammerſitzung
entgegen, in der die Debatte über das „BPulver“ fortge-
ſetzt werden ſoll. Soviel ſteht ſchon jetzt feſt, daß es zu
einer äußerſt lebhaften Sitzung kommen wird. Jn diplo
matiſchen Kreiſen verlautet ſogar, daß, wenn nicht ſchon
am Montag, in den allernächſten Tagen das Kabinett
Caillaux zurücktreten wird.

e

Spanien und Frankreich in Marokko.
Wie in gut unterrichteten diplomatiſchen Kreiſen

Frankreichs mit Beſtimmtheit verlautet, iſt die franzöſiſche
Regierung feſt entſchloſſen, die Mannſchaft des vor
Tanger liegenden franzöſiſchen Kreuzers „Du Chayla“
ausſchiffen zu laſſen, falls die Spanier ihrerſeits eine
Landung der Truppen des nach Marokko entſandten ſpani-
ſchen Kreuzers „Cataluna“ vornehmen ſollten. Wie neuer-
dings gemeldet wird, ſind die Spanier entſchloſſen, ſchon in
den nächſten Tagen in Tanger Truppen zu landen.

Die offizielle „Correſpondencia d'Eſpanna“ veröffent-
licht in der Form eines Jnterviews mit einem hohen
ſpaniſchen Diplomaten einen Artikel, der die ſpaniſchen Ge
ſichtspunkte in der Marokkofrage kurz präziſiert. Der
Diplomat ſtützt ſich bei ſeinen Ausführungen auf den Ge
heimvertrag vom Jahre 1904. Er führt aus, daß am
38. April 1911 die ſpaniſche Regierung der franzöſiſchen in
einer längeren Note auseinanderſetzte, daß durch die fran
zöſiſche Jntervention in Marokko die Ohnmacht des Sul-
ijans auf das deutlichſte klargeſtellt worden ſei und daß
infolgedeſſen der in Artikel 3 des Geheimvertrages vor-
geſehene Fall eingetreten ſei. Die Algecirasakte käme
bei alledem nicht in Frage, einzig und allein hätte hier nur
der ſpaniſch-e franzöſiſche Geheimvertrag zu
ſprechen. Aber außer der Tatſache, daß Spanien durch den
Geheimvertrag vom Jahre 1904 vollſtändige Aktions-
freiheit in den bezeichneten Teilen von Marokko erhalten
habe, hätte die ſpaniſche Regierung auch aus der Algeciras-
akte ſelbſt noch das Recht, in dieſem Teile auf Ruhe und
Hrdnung zu ſehen. Frankreich hätte von einem ähnlichen
Rechte in Caſablanca Gebrauch gemacht. Spanien habe
nichts weiter getan, als ſeinem Beiſpiel nachgeahmt.“

Neue Unruhen in Tunis.
Obwohl in Tunis der Ueberwachungsdienſt verſchärftworden iſt, haben die Unruhen doch noch ch z r

r Auch am Sonnabend kam es wieder an den ver
chiedenſten Punkten der Stadt zu ernſten Zuſammenſtößen.

Die Führer des Aufruhrs hatte an drei Plätzen in Tunis
große Plakate in arabiſcher Schrift anbringen laſſen, die die
Eingeborenen auffordern, alle ihre Sympathie der Türkei zu
zuwenden und dieſe, ſei es mit Geld, ſei es, daß ſie ſelbſt für die
Sache der Türken in den Krieg ziehen, zu unterſtützen. Die
Italiener ſollten nach wie vor boykottiert werden. Dieſe Plakate
riefen unter der Bevölkerung große Erregung hervor. Vor
dem italieniſchen Konſulate kam es zu großen Kundgebungen
und erſt ein ſtarkes Polizeiaufgebot vermochte es, die Ruhe-
ſtörer auseinanderzutreiben. Bei dem Zuſammenſtoß haben
viele der Demonſtranten ernſte Verletzungen davongetragen.

r

Der Geburtstag des Königs von Jtalien. Wie die
„Agenzia Stefani“ mitteilt, haben der deutſche Reichs
kanzler und der öſterreichiſchungariſche
Miniſter des Auswärtigen dem König ihre Glückwünſche
zum Geburtsfeſt telegraphiſch überſandt. Der König gab
in ſeiner Antwort ſeinem lebhaften Dank Ausdruck.

König Peter von Serbien iſt am Sonntag abend in Beglei
tung des Miniſterpräſidenten zum Beſuche des Präſidenten
Fallières nach Paris abgereiſt.

Perſien. Wie die „Times“ aus Teheran meldet, ſind der
Regent und das ganze Kabinett infolge des ruſſiſchen Ulti
matums zurück getreten.

Der Sultan von Sanſibar iſt in London eingetroffen,
um die Angelegenheit ſeiner Abdankung zu regeln.

Die Luftſchiffahrt.
Kundſchaftsflug franzöſiſcher Offiziere an der deutſchen Grenze.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat zwei Fliegeroffizieren,
e Nontjoie und Legoys die Erlaubnis gegeben, einen Kund-

ſhafterflug längs der öſtlichen Grenze Frankreichs auszuführen.
Die Flieger wollten am Sonnabend morgen Etampes ver-
laſſen und nach Sedan fliegen, von wo ſie dann die luxem
burgiſche Grenze entlang Verdun anſteuern wollten. Dort
wird die erſte offizielle Zwiſchenlandung ſtattfinden. Ehe nach
e weitergeflogen wird, werden die Schlachtfelder von 1870
eſucht, dann Nanch, Leonville und Epinal; ſchließlich

wird der Kundſchafterflug in Belfort ſein Ende erreichen. Die
iden Leutnants führen BlériotApparate.

Die Geraer Flugtage.
t Aus Gera wird Die Eröffnung der Geraer Flug
age fand am Sonnabend ſtatt. Als Erſter Kahnt-Leip-
z mit ſeinem Eindecker auf. Er vollführte verſchiedene Schwen
Stu und umkreiſte den großen Kableß mehrere Male. Er
bets dann glatt. Eine tauſendköpfige Menſchenmenge brachte
g. Hochrufe entgegen. Der zweite Flieger, Kamers aus

eida, konnte mit ſeinem Eindecker nicht aufſteigen, weil am
Freitag bei Slugeerſugen der Apparat beſchädigt worden war und
buch weil er das Pilotenpatent noch nicht erhalten hatte.

Erfurt Ahrenshöper Wieſen.
Wie aus Altenhagen gemeldet wird, landete am Sonn

tag nachmittag auf den Ahrenshöper Wieſen ein Luft-
ballon vom Erfurter Luftſchifferverein. Die Jnſaſſen, vier

erren, waren um 8 Uhr morgens in Erfurt aufgeſtiegen.
ndung ging glücklich vonſtatten; nur wenige Minuten

ſpäter, und der Ballon hätte die Oſtſee unter ſich gehabt.
Schwer verunglückt.

Man meldet uns aus Toulouſe, 13. November: Der
Flieger Brin de Jouc ſtieg geſtern nachmittag mit ſeinem Flug-
zeug auf, um Reklamezettel für eine dortige Firma in die Menge
zu werfen. Ein Paket dieſer Zettel geriet in ein Rohr des Mo-
tors. Das Flugzeug ſtürzte ſofort nieder und fiel auf das Dach
eines Schulhauſes. Der Flieger erlitt ſchwere Verletzungen.

Vermiſchtes.
Eine Millionenerbſchaft der Stadt Dresden. Die Hinter-

laſſenſchaft des verſtorbenen Direktors der Dresdner Bank, des
Geheimen Kommerzienrats Aknſtädt, in Höhe von fünf
Millionen, fällt, wie man den „B. N. N.“ aus Dresden mitteilt,
zum größten Teil der Stadt Dresden zu.

Reiche Stiftung. Aus Kaſſel wird geſchrieben: Aus An
laß ihres 70. Geburtstages ſtiftete Frau Geheimrat Hen-
ſche l, die Mitbeſitzerin der Lokomotiv und Maſchinenfabrik von
Henſchel und Sohn, für die Arbeiter, Werkmeiſter und Beamten
100 000 Mk., weitere 100 000 Mk. zum Bau von Ein-
familienhäuſern für Arbeiter und 70 000 Mk. zum Beſten
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten
Kreuz. Die Kaiſerin hat der Jubilarin drahtlich einen herz
lichen Glückwunſch geſandt.

Eine Gruppe von Jubilaren. Bei der allbekannten Firma
Guſtav Cords in Berlin, Leipziger Straße 33/35, feierten
am jüngſten 25jähriges Jubiläum die Herren:
r tels, Max Baumann, Eduard Duſſault, Max Mäcker,

arl Köhler, Guſtav Krinitz, Rudolf Kuchel, Clemens Sieglohr.
Große Waldbrände in Serbien. Jn der letzten Zeit wurde

Serbien von vielen Waldbränden heimgeſucht, die großen Schaden
angerichtet haben und wahrſcheinlich auf Brandſtiftung zurück-
zuführen ſind. Am Sonnabend brannte der viele Hektar zählende
Wald „Boranja“ im Departement Dringa an der ſerbiſch-bos-
niſchen Grenze nieder.

Ein furchtbarer Orkan, verbunden mit einem heftigen
Schneetreiben iſt am Sonntag über Virginia dahin-
gegangen. Das Unwetter hat großen Schaden angerichtet. Eine
Kirche wurde zum Einſturz gebracht, wobei mehrere Perſonen,
die ſich gerade darin befanden, ſchwere Verletzungen davontrugen.
Zwei Perſonen ſind getötet worden. Auch mehrere Wohnhäuſer
ſind durch den Sturm ſchwer beſchädigt worden. Durch herab-
fallende Dachziegel und Fenſterſcheiben ſind mehrere Einwohner
der Stadt mehr oder minder ſchwer verletzt worden. Die Stadt
befindet ſich in großer Not. Auch in Visconſin hat ein furcht-
barer Sturm gewütet, durch den ebenfalls viele Perſonen zu
Schaden gekommen ſind.

Wegen Giftmord zum Tode verurteilt. Nach dreitägiger Ver
handlung verurteilte das Schwurgericht in Tilſit die 37jährige
Beſitzerfrau Urſula Tieſſat aus Deniedſen bei Skaisgirren, die
angeklagt war, ihren 20 Jahre älteren Ehemann mit Arſenik
vergiftet zu haben, zum Tode.

Verſuchte Brandſtiftung. Am Sonntag abend verſuchte ein
Brandſtifter an zwei Stellen des Zirkus-Buſch- Gebäudes in
Hamburg, wo am nächſten Freitag der Zirkus Sarraſani ein
längeres Gaſtſpiel geben will, Brand zu legen. Der Ausbruch
des Feuers in den Reſerveſtallungen, einem Holzanbau, wurde
glücklicherweiſe rechtzeitig bemerkt. Es brannten mehrere Stal-
lungen nieder, auch die Probiermanege wurde durch Feuer be-
ſchädigt. Man fand an zwei Stellen noch brennende Lichter vor.

Ein deutſcher Jngenieur überfallen und beraubt. Die
Firma Orenſtein u. Koppel ſchreibt: Aus Huelva erhalten
wir ſoeben die telegraphiſche Mitteilung, daß unſer Oberingenieur
Hanſſen, der für uns die Ausführung eines größeren Eiſen-
bahnbaues in Südſpanien leitet, auf ſeiner Rückreiſe von
Huelva zwiſchen Nerva und Pena von vier bewaffneten ſpani-
ſchen Räubern überfallen, gebunden und beraubt wurde. Es
fielen den Räubern 45 000 Peſetas in die Hände, außerdem
wurde das Pferd geraubt. Die Räuber entkamen und werden
verfolgt. Hanſſen ſelbſt ſcheint un verletzt zu ſein.

Die Leichenſchändung auf dem Göttinger Friedhof. Die
als Leichenſchändung gemeldete Erbrechung eines Erbbegräbniſſes
auf dem alten Friedhofe in Göttingen vor dem Weender Tore,
wo in dem als öffentlicher Park freigelegten Teile an der Straße
das prächtige Bürgerdenkmal ſteht, ſtellt ſich nach genaue-
rer Unterſuchung als die ganz planmäßig erfolgte Be-
raubung eines Leichnams heraus. Das erbrochene Erb-
begräbnis iſt das eines im Jahre 1861 verſtorbenen früheren
hannoverſchen Oberſten Bernhard v. Kollmann und deſſen
Gattin Wilhelmine geb. Hahn. Der Eindringling hat ein
Entlüftungsgitter des Gewölbes, das einen Durchmeſſer von
etwa 35 Zentimeter hat, aus der Zementfaſſung herausgemeißelt
und iſt durch das enge Loch in das etwa 1,60 Meter unter die
Oeffnung hinabreichende Grabgewölbe hinuntergeſprungen, hat
den Sarg des Oberſten gewaltſam erbrochen und dann die Leiche
beraubt. Von der Leiche fehlen der Schädel bis zum Oberkiefer,
in dem jedenfalls Goldplomben geſeſſen haben und die
Hände, deren Finger mit Ringen geſchmückt geweſen ſein
dürften. Der Eindringling hat das Grabgewölbe wieder durch
die Ventilationsöffnung verlaſſen. Das Verbrechen kann nur
in der Nacht verübt worden ſein, denn der Friedhof iſt für den
öffentlichen Verkehr freigegeben und wird als Weg zur Gas-
anſtalt und zum Güterbahnhof von den Anwohnern des ganzen
nördlichen und nordöſtlichen Stadtteiles benutzt, namentlich von
vielen Beamten und Arbeitern. Die erſte Annahme, daß der
Schädel zu wiſſenſchaftlichen Zwecken geraubt worden
ſei, läßt ſich nach den genaueren Feſtſtellungen nicht mehr
aufrechterhalten. Es handelt ſich zweifelsohne um ein gemeines
Verbrechen, von deſſen Urheber man bisher nicht die geringſte
Ahnung hat.

Schreckliche Tat. Sonntag nachmittag erſchoß in Chemnitz
der 25 Jahre alte Lehrer an der dortigen höheren Knabenſchule
Kurt Hochmuth ſeine Braut, eine Tochter des Gutsbeſitzers Becker
im benachbarten Borna, in deren Wohnung. Das Paar wollte
zu Weihnachten heiraten, doch ſcheinen Differenzen vorgekommen
zu ſein, die den Grund zur Tat bilden. Hochmuth wurde ver-
haftet. Er behauptet, ſeine Braut habe ſich ſelbſt erſchoſſen. Eine
ſpätere Meldung lautet: Die Unterſuchung hat ergeben, daß die
Behauptung, die Braut habe ſich ſelbſt erſchoſſen, der Wahrheit
entſprechen kann. Der Vorfall iſt alſo noch nicht aufgeklärt.

Von der Radbodkataſtrophe. Auf dem Zechenfriedhofe in
Radbod wurde am 12. November, am dritten Jahrestage des
entſetzlichen Unglückes, das Denkmal für die Opfer der
Kataſtrophe enthüllt. Die Sammlungen, die zugunſten der
Hinterbliebenen der 350 Verunglückten veranſtaltet worden waren,
haben einen Betrag von rund 2 Millionen Mark ergeben.
Von dieſem Gelde werden gegenwärtig 235 Witwen, 626 Halb
und 17 Vollwaiſen unterſtützt.

Schneefälle in den Alpen. Aus dem ganzen Jnngebiet werden
heftige Schneefälle gemeldet. Man befürchtet eine Schädigung
der Winterſaaten.

Schwerer Unfall. Auf der Serſtraße in Berlin ſcheute am
Sonntag das Pferd des Grundbeſitzers Biemann aus Wilhelms
ruh vor einem Auto. Die vier Jnſaſſen wurden aus dem Wagen
geſchleudert. Frau Biemann und ihre Tochter erlitten ſchwere
Verletzungen, während Vater und Sohn mit Verſtauchungen
davonkamen.
Uesberfall auf einen Erzbiſchof. Man meldet aus Peters-

burg: Während des Gottesdienſtes in ſeiner Hauskapelle wurde
der Erzbiſchof Antonius von Wolhynien von einem Seminariſten

mit einem Meſſer angegriffen, jedoch nur an der Hand geſtreift,
da der Attentäter von den Anweſenden feſtgehalten wurde. Einen
Grund zu der Tat gab der Attentäter nicht an.

Ein ſchwerer Straßenbahnunfall ereignete ſich Sonntag
abend in Accrington. Ein vollbeſetzter Straßenbahnwagen
fuhr dort einen Abhang hinunter, als plötzlich ſeine Bremſen
verſagten, ſo daß das ſchwere Gefährt mit voller Wucht auf einen
unten am Ende des Hügels ſtehenden Wagen auffuhr. Der
Anprall war ſo heftig, daß beide Wagen aus dem Gleiſe gehoben
wurden. Sämtliche Perſonen, die ſich in dem Straßenbahnwagen
befanden, haben ſchwere Verletzungen erlitten. Zehn von ihnen
wurden ſo ſchwer verwundet, daß ſie im hoffnungsloſem Zuſtande
ins Krankenhaus geſchafft werden mußten.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die evangeliſche Bewegung in Mähren. Ein bedeutungs-

voller und höchſt erfreulicher Fortſchritt im Ausbau ber evangeliſchen
Kirche in Mähren iſt neuerdings erzielt worden. Nach jahrelangen

Verhandlungen deren Durchführung durch mancherlei formale und
andere Schwierigkeiten gehemmt worden war, iſt es gelungen, die
Evangeliſchen von Zwittau, Mähriſch-Chroſtau und MähriſchTrübau
zur „Deutſch evangeliſchen Pfarrgemeinde in Schönhengſtgau“ zu ver-
einigen. Der Zuſammenſchluß bietet nicht nur die Gewähr für eine
wirkſamere Pflege und Förderung des evangeliſchen Gedankens, ſondern
indirekt auch dem Deutſchtum in Mähren geg nüber den Angriffen der
Tſchechen einen moraliſchen und geiſtigen Rückenhalt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Braunlager WinterſportTermine: Vom 26. Dezember bis

30. Dezember findet eine Sportwoche ſtatt. Das große Winter-
feſt iſt auf den 27., 28. und 29. Januar 1912 feſtgeſetzt worden,
dem ſich am 4. Februar 1912 ein Preisrodeln anſchließen wird.
Das Winterfeſt der Ortsgruppe Braunlage des OHSK., Wett-
läufe des Schiklubs Braunlage und Austrag des Rodelwander-
preiſes der Kurverwaltung Braunlage wird am 17., 18. und
19. Februar 1912 abgehalten werden. Auf den 3. März iſt ein
Preisrodeln, Rodelſchlittenpartien, Rodelkorſo, Schitourenaus-
übung und Schikjöring angeſetzt worden.

Vad Oeynhauſen. Der Umbau des hieſigen Nord
bahnhofs wird nun auch in Angriff genommen und gleich-
zeitig die Bahnſtrecke Löhne--Oeynhauſen--Minden viergleiſig
ausgebaut. Die Baukoſten ſind auf rund 12 Millionen Mark
veranſchlagt und bereits bewilligt. Der neue Perſonenbahnhof
wird ſich demnächſt über die ganze Fläche des jetzigen Haupk-
bahnhofs ausdehnen, während der geſamte Güterdienſt einen
vollſtändig neuen Bahnhof im Oſtende der Stadt, nahe bei dem
Viehmarktplatze erhält. Die Baugzeit iſt auf etwa fünf Jahre
veranſchlagt.

z Baden-BVaden. Die Stadtverwaltung iſt zuſammen mit
der Badeanſtaltenkommiſſion auf der Jnternationalen Hhygiene-
ausſtellung in Dresden mit einem großen Preis ausgezeich-
net worden.

Gerichtsſaal.
l. „Volksblatt“ und Polizei. (Sitzung der Halleſchen Straf-

kammer am 11. November.) Jm Juli fand in Bitterfeld
ein ſozialdemokratiſches „Arbeiterſänger“-Feſt ſtatt. An der Ver-
anſtaltung beteiligten ſich 31 Vereine mit etwa 2500 Sanges-
mitgliedern. Das Halleſche „Volksblatt“ veröffentlichte über die
Feſtlichkeit einen längeren Bericht, in dem auch einige Seitenhiebe
auf die Bitterfelder und Halleſche Polizeiverwaltung ausgeteilt
wurden. Der Bitterfelder Polizei wurde zum Vorwurf gemacht,
ſie habe ſich „nervös“ gezeigt und die Arbeiter „entrechtet“, indem ſie
ihnen die Benutzung einer Feſtwieſe, die ſonſt allen bürgerlichen
Vereinen bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt werde, unterſagt
habe. Dadurch ſeien die Volksmaſſen auf einen ſehr kleinen
Raum zuſammengedrängt worden. Anerkannt wurde, daß die
mit Ueberwachung des Feſtes beauftragten Polizeibeamten ſich
taktvoll benommen hätten, ſo daß es zu keinerlei Störung ge-
kommen ſei. Dagegen wurden zwei „Genoſſen“ getadelt, weil ſie
in nervöſer Ueberreiztheit es nicht hätten unterlaſſen können, ſich
in ganz ungerechtfertigter Weiſe an den Beamten zu reiben. Die
Anführungsſtriche um das Wort „Genoſſen“ ſollten andeuten,
daß man dieſe tadelnswerten Störenfriede nicht für wirkliche Ge-
noſſen, ſondern für Eingeſchlichene halte, die durch ungebührliches
Benehmen das Feſt abſichtlich ſtören und die Veranſtaltung dis-
kreditieren wollten. Der Tadel ſchloß mit der ironiſchen Be-
merkung: „Ob dieſe beiden von der Bitterfelder oder der Halleſchen
Polizeiverwaltung geſchickt waren, haben dieſe „Genoſſen“ ver-
geſſen anzugeben.“ Gegen die genannten Polizeiverwaltungen
wurde alſo der beleidigende Verdacht ausgeſprochen, ſie könnten
Spitzel zum Zwecke böswilliger Störung des Feſtes ausgeſandt
haben. Beide Verwaltungen ſtellten daher, da ihnen eine ſolche
Abſicht völlig fern gelegen hatte, gegen den „Volksblatt“Redak-
teur Gottlieb Kaſparek, der für den Bericht verantwortlich
zeichnete, Strafantrag wegen Beleidigung. Vor der Strafkammer
erklärte Kaſparek, er wolle ja gar nicht behaupten, daß die ge-
tadelten Störenfriede wirklich Abgeſandte der Halleſchen oder
Bitterfelder Polizei geweſen ſeien. Er habe den unter Anklage
geſtellten Satz im Drange der Redaktionsgeſchäfte überſehen oder
doch nicht ſorgfältig genug geprüft. Jmmerhin habe er bezw.
der ſonſt ſehr zuverläſſige Bitterfelder Verfaſſer des Berichtes ſich
in dem guten Glauben befinden können, man dürfe in den Stören-
frieden Polizeiſpitzel oder doch mindeſtens keine wirklichen
Genoſſen vermuten. Andrerſeits ſei es aber auch in der Partei
bekannt, daß die Polizei mitunter Kundſchafter und Vigilanten
in die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen ſchicke. Vertreter der
beiden beleidigten Polizeiverwaltungen waren zur Verhandlung
als Zeugen geladen, ihre Vernehmung wurde aber nicht für not-
wendig gehalten. Die Strafkammen fand Kaſparek der Be
leidigung ſchuldig, da der in jenem Satz ausgeſprochene
Verdacht ſehr kränkend für die Ehre einer Behörde

und ſehr ſehr herabſetzend für ihr öffentliches
Anſehen ſei. Der Staatsanwalt beantragte 1000 Mark
Geldſtrafe; erkannt wurde auf 600 Mark.

Verantwortlich Für Politit und Feuilleion: Dr. Walther Hebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oert-

liches: Heinrich Mieſchner; Schlußredaklion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſtripie und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Vervpflichtungen.
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Direnter u. Beitrer: Paul BRlüthgen.

II Allabendlich volle Häuser

Es Ifbt nur ein Bern
Grosse Ausstattungs Revue

in einem Vorsplel u. 5 Bildern von F. N. Hardt. [0o828
Musik von Arthur Steinke. In Szene gesetzt von Bernh. Roso.

Ballett arrangiert von der Ballettmeisterin Catrini-Gitterehberg.

Ken Hanabfen. eue: IN Berüer lugtgarten
u. zu König Dedipus im Zirhus, u. u Sport-

4Dalasf. w. su0: D. v. eue: bunaparh.

Donnerstag, den 16. November 1911, 8 Uhr im Paulus-
gemeindehaus, Hohenzollernſtr. 11, zum Beſten desſelben

Unterhaltungsabend.
I. Teil Muſik von Joh. Seb. Bach für Klavier und Streich

muſik: Präludium u. Fuge in D-dur; 5 Stücke aus der Ge-dur-
Suile Klavierkonzert in D-woll (Klavier: Frl. M. Hachtmann;

Leitung Herr Martin Frey). [5547U. Teil Vortrag von Tonnyſon „Enoch Arden“ durch Herrn
Paſtor Detius, Merſeburg.
Eintritt 50 u. 30 Pfg. Karten in den Muſikalienhandlungen u. am Abend.

e Saal des Neumarkt-Schützenhauses.,
Dienstag, den 14. November, abends s Vhr

Konzert en
Oan anen (Violine)

unter Mitwirkung von Elsa Brand (Gesang').
Am Klayier: Kapellmeister Eugen Sauerborn, Berlin.

Saint Saöns, Violinkonzert H-moll, Beethoven, Zwei
Rowanzen in G- und F-dur. Violinstüeke von Nanen,
Schubert und Sarasato. Lieder von Nattel, Manén, Wein-

gartner, Thomas. (0032Konzerttflügel „Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll
Karten zu II. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Wothan.

franz liszt Godächtnisfoier,
Dienstag, 14. November, 4 Uhr für
Mitglieder und Gäſte. Dienstag,
14. November, S Uhr nur für Mit
glieder. Gäſte: im Vorverkauf (Zigarren
handlung der Herren Steinbrecher

lasper, Markt und Scharrenſtraße, und Vietzke, Geiſtſtraße, und beim
Kaſſierer, Katſerſtraße 24) 50 Pf., an der Kaſſe 60 Pf. Programme
zum 23. u. 24. November (Die deutſche Spieloper) werden in den nächſten
Tagen in denſelben Verkaufsſtellen verkauft. (267

AnkKündigunge?
Den Formular- Verlag des Deutschen Vereins für

Jugendsparkassenm habe in Kommission über-
nommen. Vordruak für örtliche Satzungen, Pinband der
Schulsparkassenbücher u. a. Formulare führe nach Wunseh zu
soliden Preisen aus. Preisverzeichnis des Vereins wie auch
meiner Firma gratis.

Alexander Badle, Buchdruckerei u. Verlag,
Berlin O. 27, Holzmarktstr. 54a. Fernspr.: Amt Königstadt 7125.

Kyffhäuser Technikum Frankenhausen
Mitte Januar [912 beginnt 3 wöchtl. maschinentech. Kurs f. Landwirte

urse Werden Von der D. L. G.
om Kgl. Pr. Ainist. getördert

1966

a MBate und V
Polikan-Garamel-Malzhbior

wird Arztlich empfohlen

Blutarmen,
Bleichsüchtigen,

Verdauungsleidenden,

See Nervenleidenden,
Rekonvaleszenten,

S stillenden Müttern.Je 5Se Heinrich Müllers Wuw.,
e r Schwemme Brauerei

7 l
v J
7 5

S Dienstag, den 14. November,

Ka Schlachtefeſt.
Es ladet ergebenſt ein Franz Schurigs Wwe.

Salzbrunner
40berbrunnen

m hoeiitKatarrhe h renBlasenleiden, n n Aen Wwa
Folgen der Influenza,.

Versand: Gustav strieboll, Bad Salzbrunn i. zehles.

9*16

Teppiche Crardinen Porfieren
DekKorationsstoſfe. Möbelbezüge.

Tisch- und Diwandecken, wollene Decken, Steppdecken,

Reisedecken, Möhelstoffe, Vorlagen, Läuferstofte, Foelle,
Reichhaltigsto Auswahl nur bester Fabrikate zu billigst

gestellten Preisen.

Orientalische Teppiche

Bruno Freytag,
Hamburger

garantiert reinvon ganz vorzüglichem Wohlgesehmack, nicht zu verwechseln mit Kokos- oder Kunzstspoisefett,

Pfund 5 Pfg.

F. Beerholcdkt, [0821

auch auf bequeme
Teilzahlungen

Ritter
Pianoforte- Fabrik

Appetit anregend,
Magen stärkKend.,

Verdauung ſördernd
ſind meine [9967

z SS
22 e

a
39 2

S Z.SS Sv e5

S
e

de v ne JG

er. Leipzigerſtraße 43
und wo Plakate aushängen.

S

Auswärtige Theater.
Neues v Leipzig. gut

eues Theater Dienstag: Zapfen-
ſtreich. Mittwoch

„Vorher Das heyß Eiſen.
Altes Theater: Dienstag Die

Hochzeit des Figaro.
Schauſpielhaus: Dienstag: Taifun.

Mittwoch Der Raub der
Sabinerinnen.

Magdeburg.
StadtTheater: Dienstag Götter
dämmerung. Mittwoch Ein
ſame Menſchen.

J rfurt.
StadtTheater Dienstag Die

Meiſterſinger von Nürnberg.
Mittwoch Zar und Zimmer
mann.

Weimar.
Hof-Theater: Dienstag Zar und

Zimmermann. Mittwoch:
Earmen.

Coburg.
Hof Theater Dienstag Des
Meeres und der Liebe Wellen.

Stradella.

Fernrur 1040. Bechershor s, dicht am Markt. Fernruf 1040.

n 2 se W d W 2 re hb S

enr el4 n Je e r59 eL eeeSsS
Wer

17Motor-Lokomobilen
sowie stationäre Motoren

für die Landwirtschaft empfehlen
Grade-Motorwerke Magdeburg
Frima BReferenzen Operall bestens bewährt

Verlangen Sie Liste Nr. 124.

8080]

Anmeldungen auf am 1I8. Nov. zur Zeichnunge kommende
IWäudelsich. Anleille er Stadt Pranbturta. I.

jede Tilgung bis 1922 aus geschlossen
zu 100,75 nehme ich SPGeSen rei entgegen.

li. H. Fischer, Bankgerchäft, Man
Königstraße 2.

Bitte Ilesen?
Beim Einkauf von (0307

Renkels Zleich Soda
achte man genau auf untenſtehende Packung
und weiſe Nachahmungen, da meiſtens minder-

woertig, energiſch zurück.

v za

SpartbedeutendSeife, macht die Wä
blendend weiß. Uebertrifft bei t

nigungs zwecken die Soda durch raſchere

u. gründlichere Wirkung, macht nament
lich Melallſachen ſehr kiar u, Holzſachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht

an. Löſi ſich in Waſſer ſehr raſch ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen

Patentanwalt Eyclke,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

[0311

—v]3

Leipzigerstr. 100,
parterre, und II. Etage.

KGegründet 1865.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel von

Xaver Terofa
ſeien Sohlierseer
Bauernfheaker.

Heute, d. 13. Nov.,abds. 8Uhr:

Der Herrgottschnitzer

von Ammergau.

Volksſtück mit Geſang u. Tanz
v. Dr. L. Ganghofer u. H. Neuert,
Dienstag, d. 14.Nov., z. I. Male:

„Der Amerikaſeppl“.
d

3 Handschune,
erſtklaſſige Fabrikate,

größte Auswahl.
Gust. Liohermann, ſage

u uDienstag: Olleid. Agrarier

Stadttheater in Halle g.
Dienstag, den 14. Nov. 1911
65. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Der Fünfuhrtee.,
Muſik Luſtſpiel in 3 Akten von
Wilhelm Wolters. Muſik von

Theodor Blumer.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
Dr. phil. Norbert

Klaußen, Privat
gelehrter W. Kayſer.

Helene, ſeine Frau Bruger Drevs
Max Haltenhof,

Bankier V. van Horſt.
Marie, ſeine Frau Jrmg. Kühn.
Eugen Kramer, Fabrik

beſitzer Theo Raven.
Elly, ſeine Frau. Ruth Aſhley.
Heinz Klaußen, Gym-

naſiaſt, Norberts
Bruder Fr. Geuſelli.

Liſelotte Lehnert,
Helenens Kuſine Hausmann.

Dr. jur. Burgsmüller,
Rechtsanwalt O. Rudolph

Frau Kommerzienrat
Julie Höpfner,
Helenens Freundin R. Sebald.

Eiu Oberkellner A. Nicolai.
Ein Pikkolo E. Hennig.
Ein Droſchkenkutſcher K. Kruthoffer
Eebhardt, Schreiber

bei Burgsmüller Otto Krahl.
Anna, Dienſtmädchenbei Klaußen Käti Saling.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende vor 10 Uhr. [026

Mittwoch, den 15. Nov. 1911
nachmittags 3 Uhr.

Klaſſiker-Vorſt. zu ganz. kl. Preiſen.

Wallenstein.
I. Teil Wa l lensteins Lager.

Die Piccolomini.

Abends 8 Uhr.66. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Zum 8. Male:

Das Musikantenmääel.
Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowsti

die vorzüglichſte Köüche,

die edelſten Wein e
Operngläser vei

SteinCarl Schaefer, 20.
Wollene, mit der Hand geſtrie

Socken empf-
ſ. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.,

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S, Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Gedenktage.

14. r ßDer Kirchenbvater Aurelius Auguſtinus geboren.
Der Philoſoph Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibnitz

geſtorben.Der Tonkünſtler Caſparo Spontini geboren.
1774. aul Johann Anſelm von Feuerbach1775. Der Rechtsgelehrte

geboren.
1814. Der Bildhauer Albert Wolff geboren.
1825. Der Dichter Jean Paul Friedrich Richter (Jean Paul)

geſtorben.1826. Fſſuung der Univerſität München.

831. Der Philoſoph Georg Friedrich Wilhelm Hegel geſtorben.
897. Beſetzung der KiautſchauBucht durch deutſche Marine

truppen.1899. Sachga Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und

Erngland.1905. Se engliſche Jngenieur Robert Whitehead, Erfinder des
nach ihm benannten Torpedos, geſtorben.

Tagesſpruch: Unſer ganzes Leben iſt ein Kampf, nicht bloß
F gegen fremde, ſondern auch gegen eigene, oft

lieb gewordene Jrrtümer. Döllinger.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 13. November 1911.

Maßnahmen zur Linderung der Teuerung.
Die Frachtſätze des am 25. September in Kraft getretenen Aus

nahmetarifs für friſche Seefiſche und friſche See
wuſcheln von den deutſchen Seehäfen nach allen Stationen der
preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen und der Reichsbahnen ſind mit
Gültigkeit bis zum 31. Dezember 1912 für Sendungen in Wagen
ladungen an Gemeindebehörden und gemeinnützige Organiſationen,
die dieſe in Ausübung gemeinnütziger Tätigkeit, fowie für Sendungen
in Wagenladungen an gewerbliche Unternehmer, die dieſe an
eigene Angeſtellte zu oder unter den Selbſtkoſten zum Selbſtverbrauch
abgeben, um 20 Proz. ermäßigt. Die Ermäßiguug iſt neuer-
dings unterden vorgeſchriebenen Bedingungenauch
auf Stückaut- Sendungen ausgedehnt worden

Die landwirtſchaftliche Zentralverſammlung.
Hierdurch machen wir unſere Leſer nochmals aufmerkſam auf die

am 16. November vormittags 11 Uhr im Verwaltungsgebäude
der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. ſtattfindende
zentralverſammlung aller der Landwirtſchaft s-
kammer an geſchloſſenen land wirtſchaftlichen Ver
eine, Beſonders der in Ansſicht genommene Erfahrungsaus-
tauſch über die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe dieſes Jahres

und die zu ihrer Milderung möglichen Maßnahmen
dürften geeignet ſein, das Jntereſſe der weiteſten Kreiſe zu wecken.
Jeder Teilnehmer darf im voraus überzeugt ſein, daß er mannigfache

Anregung und Belehrung erhalten wird, die er für ſeine beſonderen
Verhältniſſe mit Nutzen anwenden kann. Es ſei noch beſonders darauf

hingewieſen, daß der Zutritt zu der Verſammlung nicht nur den
Delegierten der land wirtſchaftlichen Vereine, ſondern allen Freunden

und Gönnern der Landwirtſchaft frei ſteht.

Ordensverleihung. Wie nun der „Staatsanzeiger“ amtlich
bekanntgibt, iſt dem Kurator der Univerſität Halle-Wittenberg,
Herrn Geheimen Oberregierungsrat Gottfried Meyer, hier, der
Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden.

Oeffentliche Verſammlungen am Bußtag und Totenſonn-
tag. Jrrigen Meinungen vorzubeugen, ſei heute daran er-
innert, daß das neue Reichsvereinsgeſetz hinſichtlich der Ab-
haltung von öffentlichen Verſammlungen am Bußtag und
Totenſonntag keinerlei Aenderung gegen früher gebracht hat.
Ausdrücklich ſind darin die bisherigen landesrechtlichen Vor
ſchriften zum Schutze der Feier der Sonn und Feſttage unbe-
rührt gelaſſen. Die Abhaltung öffentlicher Verſammlungen am
Bußtag, den 22. November, iſt alſo nur in ſolchen Ortſchaften
ſtatthaft, deren Bezirks-Polizeiverordnung ein Verſammlungs
verbot für genannte Tage nicht enthält. Die Rechtsgültigkeit
von Polizeiverordnungen, welche im Jntereſſe der äußeren
Heilighaltung der Sonn und Feſttage die Veranſtaltung öffent-
licher, nichtgottesdienſtlichen Zwecken gewidmeten Verſamm-
lungen am Bußtag und am Totenſonntag verbieten, iſt vom
Oberverwaltungsgericht bereits zu wiederholten Malen beſtätigt
worden. Nachdruck verboten.)

Zur großen Armee abberufen. Ein wackerer Bürger unſerer
Stadt, Herr Poſt-Kanzleivorſteher Heinrich Staudte, Mitkämpfer
in den Feldzügen von 1866 und 1870/71, iſt am Sonntag unter reger
Betriligung alter Kameraden und Freunde auf dem Südfriedhofe zur
letzten Ruhe beſtattet worden. Die Gedächtnisrede in der Kapelle hielt
Herr Paſtor Witte von St. Georgen. Der Provinzialverein ehemal.
Jäger und Schützen ehrte ſein langjähriges Vorſtandsmitglied in pietät
voller Weiſe. Das 4. Jägerbataillon, in dem der Verſtorbene lange
Zeit gedient, hatte Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften entſandt,
um dem verdienten ehemaligen Feldwebel der 2. Kompagnie das letzte
Geleit zu geben.

Polizeiliche Ueberwachung öffentlicher Verſammlungen.
Nach S 13 des Reichsvereinsgeſetzes muß den Beauftragten,
welche die Polizeibehörde in eine öffentliche Verſammlung ent-
ſendet, ein angemeſſener Platz eingeräumt werden. Hierzu hat
der Miniſter des Jnnern verfügt, daß dieſes Platzrecht von den
Beamten nicht in kleinlicher und läſtiger Weiſe ausgenutzt
werden darf. Die Beauftragten der Polizei ſollen insbeſondere,

1. Beilage zu Nr. 535 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

14. November 1911.

wenn ihnen ein anderer angemeſſener Platz eingeräumt wird,
nicht beanſpruchen, etwa gerade am Vorſtandstiſche Platz zu
nehmen. Nach einem Urteile des Kammergerichts braucht ſich
der Beamte den Platz nicht ſelbſt zu ſuchen. Er muß ihm vom
Leiter oder Veranſtalter der Verſammlung verſchafft werden.
Der Platz muß indeſſen dem Beamten die Möglichkeit bieten,
ſeines Amtes zu walten. Ferner darf der Platz mit der Würde
der Behörde nicht unvereinbar erſcheinen. Ueber die Angemeſſen
r des Platzes entſcheidet im Streitfalle der Richter. Nachdruck
verboten.S KteiderAnsſtelung, Morgen Dienstag findet im Mozart-

ſaal, Weidenplan 20, die Ausſtellung der Meiſterprüfungs-
klei der von 11--4 Uhr ſtatt.

S SchneiderinnenMeiſtergrüfung. Am Freitag beſtanden
die erſten drei Schneiderinnen aus Halle ihre Meiſterprüfung
mit Auszeichnung. Die Damen Frl. Roeſer, Frl. Hörold und
Frl. Auguſtin hatten ihre Ausbildung in den von der hieſigen
Handwerkskammer eingerichteten und vorzüglich geleiteten
Meiſterkurſen in Geſetzeskunde und Buchführung, ſowie in dem
vom Geſetz geforderten Materialienkurſus, den der Gewerkſchaft-
liche Verein erwerbender Frauen und Mädchen mit Hilfe der
Regierung eingerichtet hatte, empfangen. Dazu ſchreibt man
uns: „Sie waren die Bahnbrecherinnen und wir wollen hoffen,
daß ihrem Beiſpiel auch die andern 24 Damen, welche ſich noch
an den Kurſen beteiligten, folgen werden, zu ihrem eigenen
Vorteile. Denn die Zeit wird ſehr bald kommen, daß die ge
prüften Damen die Bezeichnung „Diplom-Meiſterinnen“ ver-
langen und erhalten werden zum Unterſchied von den Damen,
denen die Erfahrung den Meiſtertitel mühelos verſchafft hat.“

Der Nachmittagskrankenpflegekurſus für Damen beginnt
Freitag, den 17. November, nachmittags 4 Uhr Weidenplan 20.
Anmeldungen noch erwünſcht.

Die Jubiläums-Geflügelausſtellung in „Brunnerts Bellevue“
erfreute ſich eines recht regen Beſuches. Der Verkauf von Geflügel zu
un war recht befriedigend. Heute nachmittag findet eine

otterie von ausgeſtellten Tieren, die zu dieſem Zwecke angekauft ſind,
ſtatt. Es erhielten Preife: Staatspreis, Kaiſermedaille: Hor-
nung-Göllingen i. Th. die ſilberne Staatsmedaille: Eſch
holzNeckendorf, A. Eiſenſchmidt-Halle, Klitſchmüller- Gräfenhainichen
die bronzene Staatsmedaille: Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben,
Hulbe Schlettau, Abramowski Schmiedeberg die ſilberne Land
wirtſchaftskammer-Medaille: Diethold Sömmerda die
bronzene Landwirtſchaftskammer-Medaille Kirchner-Utendorf, Winter-
Lobſtedt das Landwirtſchaftskammer-Diplom Schröder-Torgan, Stell
mann-Vögelſen Ehrenpreis der Stadt Halle, aufgeteilt in Geldbeträge
Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben, TempelOberoderwitz, Krauſe-
Leipzig, Klitſchmüller-Gräfenhainichen, EſchholzNeckendorf, E. Land
Döllnitz, E. KrebsHalle und E. Schachtzabel-Halle Ohms-Stiftung:
Krauſe-Leipzig, M. Otto-Halle.

Die Krieger- Sanitätskolonne vom Roten Kreuz hatte am
geſtrigen Sonntag einen für ſie bedeutungsvollen Tag. Der Pro-
tektor der Kolonne, Se. Exzellenz Herr Generalleutnant z. D.
von Bagenski-Seeben zu Vorburg Giebichenſtein, hatte die Ko-
lonne zur Vorſtellung befohlen. Nachdem die Kolonne unter
Kommando des Kolonnenführers Fink in der Vorburg Giebichen-
ſtein Paradeaufſtellung genommen hatte, machte Herr Aſſiſtenz-
arzt d. R. Dr. med. Rettig Sr. Exzellenz Meldung. Se. Exzellenz
begrüßte mit einer Anſprache unter Hinweis auf die Bedeutung
und Ziele des Roten Kreuzes die Kolonne und brachte zum Schluß
auf die Schirmherrin des Roten Kreuzes, Jhre Majeſtät die
Kaiſerin, ein begeiſtert aufgenommenes Hoch aus. Nunmehr
wurden die einzelnen Mitglieder Sr. Exzellenz vorgeſtellt, worauf
dieſe in liebenswürdiger Weiſe durch die prächtig erneute Vorburg
Giebichenſtein geführt wurden. Bei Verabſchiedung der Kolonne
ließ Se. Exzellenz jedem Kolonnenmitgliede ein dankbar ange-
nommenes Andenken überreichen.

Liſztfeier in Heydrichs Konſervatorium. Zu dem vollen,
rauſchenden Akkord, den die Liſztfeiern zum Gedenken des
100. Geburtstages des unvergeßlichen Meiſters in Deutſchlands
Gauen und weit darüber hin anſtimmen, geſellte ſich die geſtrige
Feier im Konſervatorium. Jhr edles Gepräge und zugleich
ihren Höhepunkt erhielt ſie durch die Mitwirkung des Ton-
künſtlers und Muſikgelehrten Dr. Otto Neitzel aus Köln.
Selbſt ein Schüler Liſzts, entwickelte der Gaſt mit warm-
empfundenen, humordurchleuchteten Worten ein Bild des zu
feiernden Künſtlers und Menſchen, die Eigenart der Liſztſchen
Muſe und die Bedeutung ſeiner Perſönlichkeit gleich liebevoll be-
denkend. Die perſönlichen Erinnerungen Neitzels an ſeinen
Lehrer Liſzt zeigten, welch tiefen Eindruck dieſer auf ſeine
Schüler gemacht hat, ſo daß ſie noch nach 40 Jahren mit ſo heller
Begeiſterung von ihrem Förderer und geiſtigen Freunde ſprechen
können, wie geſtern Dr. Otto Neitzel. Und was er in großen
Zügen über Liſzts Kunſt in Worten andeutete, erhielt greifbare
Geſtalt und Anſchauung durch die Wiedergabe einiger Werke am
Flügel. Herr Dr. Neitzel ſpielte die Ballade H-moll; den Toten-
tanz (Variationen über Dies irae) und die Rhapſodie Nr. 13
Ueber ſein kongeniales Spiel erübrigt es ſich, etwas zu ſagen;
das ging zu Herzen und errang ſich hohe Bewunderung.
Frl. Körtge ſang mit vollem Wohllaut zwei Lieder:
„Ueber allen Gipfeln iſt Ruh“ und „O komm im Traum“.
Die vereinigten Chorklaſſen trugen das „Ave Maria“ und einige
Szenen aus dem Oratorium „Die heilige Eliſabeth“ vor. Frl.
Wittmann ſang die Eliſabeth mit warmer Empfindung. Für
den erkrankten Herrn Schilbach ſprang Herr Dir. Heydrich
ein, der ſo das Ganze zum guten Gelingen führte. Die
würdige Feier hinterließ einen nachhaltigen Eindruck. E. P.

Richard Wagner-Verband deutſcher Frauen (OrtsgruppeHalle a. S.). Das Konzert des St ken e ro re eſt
unter Mitwirkung von Frau Marg. Bruger-Drev s, welches
am Donnerstag, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr im Feſtſfaale des
Zoos ſtattfindet, leitet Herr Kapellmeiſter Ferdinand
Neiße r. Der Künſtler, welcher Jahre lang im Jnlande ſo-
wohl wie im Auslande hauptſächlich in Finnland) als Leiter be-

deutender Orcheſter gewirkt hat, genießt in muſikaliſchen Kreiſen
hohes Anſehen. Jn Anbetracht des guten Zweckes hat der Magi-
ſtrat die Luſtbarkeitsſteuer für das Konzert erlaſſen. Der Billett-
vorverkauf (80 Pfg.) erfolgt an der Eintrittskaſſe des Zoologiſchen
Gartens (Tiergartenſtraße) und in den Hofmuſikalienhandlungen
von Hothan und Koch.

Walhalla-Theater. Welch eminente Zugkraft die Aus-
ſtattungsrevue „Es gibt nur ein Berlin“ ausübt, konnte man
geſtern bei der 15. Aufführung feſtſtellen, indem das Theater
ſchon lange vor Beginn der Vorſtellung wieder völlig ausverkauft
war und die Beſucher ſcharenweiſe wieder gehen mußten, weil
kein Platz mehr zu haben war.

Bad Wittekind Morgen, Dienstag, nachmittag 314 Uhr
Künſtler- Konzert.

Zoo. Morgen, Dienstag, nachmittag Quartett-
Konzert vom Kallenberg-Enſemble.

Ein Unterhaltungsabend mit ſtimmungsvollem Programm
ſoll Donnerstag abend 8 Uhr im Paulusgemeindehaus
veranſtaltet werden. Die berühmte Dichtung des engliſchen Kronpoeten
Tennyſon „Enoch Arden“ wird durch Herrn Paſtor Delius, Merſeburg,
in deutſcher Ueberſetzung vorgetragen vorher werden Bachſche
Kompoſitionen geboten, darunter das Demoll Konzert für Klavier
(Flügel von Herrn Döll) und Streichquintett, unter beſonderer Mit
wirkung der Mnſiklehrerin Fräulein W. Hachtmann und Herrn
Martin Frey. Preis der Plätze 50 und 30 Pfg. (Näh. ſiehe Anzeige.)

Familienabend. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß der
Familienabend des Domjugendvereins nicht am 17., ſondern ſchon am
Mittwoch, den 15. d. M., abends 8 Uhr im „Kronprinzen“, Kleine
Klausſtr. 16 ſtattfindet. Außer dem Vortrag von Prof. D. Lang:
„Reiſeerlebniſſe aus London“ wird auch Konſiſtorialrat Joſephſon
eine Anſprache halten die Mitglieder des Jugendvereins aber werden
durch ihre Aufführung „Die Hugenotten“ das dunkelſte Bild aus der
Geſchichte der reformierten Kirche, die Bartholomäusnacht, ins
Gedächtnis zurückrufen. Jedermann iſt willkommen.

Die Palaſt-Automat-G. m. b. H. eröffnete am Sonnabend
ihr der Neuzeit entſprechend elegant eingerichtetes, alle Bequem-
lichkeiten bietendes Automaten-Reſtaurant, das gleich an den
erſten Tagen außerordentlich ſtark beſucht wurde.

Die Saaleſchiffahrt ſtockt immer noch; die Fahrzeuge
können erſt ein Drittel der Ladung bei normalem Waſſerſtand
aufnehmen.

Härteverwertungsauktion. Zu der am 10. d. Mts. abge-
haltenen erſten Auktion der Mitteldeutſchen Roß- und Fallhäute-
verwertung zu Halle a. S. waren gegen 20 Käufer erſchienen.
Es wurden jedoch nur vereinzelt Gebote abgegeben, auf welche
ein Zuſchlag nicht erteilt werden konnte, ſo daß die Auktion
ergebnislos verlief. Nachmittags aber fand das Gefälle zu guten
Preiſen ſchlanken Abſatz. Die Auktionsleitung ſoll ſich entſchloſſen
haben, von dem heutigen Verfahren nicht nur nicht abzugehen,
ſondern den Betrieb erheblich zu vergrößern. Wie wir weiter
noch erfahren, iſt infolge der großen Beteiligungsnachfrage eine
Erhöhung des Stammkapitals in Ausſicht genommen.

Roheit. Jn der Nacht zum 13. November wurde Ludwig-
Wuchererſtraße 71 von einem bisher nicht ermittelten Manne
eine Haustürſcheibe im Werte von etwa 25 Mk. vorſätzlich zer-
trümmert. Der Täter war kurz zuvor aus einem in demſelben
Grundſtück belegenen Wirtshauſe wegen ungebührlichen Betragens
entfernt worden.

Tot aufgefunden. Am Sonntag abend wurde auf dem
Bürgerſteig in der Dorotheenſtraße die Leiche einer etwa
50 Jahre alten unbekannten Frau aufgefunden. Nach Angabe
cines Arztes iſt der Tod durch Herzſchlag erfolgt.

Von einem Auto wurde am 12. November ein 7 Jahre
alter Schulknabe anſcheinend durch eigenes Verſchulden in der
Großen Ulrichſtraße angefahren und umgeſtoßen. Aeußere Ver-
letzungen hat der Knabe nicht erlitten, wohl aber klagte er über
Schmerzen in der linken Bruſtſeite. Die elterliche Wohnung hat
er ſelbſt aufſuchen können.

Ueberfahren Am 12. November wurde auf der Chauſſee
an der Zwölfbogenbrücke in der Nähe der Pumpſtation ein
unbekannter Mann mit ſchweren Verletzungen im Geſicht auf-
gefunden. Angeblich iſt er von einem bisher unermittelten
Kraftfahrzeug überfahren worden. Jm ſtädtiſchen Kranken-
automobil wurde der. Verletzte nach der chirurgiſchen Klinik über-
führt, wo noch eine Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt worden iſt.

Jugendlicher Ausreißer. Ein ſeit acht Tagen vermißter
Schulknabe wurde in der Nacht zum 12. November in einem
Keller der Scharrenſtraße nächtigend aufgefunden und ſeinen
Eltern zugeführt.

Sachbeſchädigung. Jn der Burgſtraße wurde von dem
Arbeiter Walter Ganzke, welcher von einem Vergnügen aus dem
„Volkspark“ kam, die Glaskugel einer Straßenlaterne vorſätzlich
zertrümmert.

Ueberfall. Der Arbeiter P. aus der Halleſchen Straße in
Nietleben wurde am Sonnabend abend unweit des Maſchinen-
ſchuppens an der Hettſtedter Bahn von Lattchern überfallen und
im Geſicht verletzt. Sie hatten es jedenfalls auf ſeinen Wochen-
lohn abgeſehen. Durch andere Leute wurden die Lattcher ver-
ſcheucht.

Wem gehören die Kinderſchürzen und die Kinderhand
ſchuhe? Bei Leuten, die der Hehlerei dringend verdächtig ſind,
ſind blaubedruckte Kinderſchürzen und wollene Kinderhandſchuhe
aufgefunden worden, die zweifellos aus einem Diebſtahl her
rühren. Schürzen und Handſchuhe ſind für kleine Kinder bis
zu etwa fünf Jahren beſtimmt. Erſtere tragen zum Teil noch
Aufſchriften mit verſchlungenem gedruckten Monogramm R. S.

augenſcheinlich das Fabrikzeichen und Nr. 1339, Länge 50,
Qual.: Preis 1,50 Mk. Auch die Handſchuhe tragen Auszeich-
nungsmerkmale. Der Eigentümer der wahrſcheinlich ſchon vor
längerer Zeit geſtohlenen Sachen wird erſucht, ſich bei der Krimi-
nalpolizei, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 85, zu melden, wo auch
die Sachen zu Anſicht ausliegen.

Mittwvoch, den 15, Wovember
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Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 11. November 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3877 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Jnduſtrielles. Die Grube Neuglück nimmt einen größeren
Anbau ihres Werkes vor. Die Arbeiten werden ſich bis zum Februar
nächſten Jahres erſtrecken und einige 100 000 Mk. koſten. Gleichzeitig
wird eine eigene elektriſche Zentrale erbaut. Auch die Beamtenhäuſer
und das dazu gehörige Gut Granau erhalten von hier Licht. Die
alten Schachtanlagen werden weggeriſſen, um die darunter befindliche
Kohle abzubauen. Das Keſſelhaus der Paraffinfabrik wird umgebaut
und der Schornſtein um 13 Meter auf 53 Meter erhöht. Die Gleis
anlagen ſind zum Teil verlegt worden. Um die Produktion noch
mehr zu ſteigern, erbaut „Zementwerk Saale“ noch einen Drehofen,
Der Zementſtein kommt hier in faſt unerſchöpflicher Menge vor.

Aus den Vereinen.
Verband der Geflügelzüchter- Vereine der Pro

vinz Sachſen und der angrenzenden Länder, Sitz
Halle a. S. Die ordentliche Generalverſammlung fand geſtern Sonntag
hier im „Roten Roß“ bei ſtarker Beteiligung der Vertreter der an
geſchloſſenen Vereine ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Lehrer H. Lentzſch
Halle. Die vom Verein Gröbers geſtellten Anträge: man möge zur
Förderung der Geflügelzucht Unterverbände errichten und Vorträge
halten laſſen, wurde wegen der Schwierigkeit der Ausführung abgelehnt.
Jn den Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder zumeiſt wieder
gewählt. Die Leitung bleibt die bisherige. Jn Anbetracht ihrer Ver
dienſte um die Geflügelzucht im allgemeinen und ben Verband im
beſonderen wurden die Herren Rentier Karl Vogler Halle (34 Jahre
Mitglied des ornithologiſchen Zentralvereins und ſeit Gründung Ver-
bandsmitglied in beſonderer Stellung) und Kommerzienrat Rau
hardt Leipzig zu Ehrenmitgliedern des Verbandes ernannt. Wie
der Jahres- und Kaſſenbericht, ſo lautete auch der Bericht über die
vom Verband unterhaltenen Zuchtſtationen günſtig neue wurden
bewilligt. 1912 werden 15 Vereine Ausſtellungen abhalten. Die Ver
bandsGeflüoelausſtellung übernimmt Quedlinburg.

Vereins-Anzeiger.
Verein deutſcher Jngenieure(Thüringer Bezirksverein)

Morgen Dienstag abend 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ Vortraß
des Herrn Oberingenieurs O. Schmiedel: „Die Eiſenkonſtruktion in
ihrer Bedeutung für die Jngenieurbauten“, Beſchlußfaſſung über die
neuen Satzungen,

Gartenbauverein zu Halle a. S. Am Dienstag, den
14. November, abends 8 Uhr im „Hotel Kronprinz“ Monatsverſammlung.
Tagesordnung Beſprechung über die gärtneriſche Geſtaltung des
Landſchaftsbildes von Halle Ausſtellung von Chryſanthemum.

CEhriſtl. Verein junger Mädchen Tagesheim täglich
von 12 und 6--10 Uhr für junge Mädchen geöffnet. Am
15. November abends 8/, Uhr Weidenplan 4 14, Jahresfeſt. Die
Feſtanſprache wird Gräfin E. Baudiſſin aus Freienwalde a, O.
halten.

Gewerkſchaftlicher Verein erwerbender
Frauen und Mädchen. Verſammlung der Schneiderinnen-
gruppe morgen Dienstag Weidenplan 20. Thema: Jnnung und
Zwangsinnung. Vorbeſprechung zur Vorſtandswahl.

Standesantt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. November 1911.

Aufgeboten Der Schmied Hermann Weiſe, Freiimfelderſtr. 20 und
Em ma Neupert, Sagisdorferſtr. 8. Der Arbeiter Friedrich Stöcklein,
Steinweg 18 und Emma Hartmann, Steinweg 12. Der Vizewacht-
an Paul Giſchke, Merſeburgerſtr. 93 und Anna Schneider, Wolf
ſtraße 23.

Eheſchließungen Der Schloſſer Bruno Strauß, Bernhardyſtr., 32
und Martha Teuſcher, Pfännerhöhe 28. Der Packer Guſtav Scherf,
Turmſtr. 2 und Berta Loehrs, Schloſſerſtr. 168. Der Maſchinenputzer
Wilhelm Ende, Parkſtr. 18 und Martha Henze, Grünſtr. 31. Der
Fabrikarbeiter Guſtav Stieler, Raffinerieſtr. 16 und Elſe Thörmer,
Liebenauerſtr. 170. Der Kellner Robert Eggert, Leipzig und Klara
Ruhe, Bernhardyſtr. 35. Der Geſchirrführer Wilhelm Elſter, Pſänner-
höhe 54 und Emilie König, Pfännerhöhe 52. Der Muſiker Michael
Stoika und Jda Müller, Schmeerſtr. 11.

Geboren: Dem Arbeiter Friedrich Demann, Liebenauerſtr. 15, T.
Charlotte. Dem Friſeur Ernſt Lucas, Weidenplan 4, S. Willy. Dem
Arbeiter Theodor Löbe, Ritterſtr. 2, T. Margarete, Dem Telegraphen-
arbeiter Paul Frenzel, Lindenſtr. 11, T. Hildegard. Dem Schmied
Hermann Beck, Kl. Ulrichſtr. 14, S. Artur. Dem Maler Friedrich
Gängel, Töpferplan 8, S. Walter. Dem Former Michael Zab, Lands
bergerſtr. 66, T. Erna,

Geſtorben Des Gärtners Chriſtoph Heinrich Ehefrau Friederike
geb. Thieme, 65 J., Dryanderſtr. 13. Des EiſenbahnHilfeſchaffners
Max Klinger S, totgeb., Beeſenerſtr. 5. Die Witwe Thereſe Herrmann
geb. Richter, 86 J., Meckelſtr. 14 b. Der Schuhmacher Julius Lotz,
52 J., Mauerſtr. 7. Die Witwe Amalie Zink geb. Lauenroth, 68 J.,
Thüringerſtr. 25. Der Lackierer Wilhelm von Haußen, 63 J., Olearius
ſtraße 8. Der Gaſtwirt Wilhelm Bernhardt, 35 J., Steg 3. Des
Friſeurs Franz Schönig aus Radewell T. totgeb., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter F. A. Krauſe und J, M. A.
Paſchke, Diemitz. Der Oberkellner F. A. Pawlowski, Halle und W. Th.
Dietz, Schmalzerode. Der Elektromonteur Alfred Peters, Halle und
H. M. Hinſche, Brehna.

rer

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 11. November 1911,
Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Walter Weiß, Gollensdorf

und Hedwig Vogel, Zietenſtr. 35. Der Mechaniker Paul Möhring und
Emilie Böttcher, Seydlitzſtr. 6. Der Schriftſetzer Guſiav John und
Helene Sattler, Viktor Scheffelſtr. 2. Der Arbeiter Otto Krock, Trothaer
ſtraße 37 und Luiſe Friedrich, Klausbergſtr. 2. Der Lokomotivheizer
Oskar Leſchke, Markranſtedt und Martha Thomas, Reilſtr. 41. Der
Eiſendreher Paul Meyberg und Martha Brand, Klausbergſtr. 5b. Der
Bahnarbeiter Joſef Kubon und Maria Fiedler geb. Raabe, Saalwerder
ſtraße 9. Der Bäcker Hermann Biſchlepp und Martha Baumann,
Wernsdorf.

Geboren: Dem Arbeiter Otto Schneider, Reilſtr. 6, S. Kurt. Dem
Arbeiter Friedrich Schwenke, Talſtr. 25, S. Paul. Dem Arbeiter Franz
Schondorf, Wörthſtr. 6, T. Gertrud. Dem Maler Karl Kurth, Eichen
dorffſtr, 12, T. Gertrud

Geſtorben Der Landwirt Auguſt Bergmann aus Bilzingsleben,
67 J., Nervenklinik. Des EiſenbahnUnteraſſiſtenten Julius Erdmann
aus Schkeuditz S. Ernſt, 9 J., Nervenklinik.

Briefkaſten.
Landwirt P. in K. Als Laub zum Decken für den Winter

empfiehlt ſich in erſter Linie das Eichenlaub, da es ſich, ohne zu
faulen, bis in den Sommer hinein hält. Weniger geeignet iſt
das Laub von Kaſtanien, des Ahorns und der Platane.

Pfarrer Rh. in Z. Von allen Apfelſorten dürfte die Kaſſeler
Reinette die haltbarſte ſein; dieſer Apfel hat ſelbſt im Auguſt
nichts von ſeinem wunderbaren Aroma eingebüßt.

Förſen- und Handelsteil.
Die Antwerpener Faliſſements und der Berliner Oelmarkt.

Aus Antwerpen wird bekanntlich das Falliſſement der Firma
St. Cardon gemeldet. Die Firma hatte hauptſächlich in
Leinöl und Leinſaat große Engagements in Paris und
anderweitig. Auch in Rüböl iſt die Firma engagiert; am

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Novbr.

Berliner Markt, der nur mäßig beteiligt zu ſein ſcheint, be
ſtehen Cardon HauſſeEngagements, deren Glattſtellung den
Dezemberpreis G üböl um 3 warf. ſen ſtarkem Umfange
ſollen faſt alle Laplatafirmen an dem Falliſſement beteiligt ſein.

Eine weitere Zahlungseinſtellung in Antwerpen bezieht ſich
a die Firma Henrh Kirſchen u. Co., die in Getreide
arbeitet, und zum Teil durch die vorhergegangene Jnſolvenz der
Firma P. Kirſchen in Braila, deren Jnhaber ein Bruder
des Antwerpener Kridars iſt, wohl mit veranlaßt ſein dürfte.

W. Lebensverſicherungsbranche, Herr Profeſſor von Sten-
el hat ein Gutachten über die „Monopoliſierung derKepensberſlherang in Jtalien und die Entſchä-

digung der ausländiſchen Verſicherungsgeſell-
ſchaften“ verfaßt, auf das alle Intereſſenten hierdurch auf
merkſam gemacht ſeien.

N. p. O. Jn der letzten Tagung der Brüſſeler ſtändigen
Zuckerkommiſſion ſind infolge eingetretener Veränderungen in
den W rrie: der betreffenden Länder die rn feſtge
ſetzten usgleichszölle für ſpaniſchen Zucker auf

Franken herabgeſetzt und für dän iſſchen Zucker aufgehoben
worden.

y. Jntereſſengemeinſchaft der Waggonfabriken Linke und
Hoffmann. Die beabſichtigte Jntereſſengemeinſchaft der Bres-
lauer Aktien- Geſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau und Maſchinen
bauanſtalt Breslau und der Waggonfabrik Gebrüder Hoffmann
u. Co. iſt in den am Sonnabend abgehaltenen außerordentlichen
Generalverſammlungen der beiden Geſellſchaften 877
worden. Jn der Generalverſammlung der Breslauer
Maſchinenbauanſtalt ſtimmte eine Minderheit gegen den
Abſchluß der Jntereſſengemeinſchaft. Es wird jedenfalls zu
Anfechtungsprozeſſen kommen.

—-y. Berliner Elektrizitätswerk. Jn der Generalverſamm-
lung wurde die Dividende auf 12 Proz. feſtgeſetzt. Die
befriedigende Entwicklung des vorigen Jahres hat nach Mit-
ehe der Verwaltung in dem laufenden Geſchäftsjahre ange

alten.
Dividendenvorſchläge für 1910 11. Ver. Metallwaren

fabriken Haller u. Co. wieder 11 Proz. Elbſchloß-
brauerei Hamburg 11 Proz. (i. V. 9 Proz.). Brauerei
Reiſewitz 9 Proz. (i. V. 6 Proz.) und wieder 25 K. per Ge
nußſchein. Koburger Brauerei wieder 20 Proz

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 11. November 1911:
Schlepper Nr. 6573, Steuermann Reiſinger, mit Reis von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Kaufmanns Richard Jockuſch in Magdeburg-

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 13. Novbr. Sofort: Hamburg 9,75

Magdeburg A. Februar März 1912: Hamburg
10,10 Magdeburg 10,25 Februar März 1913:
Hamburg 10,05 Magdeburg 10,20 Tendenz: feſt.

Zuserberichte.

e r (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne SackNachprodukte 750 ohne Sack Tendenz: ſtetig.
Brotraffinade l. ohne Faß 28,25--28,40.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 27,75--28,00
Gem. Melis mit Sack 27,25--27,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 16,906, 16,92 B. Mai 17,306G, 17,32 B.
Dezember 16,97 17,02 B. Aug. 17,372 G, 17,42 B.
Jan. -März 17,17 G, 17,25B. Oktbr.-Dez. 12,45G, 12,56B.

Tendenz: feſt.

Hamburg, 13. November. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vor Hamburg.

Nov. 16,82 G. Mai 17,22 G.
Dez. 16,956G. Auguſt 17,50G.
Jan. März 17,07 G. Okt.Dez. 12,37 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 12. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 68 Mai 673 gMärz 675 September 67 LTendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ſtetig.

Viehmärkte.
Berlin, 11. Novbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3396 Rinder
(darunter 1016 Bullen, 1542 Ochſen, 838 Kühe und Färſen),
958 Kälber, 10816 Schafe, 14 495 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 47 bis
50 Lebendgewicht, 81--86 Schlachtgewicht: B.
C. 42--45 (76 82), D. 34-39 (64--74) Bulle n: A. 46--50
(77--83), B. 41--45 (73 78), C. 34-39 (64--74), D.

Färſen u. Kühe: A. B. 39 42(68 74), C. 34--38 (62--69), D. 28-32 (53 60), B. 27 (bis 60),
F. 28--32 (56--64) Kälber: A. 75--95 (107--136), B. 63
bis 66 (105--110), O. 58--62 (97--103), D. 48-—55 (84 96)
E. 30--45 (55-82). Schafe: A. 342-40 (68-—80), B. 30 34 (60 68),
C. 20--28 (44--60), D. c. Schweine: A. 48 (60),
B. 46--47 (57--59), C. 43--46 (54 58), D. 40--44 (50--55),
E. 37- 41 46--51), F. 40--43 (50--54) Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich langſam ab, es wird ausverkauft. Wenige Poſten
Stallmaſttiere brachten Preiſe über höchſter Notiz. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam,
Mutterſchafe waren viel am Markt und ſchwer verkäuflich, Etwa
500 Stallmaſtlämmer brachten auch Preiſe über höchſter Notiz. Der
Schweinemarkt verlief ſehr langſam, wurde aber geräumt.

Tagesmarktberichte.
RNew-Hork, 10. November, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Novbr. Baum
wolle-Preis loko middling 9,45 (89,45), Lieferung Febr. 9,09
(8,18), Lieferung April 9,20 (9,09), in New Orleans 9
(94), Petroleum Standard white in NewYork 7.25 (7,35),
Standard white in Philadelphia 7.35 (7.35), Refined (in Caſes) 8,85
(8,85), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schm alz, Weſtern
ſte am 9,60 (9,55), Rohe Brothers 9,85 (9,85), Mais per

Okt. Dez. Mai Weizen,roter Winterweizen loce 98 (098), Weizen ver Auguſt
per Okt. ver Dez. 99 (994), per Mai1045 (105). Getreidefracht nach Averpool 3 (3), Kaffee

Nio Nr. 7 loco 15 (158 Rio Nr. 7 per Dez. 14,39 (14,46),
per Februar 13,90 (13,85). Mehl, SpringWheat clears 4,05 (2,15).
Zucker 4,62 (4,62). Zinn (41,80 42,00 (41,80--42,20),
Kupfer Standard loko 12,25--12,45 (12,15--12,35).

Chicago, 10. November, 6 Uhr abends. Warenbericht.
Weizen

per Dez. 94 (942/,), per Mai 1008 (100 Mais per
Dez. 63 (63 Schmalz per Dez. 9.,2754 (9,20), per
Januar 9,42 (6,32). Speck ſhort elear 8,121 (8,10). Pork per
Januar 16,40 (16,15).

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 13. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die ſonnabendliche Abſchwächung NewYorks und die
Meldung von Bewegungen der italieniſchen Flotte im Aegäiſchen
Meer haben die zuverſichtliche Feſtigkeit der Börſe nicht zu er.
ſchüttern vermocht. Trotz belangreichen Angebots aus der Pro
vinz ſtellten ſich bei Beginn der neuen Woche die Kurſe vor
wiegend etwas höher. Namentlich auf dem Montanaktienmarkte
wo der recht günſtige Bericht der „RheiniſchWeſtfäliſchen Ztg.
über den Eiſenmarkt ſowie weitere belgiſche Eiſenpreiserhöhungen
die ſpekulative Kaufluſt anregten, erfuhr der Verkehr teilweiſe
lebhafte Beſſerungen. Auf oberſchleſiſche Werte wirkte auch die
Empfehlung ermäßigter Exporttarife für oberſchleſiſches Eiſen
ſeitens des Ausſchuſſes des Landeseiſenbahnrats vorteilhaft ein.
Hohenlohe erzielten ſogar eine Beſſerung von 2 Proz. Banken
waren meiſt um kleine Bruchteile eines Prozents gebeſſert; nur
ruſſiſche Werte waren unregelmäßig, was man mit dem ruſſiſch
perſiſchen Streitfall in Zuſammenhang brachte. Elektrizitäts.
aktien neigten unter Realiſierungen mangels neuer Anregun
zur Schwäche. Von Schiffahrtsaktien waren Norddeutſcher Lloyd
etwas gedrückt infolge der Dementierung der an den Vortagen
im Umlauf geweſenen Gerüchte über die mutmaßliche Dividende
und die geplante Kapitalserhöhung. Von Bahnen ſtellten ſich
Amerikaner im Anſchluß an NewYork etwas ſchwächer. Auch
PrinzHeinrichBahn litten unter Realiſierungen. Das Intereſſe
konzentrierte ſich im weiteren Verlaufe hauptſächlich auf den
Montanaktienmarkt, wo bei teilweiſen Gewinnſicherungen und
ſich daraus ergebenden Schwankungen die Feſtigkeit ſich behaupten
konnte, was der Geſamthaltung einen guten Rückhalt bot. Tägl.
Geld 3 Proz. und darunter. Privatdiskont 416 Proz.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 13. November. (Eigener Drahtbericht.)

DezemberRealiſierungen, mattes Amerika, flaues Argen-
tinien ſowie die günſtige Witterung haben den heutigen Markt
für Brotgetreide in eine ſchwächere Stimmung verſetzt. Hafer
ſchloß ſich der Bewegung in Brotgetreide an. Rüböl war gut
behauptet. Wetter: Regendrohend.

Mittagsbörſe.

Roggen:
Tendenz: willig.

Dezember 180,75
Mai 190,00
Juli m

Mais:
Tendenz ruhig.

Dezember 166,50
Mai 158,75

Hafer:
Tendenz: willig,

Dezember 180,00
Mai 184,00

Rüböl:
Tendenz: geſch.

November
Dezember 65,80
Mai m

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: flau
Dezember 178,50
Mai 187,50
Juli n ne A.

Mais:
Tendenz geſch.

Dezember
Mai n den

Weizen:
Tendenz: willig.

Dezember 202,00
Mai 219,75
Juli n n A.

Hafer:
Tendenz flau,

Dezember 178,25 .4,
Mai 182,25 A.

Rüböl:
Tendenz: ruhig.

November
Dezember 66,30
Mai 63,60

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. November, früh 7 Uhr.

n n

Weizen:
Tendenz: flau

Dezember 200,25
Mai 208,50

Juli A.

2

Luft Tempe Temperatur tOrt dryg raturf Wetter (oaher ſuiedrign z z
à Stand Stand

Halle) 761.1 9 8 V 1 ſpeedeckt 9 4 1
Torgau) 761,0 8 SW o 4 8 7 5Nordhauſens) 760,8 8 80 1 u 9 3 5
Magdeburg 760 6 8 880 2 8 4 6Gardelegens) 7509,9 7 81 v 7 3 S
Brocken S —2 e 2 aGeſtern und nachts Regen. 2) Vorm, und nachts mäßiger
Regen, nachm. anhaltender Regen. 5) Geſtern und nachts Regen.

Geſtern und nachts Regen, Geſtern und nachts Regen.
Das Tief über Weſteuropa hat ſich nordoſtwärts ausgebreitet.

Unter ſeinem Einfluß ſind im Dienſtbezirk geſtern und nachts verbreitete
Regenfälle aufgetreten, die ſtellenweiſe auch ergiebiger waren, Garde-
legen meldet 9 mm die Temperatur iſt wieder geſtiegen. Da ſich das
Tief weiter nordoſtwärts verlagern dürſte, ſo haben wir im Bereiche
des wahrſcheinlich von Nordoſten Europas ſüdwärts vordringenden
Hochdruckgebietes teils heiteres, teils nebliges, vorwiegend trockenes,
kälteres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 14. November Teils heiter, teils neblig, vorwiegend
trocken, kälter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 14. November: Zeitweiſe heiter,

meiſt wolkig bis trübe, mild, etwas Regen.
Voranusſichtliches Wetter am 15. November: Wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, nur ſtellenweiſe etwas Regen, früh etwas kälter,
Tag mild.

Waſſerſtände am 13, Novemober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,64, Trotha Untp. 1,02,
Grochlitz 0,56, Bernburg Untp. 0,10, Kalbe Obp., 1,80, Kalbe
Untp. 0,32. Elbe: Leitmeritz 0,86, Autzig 0,66, Dresden

2,13, Torgau 0,34, Wittenberg 0,55, Roßlau 0,09,
Barby 0,03, Magdeburg 0,13, Tangermünde 0,39, Witten
berge 0,11, Hohnſtorf 0,19. Mulde: Düben 0,04.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Kinder, die nicht gedeihen
und in der Entwickelung zurückbleiben, bedürfen unbedingt eines
Nähr- und Kräftigungsmittels, um das Blut in einen ſolchen
Zuſtand zu verſetzen, der unbedingt notwendig iſt zur körperlichen
und geiſtigen Entwickelung. Dies wird ohne Zweifel am beſten
durch Leciferrin erzielt und wird dieſes auch von Aerzten mit
Vorliebe verordnet. Leciferrin führt dem Blute die demſelben
nötigen Beſtandteile zu und reguliert zugleich die Verdauung und
Aſſimilation der Speiſen, wodurch die Kinder zuſehends an Ge-
wicht und Kräften zunehmen und ſich auch geiſtig beſſer entwickeln.

Leciferrin iſt ſehr angenehm von Geſchmack und wird bon
allen Kindern gerne genommen. Man achte beim St iſ auf
den Namen Leciferrin (Leciferrin iſt eine OvoLecithin iſen
Verbindung) und zum Preiſe von 3 Mk. (längere Zeit aus
reichend) in den Apotheken zu haben, ganz ſicher von: Löwen,
Engel-, Adler, Hirſch-Apotheke und eke zum DeutſchenKaiſer in Halle. Apotheke u Apots e 5 (24)2
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Fetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Gründung des Jungdeutſchland-Bundes.
Berlin, 13. Nov. Heute vollzog ſich die Gründung des

gungdeutſchland- Bundes unter Vorſitz und
Leitung des Generalfeldmarſchalls Freiherrn v. d. Goltz.
Von ſämtlichen beteiligten Turn, Spiel und Sportvereinen
war die Zuſtimmung zu dieſer Gründung erteilt. Jns-
beſondere erklärten ſich die Vertreter der Deutſchen
Turnerſchaft und des Zentralausſchuſſes für Volks
und Jugendſpiele zur Mitwirkung freudig bereit.
Generalfeldmarſchall Freiherr v. d. Goltz wurde zum
vorſitzenden gewählt.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Verlin, 13. Nov. Vormittagsziehung.) Es fielen:

10 000 Mk. auf Nr. 84 568; 5000 Mk. auf Nr. 107 439; 3000 Mk.
auf Nrn. 6811 18 332 19 194 19 532 22 828 28 175 33 874 58 576
63 851 68 287 70 693 72 924 73 833 79 009 90 123 95 928 98 866
99 728 103 996 104 302 104 847 107 262 109 618 113 157 116 878
119 948 129 863 133 490 135 110 144 805 151 277 152 099 158 261
161 822 165 449 170 972 171 604 178 420 178 589 182 142 183 587.
(Ohne Gewähr.)

Rekrutenvereidigung.
Potsdam, 13. Nov. Die Rekrutenvereidigung

für die Garniſon Potsdam fand heute vormittag 11 Uhr
ſtatt. Nach ihr begab ſich der Kaiſer nach dem Regi-
mentshauſe des 1. Garderegiments zu Fuß, wo er u a.
mehrere ſächſiſche Generale empfing.

Von der See.
Kiel, 13. Nov. Jn der äußeren Kieler Bucht trieb

heute vormittag das Wrack eines kleineren
Schiffes von der Mannſchaft verlaſſen umher. Bald
darauf wurde ein Boot mit vier Schiffbrüchigen von
dem Feuerſchiff geſichtet und dieſe an Bord genommen.
Nähere Nachrichten fehlen.

Ungetreuer Poſtbeamter.
Cöthen (Anh.), 13. Nov. (Jn Wulfen iſt der Poſtgehilfe Moritz Nie mann ünler Mitnahme von mehreren

tauſend Mark verſchwunden.
Kaliwerke Aſchersleben.

Berlin, 13. Nov. Jn der heutigen außerordentlichen General
verſammlung der Kaliwerke Aſchersleben wurde das
Abkommen mit den amerikaniſchen Jntereſſenten und der
Gewerkſchaft Sollſtedt ſowie der Eintritt der Kaliwerke Aſchers-
leben in das Kaliſyndikat nach Empfehlung durch den Vorſitzenden
des Aufſichtsrates, Dr. Salomonſohn, nach längerer Debatte ge
nehmigt. Ferner wurde dem Vorſtand und dem Aufſichtsrat
die Ermächtigung erteilt, evtl. die Option auf reſtliche 50 Soll-
ſtedtkuxre auszuüben.

Fuſionierung.
Leipzig, 13. Nov. Der Aufſichtsrat der Kredit-

und Sparbank hat die Fuſionierung mit der

Kommeéerz- und Diskonktobank beſchloſſen. Die
Aktionäre der Kredit- und Sparbank erhalten gegen
Nom. 10 000 Mk. ihrer Aktien mit Dividendenſchein pro
1911 Nom. 9000 Mk. Aktien der Kommerz- und Diskonto
bank mit Dividendenberechtigung pro 1911 und folgende
Jahre ſowie 100 Mk. in bar für den Dividendenſchein der
Kredit- und Sparbank pro 1911. Die außerordentliche
Generalverſammlung findet am 9. Dezember ſtatt.

Zum Konflikt zwiſchen der bayeriſchen Regierung

n und den Parteien.Miüinchen, 13. Nov. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“
geben heute folgendes Extrablatt heraus: „Vor der
Entſcheidung. Der Regent hat dem geſamten Staats
miniſterium wiſſen laſſen, daß die Rückſicht auf ſein Alter
in keiner Weiſe irgend welchen hemmenden Einfluß auf
die Entſchlußfähigkeit der Regierung gehabt habe, noch
haben dürfe. Er wünſche, daß darüber in der Oeffentlich-
keit kein Mißverſtändnis aufkqmme und ſehe demgegenüber
den Entſchließungen des Minkſteriums entgegen.“

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Konſtantinopel, 13. Nov. Die türkiſche Preſſe be

ſpricht die Möglichkeit einer Ausdehnung der
Feindſeligkeiten Jtaliens auf dew Archipel
und die türkiſchen Küſten und meint, eine Beſetzung
Archipelinſeln wäre kein Preſſionsmittel, da die Türkei dort
nichts zu verlieren habe und von einer Fortſetzung des
Krieges nur Vorteil haben könne.

Tripolis, 13. Nov. Geſtern in den erſten Morgen-
ſtunden wurde die ſüdliche Front der italieniſchen
Stellungen zwiſchen der Kapvalleriekaſerne und dem
Bumelianabrunnen angegriffen. Der Angriff wurde von
einem Bataillon regulärer Türken, die von Artillerie unterſtützt
wurden, ausgeführt. Er kam jedoch 600 Meter von den italieni-
ſchen Stellungen entfernt, namentlich infolge des italieniſchen
Artilleriefeuers, zum Stehen. Die Türken ließen fünf Tote,
darunter einen Offizier, auf dem Platze zurück und nahmen zahl
reiche Verwundete mit ſich. Die Jtaliener hatten nur zwei Leicht-
verwundete. Gegen 2 Uhr nachmittags wurde ein neuer, ähn-
licher Angriff gemacht und ebenfalls von den italieniſchen
Truppen zurückgewieſen, die keine Verluſte hatten.

Konſtantinopel, 13. Nov. Der Miniſterrat hat
den Blättern zufolge geſtern beſchloſſen, den Mächten zu
notifizieren, daß die Pforte im Falle eines Angriffs auf
die türkiſchen Küſten oder Jnſeln ſofort alle Jtaliener
ausweiſen werde.
S.raloniki, 13. Nov. Jn Jpek anſäſſige Ulemas er-
klärten die aus Uesküb verbreiteten Nachrichten von der
Ermordung von vier Mitgliedern des Komitees für Ein
heit und Fortſchritt als grundlos.

Die Revolution in China.
Shanghai, 13. Nov. Tſchifu iſt vhne Blut

vergießen zu den Revolutionären über-
gegangen.

Marokko.
Paris, 13. Nov. Der „Figaro“ regt an, den fran

zöſiſch- ſpaniſchen Zwi ſt dem Haager
Schieds gericht zu unterbreiten.

Paris, 13. Nov. Nach einer Blättermeldung aus
Elkſar hätten die franzöſiſchen Militärbehörden erklärt,
daß die Beni Haſſen, die Zajan und die Zemkuß einen
neuen Angriff vorbereiten. Die Stämme haben ſich
gegenſeitige Unterſtützung in dieſem Kampfe verſprochen,
der gegen die auf der Etappenſtraße verteilten franzöſi
ſchen Truppen ſofort nach Beendigung der Ausſaat vor-
genommen werden ſoll.

Paris, 13. Nov. Das „Paris Journal“ meldet, daß
die in Villefranche ankernden Panzerſchiffe „Edgard V.“
und „Léon Gambetta“ den Auftrag erhalten haben,
nach den marokkaniſchen Gewäſſern zu gehen.

Doppelraubmord.
Preßburg, 13. Nov. Die Tr fikantin Nemechy

und ihre Tochter wurden geſtern früh in ihrem Ge-
ſchäftslokal ermordet aufgefunden. Die Mörder
dürften etwa 800 Kronen geraubt haben. Bisher hat
man von ihnen keine Spur.

Das Unwetter in Amerika.
London, 13. Nov. Bei dem heftigen Unwetter, das

in Wisconſin und Jllinois wütete, ſind zahlreiche
Perſonen getötet worden. Der Schaden an Eigen-
tum wird auf 4 Millionen geſchätzt. Die Stadt Roßwil
iſt durch den Zyklon vom Erdboden fort-
geweht worden. Jn der Stadt Virgnia wurden drei
Perſonen, die in eine Kirche geflüchtet waren, durch den
Einſturz der Kirche getötet. Jn Roce Country wurden
neun Perſonen getötet und zahlreiche verletzt.

Stadtverordnetenwahl der erſten Abteilung (Altſtadt).
Halle a. S., 13. Nov. Bei der heute, Montag, von 11--2 Uhr

im Weinzimmer des „Ratskellers“ ſtattgefundenen Stadtver-
ordnetenwahl der erſten Abteilung (Altſtadt) wurden gewählt:
1. auf 6 Jahre: Amtmann Ahrenholz, Fabrikbeſitzer Max
Dehne, Juſtizrat Glimm, Rentner Haaſe, Bergrat
Schrader, Regierungsbaumeiſter Friedrich Hallmeher
mit je 97 Stimmen; 2. auf 4 Jahre: Oekonomierat Feld-
mann mit 96 Stimmen; 3. auf 2 Jahre: Kaufmann Alfred
Froſt mit 97 Stimmen.

en ſie den Teint mitEs ist unvernünftig, hen Werten
Seifen zu verderben. Gebrauchen Sie doch die unvergleichliche
Myrrholinſeife; ſie iſt billig und dabei das wirkſamſte Mittel zur
Verſchönerung und Erhaltung des Teints und zarter Haut. 10305

dank für Handel u. Industris nenngre Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung säümtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 13. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

o. Comm.-Obl.
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s e. Lieeſ i m Iese 51720 de Aitiewearbada ceeeeeeeeeeeeelllltccccaeeeeeeeeekheeeeehektattatceeeeeeee,
5 r. Heu. Staats-Ani. 99 ant. 00 h z delpriäbabs n u Lerndurger Naschinen. 77.00 Fhöünix bergw. t. A. 246.10 u e r e al denen Rlabea z z v wo

et n eeeee 1 eee c eeeeeete e eh s alle kein 2-Renie 2.41 l e 9 5, e 2 nz Rbeinprorlaz 8 4 conr. 90,00 Eisenvwahn-0bligationen. Lielefeldar nan 492,00 gen. u r 44 r laratti in. o d e e drücke
3 er a e 90,00 4 Prox, Nordbauszen-Wernigerode Odl. Bizmarcihütte 151,00 Fhein, Ftfahſwert 161.00 S s 102,00B. poriand-Zamenffabrit alle 7 2702erliner 1882--98 92.80 r Bochuwer Guöstabl 224. 00 Riebeck Montenw. 196.75 Uvpethenbant leipui ſühr à Co., Rammgarnspian. 165 14 182.000zig r 1893. 1901 e eeeeese 7 on ba in-Prlioritäten- 8öhler 4 Co. III 223.00 Reombacher Hätte e 176,25 üdr. unkündb. bis l 14 W r 99 500 Thüringer las 16 16 273.923
88 Hae en in n. ar Hordb. Gold Obl. 97.00 r z h Rosjtrer Braunkohle 128 00 m r ler r Nota s aälnerstadt 1897 e 91,7 esferr. old Pr. e e e 97,90 ohle St. Pr. III 29. do. Zuckert, 157,25 4 m 77 Wernshaus, amragarnspinn. 1 SHat 1900 1 2 em. 3 Unux-Prager Goid Obl. 77,60 e. Jute 202,25 FSächs.-Thür. Braunkohl o I 800 Ieftrer Paraifin 10179 20553 e 2,60 Fücöztr. lombordan Fr. 56.20 Budern h do e Kireion a. kwniſern. verw. dnächie 19 192fdchurger 1891, anceyr. ibiö 10080 45 weng dombrone Fr. üritte 3 Co. Naſaij 118.00 acht. Webzluhl-feb, e 1817 2211000do. 1875--1902 93.00 4 askau Rjäsan Pr. 90,10 Caroline Braunkohle 143,09 reine t ſia ca h S s 290 Aunge Pinkau 2erteburg 1901 unt. 10 3 Franskaukasische 5 Pr Chem. fadr. u 203.80 los Baschtiehrader E. -Att. I 337723 riefen Nöblen 7 7 106, 750s üaundurg 1897/1900 e 9125 4 aukasische 202 cöl e 175 25 angerb. Masch. e 193.,10 do. a e. Uit. 3. 10 11 241,750 z chinen 10 153,750V. Wladikewkas 1897 Pr. e eeees e 80 80 Rer Bergwerk III Saxonia Portl.-Zement. h 132.00 9 69,80d6 Hartmann aschinen9 Allg. Deufsche Kred.-Anst.-Akt, 9 169, chi 20 20 349.000P ſandb 1 ſ. z Anntolier 1. Pr. h 98,00 Contordia bergwerk e 286,50 Schering Chem. fabrik e e e 240 00 Kredit nd arbdank Le z 6 5 105.000 pittler Werkieug- Mai en 1 xr re ſe. 5 do. 2. Pr. e e 97.75 do. Spinnere 222222 138,50 Schles. Zinkh. 416.00 Lei 9 ke b t 8 s 162500 UmmermannsCo. Halle St. Akt. 75 F. 108.0063 Kur u. Haumöärker alte r 99,50 2.,40 ltalienische kisenh. Pr. e 69,70 Consolidation Schalke o 348.,00 Schles. Port.- Zament e 149.75 z u r a 8 i68 000 do Vorzugs-Aktlan 7 p 198.00

b. 50.10 da. Wiſteimoer Pr. Cefthoger etc. 78,60 Schneider Hugo 1s0. oo e. od. Rres-Anit. 7 7 142.006 Kenstanstal 3. Grots 3 9 88, ob
4
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Horth.-Pac. Pr. lLien

ar o ler u. 5. frr. Rat iöbiNande e
s e t IIIm el Wo689 80 Schifrahrts-Aktfem.
än. IIIIIIII 81,90e 9 Hamb. -Amerik. Paketf. e eeeesesese e 137.75e e ehe 99 80 Norädeuische LUeyd-Att. IIIIIIIII 103,75

Auslündigeno Stants papiere Verein. klde u. Saale-Schitt. h 67,00

t 4 Hansa III 194,00c rgeninier innere gr.

i i Bank-Aktlem.4 ſo. äußere F. h e Eerg. Märk. klderkeld h 154,75b e 160 2850 erſ angels- ber. 169,093 hinein 1896 g. 100, 00 er. üyp. u. Ut. A. 122,50
q kl. 100, 00 Rresi. öiskontob. abg. 109,754 o. 1898 gr. e e 95,50 Commert U. Disk. b. e e 117,90
175 t do. IIIIIIIII 95,50 Barmztädter Br. Markt. III 126,40
I riechen Monopel e 50,60 Deszauer Landes-Bk. 115,20
1 A. Gold e e es 7 Deuttche Bank e e 261,9030 e tenr. IIIIIIIIIIII 41,75 o. U Bank IIIIIIIIIIII 169,00458 Havarer r. I906, 06,90
84 lialiener ſenie neig 3

5

Bizkonto-RKommanänt-Ant. 191,10
Orezdner Bant 157,90

Dassauer 6a e IIIIIIIIIIIIIII 174.50 Schulx-Knaudt I IIIIIIIIIIIIII 145.00
Heutsch.-Atlant. Telegr. e 132,40 Siemens Glazind. 2eeeeee e e e e 251,50

do. -Luxemb. V.-A. III 191,75 Siemens 4 Halske III 243,00do. klekir.-Ges. e 182,50 Stasf. Chem. ab e 160,25do. Gasglühlicht 626, 25 FSfeftin-Bredower Portl. Zam u 104.00
do. Labelwerke [186.10 FSteliin. Chament 251., 25do. Waffen a. Mun, 422,50 teft. Vulkan 219,25Dennerzmardt- Hätte conv. [311,75 Fithr, Kammgarn 180 25

IIIIIIIIIDBBDBI 185,75 Stollbert er rinkhütten 120.00
ilenburger Kattun Stralzunder Spielkarten 1309,00kinirecht, Bergw IIIIIIIIIII BI 485,00 Terra 222 u 125,75
Elektra Dresden 122,00 Ihaler kicenh. 394.00kzchweilar Fergw. IIIIIIIIIIIII 172,00 do. 0. III 294,75

o. kisen Thöäcinger Salinen 67,50fraustädt. 225,50 Titel Krüger e IIIIIIIIIII 141,50Geuw. ken 193,00 Union, fabr. chem. Pred, 299.,90
Kelsenkirchen e de es 22e8 189,60 Unter den lLinden, Zaugez. e 182.60
Gesellsch. f. elektr. Untern, 182.80 Varziner Papier 190,50Klauxiger oder 158.00 Vorwohler Portl.-Dememt 238,00

Werke 245,00 Wegelin Hühner 222,00Halſesche Maschinen h 424,00 Westere eln Akali e e 196,50

Preisnotiorungen für Kuxe vom 13. Novewber 1911., Tinden: geich.
Mitgeteilt von der Mitteldentsehen Privatbank, Halle o.

Hachfr. Anceb Beiligenroda 8950 9100Ailer-Vorz.- Akten e 104 106 0 Heimbeldshausen e 7 77
Adler-Stamm- Aktien Heldburg- Aktien 85 86 nAdolfsglück- Aktien Helärungen l. so 1790Alexandersball e 12500 12900 Helärungen e 1700 1775
Beine 7150 7250 Hermarn l 3000 3050Bismwartkzhball-Verz. Aktien 11990 12190 umbeldi-Kohlen 1450 1500
Bruckderf- Nietleben 3100 3250 immenrode 8000Burbach e 14900 15200 Jahannasball h h 5900 6100Carlzfund 6950 7100 Rrügershall. 126e 1160 1200 MeiſtenDezdemona 77 Rordhäuser Hall. 110 1122Deuſtchland 4900 50900 Regiser Braunkohlen 2750) 2850
kinigkeit e h 6850 7000 Roſbenbury h 3825 3875Frieärichrhall-Akhien 11620 11890Fachsen- Weimar 7250 7350
Giückauf-Sondershauzen. 20400 20800 Fteinförde 7290 7420Grosser von Lathten 10500 10750 Salzmünde e 5200 5300

ärikaner g. 7. ktrener Kredit e eeeeeese 164,80 Hann. Baugez. St. Pr. 51,10 Westi. raht-lad. I 169.25 Günthersha e 5100 5200 Siegfried 6750 690)4 (o. 109. 100.10 Kothaer Grunäkreditbk. IIIIIIIIIII 174,75 UHann. Masch. St. -Pr. l. n. 5. 291,75 do. Stablw. III 60,90 Kallesche Raliw. Aktien e 74 769 Teutonia 109 1114 Derterreich. Geld h bau n Leipriger Kreditanstalt h 170,00 n Wien-Gommi. 142,80 Wittener Gubstahbl h 190,00 Hannox. Kali- Aktien T 77 84 Thüriogen 5250 5400
a o Kronen 92.30 Magdeburger Bankverein 116,00 An ener Bergb. de 180,50 WVrede Möltrerei e e 73,25 Hansa Silderberg m 7000 7100 Wilbelmshal! e 12800 18200b do. ber. e 94 75 Uitteldeutsche Krecitbank e 121,50 Ha ann 5ä Masch, e 153 25 Teltrer I e 291,75 Hattort-Verz. Aktien e wunn 135

F, Blterfeld, Dolltasch, Benburg Meer e en. Sorten Wehr Vor re
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Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter den Viehbeſtänden ß

a) des Oekonomen Müller in Reideburg,
b) des Gutsbeſitzers O. Zorn in Lehndorf und
c) des Hauptgehöftes des Ritterguts Dieskau

iſt vom Kreistierarzte des Saalkreiſes die Maul- und
Klauenſeuche feſtgeſtellt.
Zu Meine Bekanntmachung vom 1. d. Mts. wird dahin

abgeändert, daß die Gehöfte des Oekonomen Müller,
der Gemüſegärtner Barth und Reichmann zu Reide-
burg vom Beobachtungsgebiet abgetrennt und dem
Sperrgebiete angegliedert werden.

Zu b) Aus dem verſeuchten Gehöfte und dem Gehöfte des
Landwirts Mänecke zu Lehndorf wird ein Sperr-
gebiet und aus dem übrigen Teile von Lehndorf
und den Ortſchaften Löbnitz a. G. und Teicha gemäß
der landespolizeilichen Anordnung des Herrn Re
gierungspräſidenten vom 20. März d. Js. ein Be-
obachtungsgebiet gebildet.

Zu c) Meine Bekanntmachung vom 19. v. Mts. wird da
hin abgeändert, daß das verſeuchte Hauptgehöft
vom Beobachtungsgebiet abgetrennt und dem
Sperrgebiete angegliedert wird.

Halle a. S., den 13. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 17 666. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Nachdem unter den Viehbeſtänden des Rittergutes
Radewell und des Futterknechtes Geitner in Radewell die
Maul- und Klauenſeuche erloſchen iſt, wird das ſeinerzeit
aus den beiden Gehöften gebildete Sperrgebiet und das
aus dem übrigen Teile von Radewell und den Ortſchaften
Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. A. und Oſendorf ge-
bildete Beobachtungsgebiet hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 13. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 17 471. von Krosigk. [(0331
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirts Otto Müller in
Krondorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Reideburg, den 11. November 1911.

0320) Der Amtsvorſteher.
Leuthaeuser.

SeKram- und Pferdemarkt
Fol len Martinimarkt) am 16. Novbr. Großer Auftrieb

W in Calbe (Milde), W infolge günſtiger
div. Station der Kleinbahn Lage im beſten

Schlages
Bismark--Beetzendorf--Wittingen Zuchtgebiet der
und Gardelegen--Calbe (Milde). Altmark.

Der Zug 25 nachm. verkehrt am Markttage bis Beetzendorf.

Der Verkehrsverein.

Vorzügliche Kapitalsanlage.
30 000 qm Areal à 6 Mk., nördlich. Stadtgrenze Leipzigs,

erbteilungshalber direkt vom Beſitz er ſof. zu verkaufen.
Anſchluß der Straßenbahn vorhanden. Agenten verbeten. Anfragen
zu richten u. F. R. 301 Allgem. Anzeig.-Bureau, Leipzig, Markt 6.

(0330

0100]

S
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Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 1441 betr. die Firma
Hermann Rein, Halle a. S. iſt
heute eingetragen: Die Firma iſt
erloſchen.

Halle a. S., den 6. Nov. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 106 iſt bei der Benoid-
Gas Lieferungs Geſellſchaft
m. beſchr. Haftung in Halle a. S.
heute eingetragen worden Dr.
Max Töwe iſt nicht mehr Ge-
ſchäftsführer Fabrikbeſ. Svend
Olſen in Halle a. S. iſt zum
Geſchäftsführer beſtellt.

Halle a. S., den 7. Nov. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. B iſt heute bei Nr. 194
Plaſmaſe- Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung in Halle a. S.
eingetragen: Graf Mathias von
der Schulenburg iſt nicht mehr
Geſchäftsführer; ſtatt ſeiner iſt
der Verlagsbuchhändler Rudolf
Hofſtetter in Halle a. S. zum
Geſchäftsführer beſtellt.

Halle a. S., d. 7. Nov. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung
von 41 400 kg franzöſiſchem
Terpentinöl und 36 200 kg ge-
wöhnlichem Terpentinöl in je zwei
Loſen für die Direktionsbezirke
Berlin, Stettin, Königsberg i. Pr.,
Halle, Magdeburg, Bromberg und
Danzig zu den im Angebotbogen
angegebenen Lieferfriſten. Ange
bote ſind portofrei, verſiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift bis
zum 30. November 1911 vor
mittags 9 Uhr an das Zentral-
bureau in Berlin W. 35,
Schöneberger Ufer 1-4, Proben
bis ſpäteſtens zum 24. November
1911 an das Werkſtättenamt
Grunewald einzureichen. Angebot
bogen und Bedingungen können
in unſerem Zentralburean,
Zimmer 257, eingeſehen, auch von
dort gegen portofreie Ein

von 50 Pfg. und t
Beſtellgeld bar (nicht in Brief

h e e Zrſvlagsfriſt bis 5. Dezember 1911.
Berlin, den 8. November 1911.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 234 iſt bei der Firma
Leonhardt Schleſinger in
Halle a. S. heute eingetragen
worden Dem Curt Leonhardt
und Willy Schleſinger, beide in
Halle a. S., iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 7. Nov. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verſteigerungsanzeige.
Mittwoch, d. 15. Nov. d. Js.,

von vorm. 10 Uhr ab werde ich
hierſelbſt, Poſtſtr. 13--17, im Auf
trage des Herrn Adolf Dessen
10 Mille Zigarren

„l ydia“
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung freiwillig verſteigern.
Kientop Gerichtsvollzieher

in Halle a. S. (0327
Rittergut mit Dampfziegelei

zwiſchen großen Jnduſtrieſtädten mit
Garniſon, Gymnaſium, höherer
Töchterſchule, Seminar iſt krankheits
halber zu verk. Off. sub A. 556

InvalidendankK, Breslau 5.

Ein Gut
mit 132 Morgen Feld und Wieſen
iſt mit lebendem und totem
Inventar zu verkaufen. Das
Gut liegt 15 Minuten von der
Bahn entfernt. Offerten unter
Z. r. 5960 von Selbſtreflektanten
an die Expedition dieſer Zeitunerbeten. ba
Gutsverkauf.
Veränderungshalber verkaufe

ſofort preiswert mein Gut (zirka
85 Mrg. beſter Rüben u. Weizen
boden, nahe am Gute gelegen) mit
Be Gebäuden und Jnventar.

ahnſtation Molau (Zeitz Cam-
burg) Stunde entfernt. [5544
W. Füller, Aue b. Molau.
Ein Paar gebr. mitteljährige
Wagenpfer e,

ſicher im Geſchirr und ſcheufrei,
u kaufen geſucht. Gefl. Off.mit Angabe des Alters werd

Je
I

S
Rei egepäck u. dergl.
befördern wir von und zur Bahn
prompt und billigſt zu bahnamtl.
gen. Tarifen. Beſtellung iſt
nötig 3 Stunden vor Abgang

des betr. Zuges.
Bureau im Perſonenbahuhof

von 6 V. bis 11 N.,
onntags von 6 V. bis 2 N.

Telephon 53. (9950

Paketfahrt
(ZiII mann C Loren z7)
W rote Wagen.

Guts Verkauf.
Wegen Todesfall verkaufe

Landgut, ca. 130 Morgen
groß, in beſtem baulichen
Zuſtande, gute Bodenlage.

Julius Ritter,
Eilenburg. [5516

Eicheln,
Kastanien

liefern in Waggonladungen und
Stückgutpoſten ſehr preiswert

Schultze Pfoeil,
Rathenow,

Etabliſſement für Forſtwirtſchaft.

Wegen Abreiſe zu verkaufen:
1 Paar Wagenpferdb

(Meckl.), br., 6jähr., 1,70, ſicher
ein u. zweiſpänn. gef., ruh. Temp.,
ausd., fehlerfr. desgl. Coupé

neu, tadellos erh., Nähe Potsdam.
Kgl. Kutſcher Otto,

P otsdam, Hiſt. Mühle.
Schön, ung. Wallach, mittl.

Größe, 6j., gar. geſund, fromm
u. fehlerfrei, a. Privath. zu verk.
Neue Promenade 16 III I.

Stroh,
Futter, Streuſtroh,

äckſel,
Kartoffeln

eben waggonweiſe ab
Wald Tappert Co.,

Teltow- Berlin.
Suche 200--300 Ztr. gutes

Erbſenſtroh
Draht- od. Bindfadenpreſſung

zu kaufen. Offerten mit Preis
angabe unter Z. qu. 5959 an
die Exped. d. Ztg. 5532
Kleine gelbe Erblen,

gut kochend, [0238
hat preiswert abzugeben

J. Werner, Oels i. Schleſ-
Gebranchte lederne

S Treihriemen,
X gut erhalten, zu verkaufen.
X 0118] Fährſtraße 1/2.

gebraucht, ſehr gut erhalten.
Oliver Mk. 250,

Hammond Mk. 110,130, 160
Smith Premier Mk. 200,

Vost Nr. 10 Mk. 200.
Aug. Weddy, a
Kachel-defen,

Berliner u. u etc. 8charrenstr. 8.C. Böhme, e.
Gegründet 1764.

Waſchgefäße,
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1, dicht am
Markt. Rabattmark. Gegr. 1873.

Makulatur,
weiße und bedrufkte,

hat abzugeben

Buehäruckerel Otto Tniele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.
Königl. Eiſenbahndirektion. unter M. 20 poſtlag. Buttſtädt.

(ſpur. Gummi), Geſchirre, faſt

öüm—

Neu erschienen:
Band II:

0301

Pro Band 4 M, geb. 5 M,
in Pergamentband M 7.50

Romane berühmter Männer und Frauen

Lord Nelsons letzte Liebe
Roman Von Heinr. Vollrat Schumacher
Mit 44 historischen Illustrationen, Dokumenten usw.

Fortsetzung von Band I:
Liebe und Leben der Lady Hamilton

Verlag von RICH. BONC, Berlin W 57

Zu haben in allen Buchhandlungen und auf allen Bahnhöfen

Der Nissions- Verein und der
Evangel. Jungfrauen- Verein d. St. Vlrichsgemeinde,
deren Arbeitsertkräge der Halleſchen Armen und Krankenpflege,
ſeit elf Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt
einer Diakoniſſe für unſere Gemeinde, ſowie der Heiden-
miſſion in unſeren Kolonien und der Guſtav-Adolf- Stiftung
zufließen, beehrt ſich hierdurch, zu ſeinem

Bazar
auf Montag und Dienstag, den 13. und 14. November, in dem
uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des
Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags geöffunet ſein.

Für Erfriſchungen aller Art wird beſtens geſorgt ſein.
Halle a. S., den 4. November 1911.

Der Vorſtand.
Frl. Emilie Caesar. Frl. Anna Friedrich. Frl. Heiene Hofmann. Frau
Fabrikbeſitzer Hedwig Kathe. Frau Helene Kurtzke. Frau Paſtor

M. Richter. Frl. Marie Sickel. Frau Klara Schmeisser
Frau Geheime Kommerzienrat E. Steckner. Paſtor 6. Riehter.

vertreter
mit guter eigener Klientel von ſolidem Bankgeſchäft für ſeine

Bank- Abteilung
Uebernahme der Vertretung auch fürgeſucht.

lmmobilien- Verkehr
erwünſcht. Angenehme, ſelbſtändige Poſition. Ausführl. Off.
sub D. V. 4583 an Rudolf Mosse, Dresden.

Frische Blumen, Victor Hase,

Schreihmaschinen, S

h onen, Bimengegengte
rauerkränze, Gei G.Grapschmurn, eiststrasse 66
Zurücrkgekehrt.

r. Mdehoff.
In u. ausländ. Parfümerie- Spezialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Verlaugtt Perſonen.

Junges anſtänd. Mädchen

aus r Familie wird bei Fam.
Anſchluß zur Stütze der Hausfrau
für die Wirtſchaft und das Laden
geſchäft zum baldigen Antritt
geſucht. Hausmädchen vorhand.)
Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl.

unt. T. E. an die Expedition
der „Kyffhäuſer Zeitung“ in
Sangerhauſen erbeten. (0318

PerſoneuAugebote.

Gwe (homio u. Bakteriologie

gut vorgebildete [0325
junge Dame ſucht

X möglichſt in Halle Stellung
bei Arzt oder Krankenhaus.
Off. unter B. E. 9464 an
X Rudolf Mosse, Halle.

x

Wilhelmſtr. 33 II, herrſch. Et.,
7 evtl. 8 Zim., reichl. Zub., geſ. freie
Lage, eig. Gart., auf Wunſch elektr.
Licht, neu renov., ſof. zu vm. Näh. b.
Beſitz. Frau Prof. Voretzseh, Geiſt-
ſtraße T III. Beſ. d. d. Hausmſtr.

J Geldverkehr.
Mark 150 000 J. Hypothek

auf große Lagerhäuſer mit Villa vom
Selbſtgeber geſucht. Zuſchr. unt.
B. 557 an InvalidendankK,
Breslau 5. [0115

ſWermieinngen. I

Fernruf 612. [9662

Trauer Kleider
und -Hüfe,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier ete.

Bei eintretenden Trauerfällen
ind wir auf Wunsch boreit,
Auswahblsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Huth 8 Co.,
r. Steinstr. Halle, Marktpl.

[(0312

d

er

Anna Hollmann
C

UnizugangA.

c

ehe Velegshhanddern in s
W Cnritv

Aufträge für Weihnachten
auf Kinderzahnschmuek

und Jägerschmuek
ſowie auf Schmuckſachen

mit echtem Emaillebildern
und Semi-Emaillebildern
nach jeder Photographie

erbittet ſchon jetzt
Juwelier Tüättel, Schmeerſtr. 12,
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Familiennachrichten.

munenAus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Marie Hennig

mit Hrn. Baumeiſter Paul
Kühne (CLeipzig). Frl. Elſe
Heinicke mit Hrn. Rektor
Gottlieb Hartmann (Zerbſt

Cöthen). Fräul. Gertrud
Graubner mit Hrn. Dr. med.
Fritz Hub er (LeipzigPl.). Frl.
Jeanne Citroen mit Hrn.
Alfred Samek (Wilmersdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Hermann Prager (Wuſtrow).
Hrn. Regierungsamtmann Dr.
Woelker (Dresden-N.).
Eine Tochter: Hrn. Bürger-
meiſter Weißenborn (Halber-
ſtadt). Hrn. Dr. Robert Aſtor
(Leipzig)-

Geſtorben: Hr. Dachdecker-
meiſter C. Reichardt (Erfurt).
Hr. Kaufmann Rich. Meiſe
(Oſchersleben). Herr Adolf
Böttger (Kretzſchau). Frau
Alwine Müller geb. Heutling
(Leipzig). Frau B. Schrader

Kriegerverein Alemannia.

geb. Wennhacke (Magdeburg),

Am 12. d. Mts. ist unser langjähriges Mitglied, der
Königliche Lokomotivſührer a. D.

Karl Schule
nach langem Leiden verstorben, Der Verstorbene War
Mitkämpfer an den glorreichen Feldzügen 1864 und 1866
und ein im Verein gern gesehener Kamerad, dem wär allezeit
ein getreues Andenken bewahren werden.

Halle a. S., den 13. November 1911.
Der Vorstand

Die Kameraden treten zur Trauerparade am 15. d. Mts.
nachmittags 28, Uhr an der Kapelle des Nordfriedhofes an

Statt besonderer Meldung
Sonnabend, den 11. November 1911, verschied nach

langem schweren Leiäöäen unsere teure, treusorgende

Schwester, Tante und Schwägerin

Frl. Brnestine Kempte.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dresden, Halle.

Beerdigung am Mittwoch, den 15, Novbr., 11 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus,
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Dienstag

Die Proteſtverſammlung
gegen die Verunreinigung der Flußlänfe

durch die KaliInduſtrie.
(Eigener Bericht.)
Naumburg a. S., 12. November.

Die vom Domkapitel von Naumburg, von der Landwirt
ſchafts kammer für die Provinz Sachſen, von den
Magiſtraten der Städte Halle, Magdeburg, Bernburg und
Merſeburg, vom Fiſchereiverein für die Provinz
Sachſen, vom Verein deutſcher Papierfabrikanten, von einer
Anzahl Zuckerfabriken und ſonſtigen Induſtriellen heute nach
mittag nach der „Reichskrone“ einberufene Proteſtverſammlung
war von 517 Intereſſenten aus den Gebieten der Wipper,
Uunſtrut, Saale und Elbe beſucht. Am Vorſtandstiſche
hatten neben Sr. Exzellenz dem Grafen von Poſadowsky
Vertreter des Magiſtrates Magdeburg, des Magiſtrates Naum-
burg, Oberfiſchmeiſter Miernau, Zuckerfabriksdirektor Dr.
Martin- Schafſtädt u. a. Platz genommen. Stadtrat Dr.
Luther Magdeburg eröffnete die Sitzung und begrüßte die er
ſchienenen Vertreter der Behörden. Der Miniſter für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten hatte auf die Einladung zur Teil-
nahme an der Verſammlung erwidert, daß er zwecks Abhilfe der
in Frage kommenden Schäden mit den Beteiligten bereits in Ver
bindung getreten ſei. Darauf nahm das Wort Chemiker Dr.
Pfeiffer Magdeburg zu dem erſten Referat über „Das
Problem der Verſchmutzung der Waſſerläufe
durch die Abwäſſer der Kaliinduſtrie“ und über
„Die Möglichkeit einer anderen Beſeitigung
der Endlaugen“. An Hand einer Karte verbreitete ſich der
Redner zuerſt über die Entwicklung der Kaliinduſtrie im Zu
flußgebiete der Saale. Einſchließlich der projektierten Werke
werde man hier im ganzen mit 57 Kaliwerken zu rechnen haben,
die 22 Kilogramm Salze in der Sekunde in die Waſſerläufe ab-
laſſen. Sodann wendet er ſich der Frage zu, inwieweit das
Waſſer in ſeiner Benutzbarkeit durch den Zuſatz von Chlor-
magneſia beeinträchtigt werde. Die bisherigen Maßregeln,
alſo die Feſtſetzung der Härtegrenze für die Unſtrut auf 371
Grad, für die Saale auf 30 Grad, erachtet der Redner für un-
zureichend, zumal dieſe Grenzen in vielen Fällen von den Werken
nicht eingehalten würden. Zu dem bekannten Gutachten des
Reichsgeſundheitsrates übergehend, betonte er, daß die vorge-
ſchlagene Höchſtgrenze von 50 Grad viel zu weit gehe. Durch die
zunehmende Verunreinigung der Flußläufe werden die niederen
Lebeweſen abgetötet, und damit wird die Selbſtreinigung,
namentlich der kleineren Flüſſe, weſentlich unterbunden.

Das Projekt eines großen Sammelkanals zur Ablenkung aller
Kaliabwäſſer im Saalegebiete zur Elbe ſei leider in den 80er
Jahren geſcheitert, wohl infolge prinzipieller Schwierigkeiten.
Was den Kaliwerken an der Aller, die einen großen gemeinſamen
Ableitungskanal nach der Elbe bauen, möglich ſei, dürfe den
57 Werken des Saalegebjetes nicht unmöglich werden. Es gebe
neben der Verdampfung noch andere Verwendungsmöglichkeiten
für die Kaliinduſtrie. (Lebhafer Beifall.)

Den zweiten Vortrag hielt Kanalinſpektor Breitenbach
(Artern). Er erörterte zuerſt die Schäden, die der Landwirt-
ſchaft aus der Verunreinigung der Gewäſſer erwachſen, und
betont, daß nicht Abneigung gegen die Kali-
ind uſtrie zu der Einberufung der Verſammlung geführt habe,
ſondern daß man lediglich ſich gegen die großen Schädigungen
wehren wolle. Jn erſter Linie leiden die Wieſen durch die
Vermehrung der Salzflora, das ſei bisher allerdings ſtändig von
den Kaliwerken beſtritten, jetzt aber ſei eine zehn-, ſtellenweiſe
zwanzigfache Zunahme von Chlor auf den Wieſen bei Wiehe
unleugbar feſtgeſtellt worden. Der Redner weiſt ſodann zahlen-
mäßig die ſtarke Zunahme von Chlor auf den Wieſen nach, die
vom Unſtrutwaſſer bewäſſert oder berieſelt werden. Auch die
Verſalzung des Brunnenwaſſers, das ſtellenweiſe 100 bis
120 Milligramm Chlor aufweiſt, bilde für den hauswirtſchaft-
lichen Gebrauch des Waſſers ein erhebliches Hindernis. Auch
als Trinkwaſſer erleide das Brunnenwaſſer Einbuße und
könne zu krankhaften Schädigungen führen. Jm zweiten Teile
ſeiner Ausführungen beleuchtet der Referent die Schäden, die
die Fiſcherei durch die Verunreinigung der Gewäſſer erleidet.

Die Schädigungen der Jnduſtrie, insbeſondere der
Papierfabriken, erörtert Fabrikbeſitzer Sch acht (Weißen-
fels). Er weiſt einleitend darauf hin, daß hier eine Jnduſtrie
als Gegner auftrete, die ſelbſt dem Vorwurfe der Verunreinigung
der Flüſſe ausgeſetzt ſei. Die feſtgelegten Härtegrenzen würden
von den Kalifabriken ſehr oft nicht eingehalten, wie dies wieder-
holt in Weißenfels feſtgeſtellt worden ſei. Von den Jnduſtrie-
zweigen, die beſonders benachteiligt werden, erwähnt der Redner
die Gerberei, die heimiſchen Reinigungs anſtalten
und die Wäſchereien und Färbereien. Bei letzteren
ſei die Schädigung ſo groß, daß in Halle zwei Färbereien ihren
Betrieb eingeſtellt hätten. Weiter würden geſchädigt die
Brauereien, die Müllerei und ſchließlich ganz beſonders die
Papierfabrikation. Dieſe Schäden ſeien ſo groß, daß ſie die
Exiſtenz der Papierfabriken ernſtlich gefährden.

Dr. Lindau, Direktor der Zuckerfabrik Schafſtädt,
weiſt in der Einleitung zum vierten Referat darauf hin, daß
auch die Zuckerinduſtrie nur ungern zu der Proteſtver-
ſammlung geſchritten ſei, da auch ſie Abwäſſer den Flüſſen zu
führe. Aber die Schädigungen, die die Zuckerfabriken durch die
Endlaugen der Kaliinduſtrie erleiden, ſeien zu große, als daß ſie
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falls ſchüfen die heute geltenden Beſtimmungen keine Mittel, umdie Verjauchung der Flüſſe durch die Endlaugen zu verhindern. gegen De e hauptung,
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mit Stillſchweigen übergangen werden könnten. Weiter legt der
Redner die Schädlichkeit der Chloride für die gaſet dar. Der Refe-
rent fordert, daß die Kaliinduſtrie ihre Abwäſſer entweder ein
dampfe oder auf unſchädliche Weiſe in großen Kanälen ableite.

Der Vorſitzende, Dr. Luther, teilt r mit, daß auch
Vertreter aus dem Weſergebiet, das unter der Abwäſſerkalamität
u ſtark zu leiden habe, an der Verſammlung teilnehmen.
Die heutige Rechtsordnung für die Konzeſſionierung von Kali-
fabriken ſei unzureichend.

Jn der Diskuſſion ergreift als erſter Graf von Po
ſadowsky das Wort. Die Fragen, die verhandelt worden ſeien,
hätten in Deutſchland großes Jntereſſe. Der Hinweis auf die
Selbſtreinigung der Flüſſe ſei nicht maßgebend, da ſie nur bei
Hochwaſſer eintrete, bei niedrigem Waſſerſtand jedoch verfſage.
Eine Abhilfe könne durch die Landesgeſetzgebung nicht gebracht
werden, da müſſe die Reichsgeſetz gebung eingreifen.
Weiter führt der Redner aus, wenn in Merſeburg das Trink-
waſſer notoriſch einen Chlorgeſchmack habe, ſo ſei das doch ein
unleugbarer Beweis dafür, daß das Grundwaſſer mit dem Saale-
waſſer in Verbindung ſtehe. Der Redner bezeichnet ſodann das
Gutachten des Reichsgeſundheitsrates, das 50
Härtegrade zuläßt, als ſehr gefährlich. Da-
gegen müſſe durch einen ſorgfältigen wiſſen-
ſchaftlichen Gegenbeweis angekämpft werden.
Ferner ſolle man dafür Sorge tragen, daß der erfreuliche Beſchluß
des Merſeburger Bezirksausſchuſſes durch die höhere Jnſtanz
nicht unwirkſam gemacht, ſondern vielmehr geſtützt werde. Wenn
es ſo weitergehe wie bisher, komme unſer Fluß ſchließlich in den
Zuſtand des Toten Meeres. (Lebhafter, allſeitiger Beifall.)
Für die Landwirtſchafts kammer ſprach Syn

dikus Scriba (Halle). Er dankt dem Grafen Poſadowsky
für ſeine Ausführungen und entſchuldigt das Fortbleiben desVorſitzenden der Kammer, Grafen von er Schulenburg-Vitzen

burg. Wenn die Kaliwerke ſich zu einer anderen Ableitungsweiſe
nicht verſtehen wollten, müſſe man ſie dazu zwingen. Weiter hält
es der Redner für notwendig, daß die Konzeſſionsanträge in den
Kleinſtaaten auch durch die preußiſchen Amtsblätter bekannt ge
macht werden. Sodann müſſe eine viel ſchärfere Kontrolle hin-
ſichtlich der Einführung der Endlaugen ausgeübt werden. Da der
derzeitige Zuſtand, auch ohne Neubewilligung von Konzeſſionen,
unhaltbar ſei, ſei die Frage zu prüfen, ob die alten Kon-
zeſſionen nicht zurückzuſchrauben ſeien. Der Redner hält dies
im Hinblick auf die jeder Konzeſſion beigefügte General-
klauſel für möglich, wonach die Polizeibehörde bei drohender
Gefahr Beſchränkungen auferlegen kann.

Obermeiſter Mundt- Weißenfels vertritt die be
drohten Jntereſſen der Berufsfiſcher. Stadtarzt Dr. Oſch-
mann (Weißenfels) legt die Gefahren der Verſalzung der Füüſſe
vom hhgieniſchen Standpunkte dar und wendet ſich in erſter Linie

daß zwiſchen Grund und Flußwaſſer
keine Kommunikation beſtehe. Kommerzienrat Brückner
(Calbe) ſchildert die großen Mißſtände an der unteren Saale und
weiſt an niedergelegten Rohrſtücken den zerſtörenden Einfluß
des Saalewaſſers auf Keſſel und Maſchinen nach. Am 7. Juli
d. Js. habe man in Calbe 4087 Milligramm Chloride im Liter
Saalewaſſer konſtatiert. Prof. Vogel, der Anwalt der Kali-
induſtrie habe ſelbſt zugeben müſſen, daß die Bode an einigen Tagen
bis zu 400 Härtegrade aufgewieſen habe. Geheimer Regierungs-
rat Eberts (Kaſſel) ſpricht als Vertreter des weſtdeutſchen
Fiſchereiverbandes und des Kaſſeler Forſtfiskus der Verſamm-
lung ſeine Sympathien aus. Er erklärt das Einverſtändnis der
Intereſſenten des Weſergebietes mit der geplanten Reſolution.
Ortsſchulze Koch weiſt als Vertreter des Mühlhäuſer
Landkreiſes noch auf die Schäden hin, die die dortigen
Brunnen infolge der Endlaugen der Kaliwäſſer erleiden. Land-
tagsabgeordneter Baron v. Helldorff-St. Ulrich freut
ſich über das Zuſammengehen der Jntereſſenten und verweiſt auf
die vielen Fälle von Waſſerentziehung im Bergbaugebiet. Der
kleine Mann ſei da gegenüber dem Bergwerk machtlos. An den
durch die Kaliinduſtrie verurſachten Mißſtänden ſei weniger die
Reichsgewerbeordnung ſchuld, es würden vielmehr im Berg-
geſetz zu große Zugeſtändniſſe gemacht, und es ſei
hierin eine Wandlung notwendig. Prof. Dr. Mehnert (von
der Berliner Bergakademie) erklärt, es gebe ein Verfahren zur
Beſeitigung der Chlormagneſium-Endlaugen, das überdies der
Kaliinduſtrie keine Koſten verurſache, ſondern Nutzen bringe.
Gerbereibeſitzer Pöhle (Frankenhauſen) weiſt auf die Miß
ſtände in der Waſſerleitung in Frankenhauſen hin. Man könne
ſich dort garnicht mehr ſatt trinken. (Heiterkeit.)

Nachdem der Vorſitzende noch bekannt gegeben hat, daß der
Handelsgärtnereiverein in Bernburg in einem
längeren Schriftſatze die Schädigungen ſeines Gewerbes durch
das verſalzte Saalewaſſer dargelegt hat, legt er der Verſamm-
lung nachſtehende Reſolution vor, die einſtimmig an
genommen wird:

„Es iſt feſtgeſtellt, daß durch die Ableitung der Endlaugen
der Chlorkaliumfabriken in die Flußläufe ernſte Gefahren und
ſchwere Schädigungen für weite Bezirke Deutſchlands entſtehen.
Beſonders leiden die Landwirtſchaft und die Fiſcherei, viele
Jnduſtriezweige und die Städte und Dörfer, deren Bewohner
auf das verunreinigte Waſſer angewieſen ſind. Wir ſind der
Ueberzeugung, daß es der Kaliinduſtrie aus eigener Kraft
möglich iſt, das ganze Uebel durch Unſchädlichmachung der
Endlaugen zu beſeitigen. Will die Kaliinduſtrie ſelbſt aber die
nötigen Schritte nicht ergreifen, ſo rufen wir die Hilfe der
ſtaatlichen Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften an. Die
Schäden ſind ſchon heute unerträglich. Deshalb muß der alte

14. November 1911.

n, für Anhalt und Thüringen.
Zuſtand, wie er vor dem Entſtehen der Kaliinduſtrie war,
wiederhergeſtellt werden. Der Schaden werde aber immer un
erträglicher werden, je mehr die Kaliinduſtrie aufblüht. Auch
wir wünſchen die weitere Entwicklung der deutſchen Kali-
induſtrie, aber wir müſſen unſer Recht fordern, daß die Kali-
induſtrie die Schäden, die ihr Betrieb mit ſich bringt, beſeitigt,
und nicht ihre Laſten auf Unbeteiligte abwälzt, die ſchwer
darunter leiden. Wer den Vorteil haben will, darf nicht die
Nachteile anderen zuſchieben.“

Provinz Sachſen und Umgebung.

Attentat auf einen konſervativen Reichstags-
abgeordneten.

Zu welchen Konſequenzen die Verhetzung, wie ſie von Seiten
unſerer Gegner in die Maſſen getragen wird, führt, zeigt ein
Vorgang, der ſich jüngſt anläßlich einer Wahlverſammlung in
Neundorf in Anhalt zugetragen hat. Der Kandidat der
Konſervativen, Generalkonſul Dr. Jrmer-Deſſau,
war in einem Automobil zu der Verſammlung gekommen,
das während des Vortrages kurze Zeit unbeaufſichtigt ſtand.
Dieſe Zeit hatte ein Bube benutzt, um das Waſſer des Kühlers
ablaufen zu laſſen, ſo daß auf der Rückfahrt der Motor heiß lief.
Nur einem glücklichen Zufall iſt es zu danken, daß die Gefahr in
letzter Minute bemerkt und eine Exploſion vermieden wurde.
Hoffentlich werden die Uebeltäter, die durch ein ſolch feiges
Attentat den politiſchen Gegner aus der Welt zu ſchaffen ſuchten,
von dem Arm der Gerechtigkeit erfaßt. Welch einen moraliſchen
Tiefſtand verrät es aber doch, wenn der Gegner zu ſolchen
Mitteln greift. Der Vorfall zeigt, was wir von den Verfechtern
des Zukunftsſtaates zu gewärtigen haben! Khp-

Die Wahlbewegung.
Aus Anhalt 2.

Nachdem im Oktober mehrere große konſervative Wähler-
verſammlungen in den drei bedeutendſten Städten des zweiten
anhaltiſchen Reichstagswahlkreiſes, in Bernburg, in Cöthen und
Ballenſtedt, ſtattfanden, hat ſich nunmehr der Kandidat der ver-
einigten Konſervativen, Herr Generalkonſul a. D. Dr. Georg
Jrmer, ein geborener Deſſauer, auch bereits in den länd-
lichen Bezirken der Bernburger Umgegend, ſo in
Mühlingen, Hohenerxleben, Neundorf und Baalberge, den
Wählern vorgeſtellt. Das lebhafte Jntereſſe, das der Kandidatur
entgegengebracht wird, trat beſonders durch den überaus ſtarken
Beſuch dieſer Verſammlungen in die Erſcheinung. Und in den
Debatten, die ſich an ſeine Programmrede anſchloſſen, beſtätigte
es ſich immer wieder, daß die überwiegende Zahl der reichstreuen
Wähler Herr Dr. Jrmer für den beſtgeeigneten
Reichstagskandidaten für Bernburg-Cöthen-Ballenſtedt
hält. Beſonders ſympathiſch berührte auch überall ſeine Stellung-
nahme gegenüber den Nationalliberalen Als eifriger Anhänger
des Kartellgedankens, bat Herr Generalkonſul Jrmer in allen
Orten, wo er ſprach, im Wahlkreiſe keine Verbitterung unter den
nationalen Parteien zu erregen; bei den Stichwahlen müßten
wir doch vereint mit den Nationalliberalen gegen den roten
Feind, gegen die Sozialdemokratie und ihre Helfershelfer ſtehen.
Dr. Jrmer wußte in den Verſammlungen die behandelten Einzel-
fragen in überaus feſſelnder Weiſe immer wieder von neuen
Geſichtspunkten aus zu beleuchten, und ſeine umfaſſenden Kennt-
niſſe in bezug auf alle Angelegenheiten der inneren und äußeren
Politik erwarben mit Recht von den verſchiedenſten Seiten, auch
von Gegnern, nachdrücklichſte Anerkennung. Zwiſchen National-
liberalen und Konſervativen iſt übrigens erfreulicherweiſe ein
Abkommen für die Stichwahl getroffen worden, wonach
die beiden nationalen Parteien wechſelſeitig füreinander ein-
treten werden, wenn einer ihrer Kandidaten mit dem Sozial-
demokraten in die Stichwahl kommt. Es beſteht danach große
Ausſicht, daß Bernburg-Cöthen-Ballenſtedt, wo bisher kein Kon-
ſervativer für den Reichstag kandidiert hat, erſtmalig durch
einen konſervativen Abgeordneten vertreten werden wird. wr.

Die Landtagswahlen in Schwarzburg-Rudolſtadt.
Der Bericht über die Landtagswahlen iſt dahin zu ergänzen,

daß in Stadt-JIm Scholl (Soz.) gewählt worden iſt. Die
bürgerlichen Parteien gaben in den allgemeinen Wahlen 5580
Stimmen ab, während von ſozialdemokratiſcher Seite 7820 Stim-
men gezählt ſind.

u

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit der

Assmannshäuser Lithionthermalquelie
Broschüre frei durch Brunnenverwaltung.

Gichtbad Assmannsbausen am Rhein.
Ihr Lithionwasser hat mir bei meinen rheumatischen Anfällen
ganz ausgezeichnet geholfen. Dr. med. B. t. G.
Depot für Halle a. S.: Helmboldt Ba, Tel. 94.

Beachtenswerte Schaufenster

Wegen der billigen Preise.

Weihnachts Verkaufe
Damenleibwäsche, Herrenwäsche, Kinderwäsche, Taschentücher, Handtücher

ertige Bettwäsche, Tischwäsche, Küchenwäsche, Hemdentuche, Barchent, Piqué, Damast-Linon

grosse Vorteile billige E
A Huth S Gr. Steinstr. 86/87, Marktplatz 21.
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Ablehnung von fünf Anträgen auf Errichtung
von Chlorkalinmfabriken.

Jm Gegenſatz zur früheren Auffaſſung find jetzt die. Be
hörden, ſo insbeſondere der Bezirksausſchuß zu Merſe-
burg, der Meinung, daß neue Konzeſſionen auf Errichtung
von Ehlorkaliumfabriken im allgemeinen nicht mehr verliehen

werden dürfen mit Rückſicht auf die drohende der
Flüſſe. Nachdem vor etwa drei Monaten die werkſchaft
„Sachſenburg“ mit ihrem Antrage, eine Fabrik zur Verar-
beitung von Karnallit errichten zu dürfen, abgewieſen wor-
den iſt, hat jetzt wiederum der Bezirksausſchuß zu
Merſeburg auf 5 ſolcher Anträge im ablehnenden
Sinne entſchieden. Die Gewerkſchaft Orlas zu
Nebra hatte um die Genehmigung erſucht, eine Chlorkalium-
fabrik bei dem Orte Kleinwangen am linken Ufer der
Unſtrut errichten und die Endlaugen in die Unſtrut ableiten zu
dürfen. Gegen den Antrag waren 55 Einſprüche erhoben worden.
Wie der ſachverſtändige Beirat der Gewerkſchaft Orlas, Hofrat
Prof. Dr. Jmmendorff, ſelbſt zugab, exiſtieren jetzt hinſichtlich
der Abführung der Endlaugen Verhältniſſe, die nicht haltbar
ſeien. Jn der mündlichen Verhandlung wurde noch darauf hin
gewieſen, daß das laufende Jahr geradezu kataſtrophen-
artige Verhältniſſe gebracht habe. So fließen heute in
der Unſtrut und in der Wipper 1000 Milligramm Chlor pro
Liter. Auf Grund der Geſamtheit der Verhand-
lungen hat der Bezirksausſchuß beſchloſſen,
die beantragte Konzeſſion zu verſagen.

Weiter hatten Anträge geſtellt: die Gewerkſchaft
Bernsdorf in Frankfurt a. M., die Kalibergbau-
geſellſchaft Burggraf m. b. H. in Hildesheim, die Ge-
werkſchaft Reichskrone in Gotha und die Gewerk
ſchaft Richard in Frankfurt a. M. Die erſteren beiden
verlangten die Genehmigung zur Errichtung einer gemeinſchaft-
lichen Fabrik in der Gemarkung Billroda, die beiden letzteren
in der Gemarkung Loſſa. Alle vier wollten ihre Kaliendlaugen
durch eine gemeinſame Rohrleitung in die Saale ungefähr
330 Meter oberhalb der Unſtruteinmündung bei dem ſogen.
„Waſſerſchlößchen“ einleiten. Der Bezirksaus-
ſchuß verſagte auch hier die Genehmigung. Der
Vertreter der Antragſtellerin hatte darauf hingewieſen, daß die
Werke, falls ihr Antrag Reg würde, ihre Salze mit einer
zu erbauenden Bahn nach Raſtenburg, das eine unbe
grenzte Konzeſſion vom weimariſchen Staate
habe, ſchaffen und dort durch die Loſſa ableiten würden, ſo
daß alſo auch trotz der verſagten Konzeſſion dieſelben Salzmengen
in die Saale kämen.

Zurückgewieſen wurde ſchließlich auch ein Antrag derGewerkſchaft Roßleben auf Zuführung von jährlich
nicht mehr als 90 000 Kubikmeter Endlaugen vom ſpezifiſchen Ge-
wicht 1,32 in die Unſtrut und nur auf ſo lange, als der Härte
grad des Waſſers der Unſtrut an der Einleitungsſtelle von
60 Grad nicht überſchritten werde. Nach der bisherigen Kon
zeſſion darf Roßleben die Endlaugen von einer Tagesproduktion
von 3000 Doppelzentnern Karnallit einleiten und bis 3718 Grad
verhärten. Der neue, erweiterte Antrag, der ſich auf eine Tages
verarbeitung von 6000 Doppelzentnern Karnallit bezog, war mit
Rückſicht auf den neuen Schacht Wendelſtein geſtellt worden.
Gegen die Erweiterung der Konzeſſion hatten beſonders die unter-
halb der Einlaßſtelle belegenen Kaliwerke dringenden Einſpruch
erhoben. Der Bezirksausſchuß entſprach auch dieſem Verlangen,
und erklärte, daß bei der Ablehnung des Antrages die Erwä-
gungen ausſchlaggebend waren, welche Stellung der Miniſter zu
der Frage der Verſalzung der Flußläufe einnehmen wird. Solange die in Ausſicht genommene VWerſcändigerg mit den an-

deren intereſſierten Bundesſtaaten nicht erreicht ſei, halte ſich der
Bezirksausſchuß nicht für berechtigt, den Härtegrad des Reichs
geſundheitsrates in Anwendung zu bringen, allerdings ſpräche
die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß die beteiligten Bundesſtaaten
auf dieſer Grundlage ein Abkommen tree würden.

(Nachdruck derboten.)

Unglücks- Chronik.
Jn Kleinrätchen bei Falkenberg berbrannten die

beiden Kinder des Arbeiters Lewandowski. Das drei-
jährige iſt bereits ſeinen Leiden erlegen, das t liegt
hoffnungslos darnieder. Die Mütter hatte ihrem Manne
das Mittageſſen zugetragen und die Kinder all eingelaſſen.
In ihrer Abweſenheit kam das größere Kind mit den Kleidern
dem eiſernen Ofen zu nahe, wobei die Kleider in Brand gerieten.

Auf einer Jagd in Wiegendorf bei Apolda wurdenzwei Treiber angeſchoſſen. Der ſchwerverleſte Zimmer-
mann Becher, Vater von fünf Kindern, iſt im Sophienhaus
in Weimar geſtorben.

Am Sonnabend nachmittag wurde in Mönchröden der
Steinbruchsarbeiter Tiſcher durch einſtürzende Steinmaſſen
verſchüttet. Er konnte nur als Leiche geborgen werden.

V Trebitz a. Petersberg, 12. Nov. (Reviſion.) Am
Dienstag vergangener Woche wurden die Schulen von Trebitz und
Petersberg durch Herrn Schul- und Regierungsrat Brückner
und Herrn Kgl. Kreisſchulinſpektor Buſſe eingehend revidiert.

r. Ammendorf, 12. Nov. (Wilddieberei. Nette
Hochzeitsgeſellſchaft.) Jn den mondhellen Nächten der
letzten Zeit wurden in der Aue wiederholt Schüſſe gehört, die
nur von Wilderern herrühren konnten. Eines Abends folgte die
hieſige Polizei der Schußrichtung und traf nach längerem Suchen
auch zwei Männer im freien Felde, die aber beim Anruf der
nahen Saale zueilten, ſich ins Waſſer ſtürzten, glücklich das
andere Ufer erreichten und ſo unerkannt entkamen. Eine Ver-
folgung war nicht möglich. Vorgeſtern mittag kehrte ein
junges Ehepaar nach der ſtandesamtlichen Trauung mit den
Trauzeugen im Café Kluge ein. Nach kurzer Zeit kam es
zwiſchen ihnen und einigen anderen Gäſten zu Meinungsber-
ſchiedenheiten und Tätlichkeiten. Dabei wurde der 67jährige
Gärtner Rummel aus Halle geſchlagen, getreten und mit
einem feſten Gegenſtande über das Auge geſchlagen, ſo daß er
eine klaffende Wunde erhielt und den Arzt in Anſpruch nehmen
mußte. Gegen Abend gerieten einige Teilnehmer derſelben Gr
ſellſchaft vor demſelben Lokale mit einigen andern Gäſten in
eine regelrechte Schlägerei, wobei zwei Streitende ſchwere Ver-
letzungen davontrugen. Der eine erhielt mehrere Stiche, der
andere wurde durch einen Pflaſterſtein erheblich verletzt, ſo daß
beide ärztliche Hilfe brauchten. Anzeige iſt erftattet.S Querfurt, 12. November. Fem ite nabend) Vor
geſtern, am Geburtstage Dr. Martin Luthers, wurde im
Sternſaale hier ein Familienabend abgehalten, der recht zahl-
reich beſucht war. Bei der Begrüßung der Anweſenden durch
Herrn Superintendent Roſenthal wies derſelbe auf unſere
Gedenktage im Oktober und November hin und pries Luther als
einen Jünger, der nie ſtirbt. Ebenſo Guſtav Adolf. So-
dann hielt Herr Rektor Kolbe- Querfurt einen mit Beifall
aufgenommenen Vortrag über „Luthers Bibelüberſetzung“, ihre
Wirkung auf die Entwicklung unſerer deutſchen Sprache, unſerer
Kultur, unſerer Literatur und unſeres geiſtlichen Lebens. Da
bei gedachte er der Männer, die Luther bei ſeinem großen
Werke beigeſtanden haben. Ebenſo beifällig aufgenommen wurde
der Vortrag des Herrn Paſtors Liebe aus Obhauſen-Petri
über „Luthers Perſönlichkeit“. Der Herr Redner feierte Luther
als deutſchen Mann, ſprach über ſeinen Heldenmut und ſeine
Furchtloſigkeit, ſein wahres inneres Gemüt, ſein Familienleben,
ſeinen Einfluß auf das deutſche Volk u. a. Während der Pauſen
konzertierte die Stadtmuſikkapelle, die auch die Geſänge mit ihrer
Muſik begleitete.

Roßleben (Unſtrut), 12. Nov. (Zwangsverſteige
rung.) Bei der Zwangsverſteigerung der Grundſtücke der
Firma Eiſenwerk Roßleben, A.-G., gab Herr Wägner-

W das Höchſtgebot ab, beſtehend in 36 500 Mk. bar und
Uebernahme von 15 Mk. Hypotheken. Da auf dieſes Gebot
der Zuſchlag nicht erteilt wurde, muß ein neuer Verſteigerungs-
termin angeſetzt werden.

Nordhauſen, 12. November. (Die feierliche Ein
weihung) der in 15 jähriger Bauzeit mit einem Koſtenauf-
wande von 85 000 Mk. in alter Schönheit wiederhergrſtellten
720 Jahre alten romaniſchen Frauenberger Kirche beatae
Mariae virginis in monte (welche in der Zeit von 1184 bis 1200
dutch den Nordhäuſer Reichsvogt Ruprecht als Ziſterzienſer-
Nonnenkloſterkirche und zugleich als Pfarrkirche des Reichsdorfes
Altnordhauſen erbaut worden iſt) fand heute mittag durch den
Generalſuperintendenten D. Jacobi aus Magdeburg ſtatt.
Vor der Einweihungsfeier überreichte nach einer Anſprache
Konſiſtorialpräſident von Dömming aus Magdeburg die von
S. M. dem Kaiſer verliehenen Ordensauszeichnungen,
nämlich den Roten Adlerorden 4. Klaſſe dem Fraurnberger
Pfarrer Dr. Benkenſtein, den Kronenorden 4. Klaſſe den
baugausführenden Architekten Becker von hier und das All-
emeine Ehrenzeichen dem Maurerpolier Wohlhaupt aus
roßberndten, ſowie den Roten Adlerorden 4. Klaſſe dem Pfarrer

Köſtlin an der hieſigen Neuſtädter St. Jakobikirche.
V Quedlinburg, 13. November. (Gedenktafel für

Johann Chriſtian Wallmann.) Am 13. November
1811 wurde hier ein Mann geboren, deſſen eigentliches Lebens-
verk die Miſſion war, mit der ſein Name für immer ver-
knüpft ſein wird, der Pfarrer und Miſſionsinſpektor Johann
Chriſtian Wall mann. Um ſein Andenken wach zu erhalten,
wurde heute an ſeinem 100. Geburtstage auf Anregung ſeiner
hier noch lebenden Verehrer das Haus Pölkenſtraße, in dem er
das der Welt erblickte, mit einer ſchlichten Gedenktafel ge-
ſchmückt.

t Hauröden (Krs. Worbis), 12. Nov. Großes Schaden-
feuer.) Geſtern abend gegen 10 Uhr brach auf bisher unge-
klärte Weiſe in dem Gehöft des Kleinhändlers Richard
Ständer Feuer aus, das mit großer Geſchwindigkeit um ſich
griff und zwei Nachbargehöfte in Mitleidenſchaft zog. Voll
ſtändig niedergebrannt ſind die Wirtſchaftsgebäude von drei Be
ſitzern, während das Wohnhaus des Rich. Ständer, der bei Aus-
bruch des Brandes auswärts weilte, ſtark beſchädigt wurde.

S Genthin, 12. November. (Verſchiedenes.) Bei den
Stadtverordnetenwahlen wurden neu- bezw. wieder-

wählt in der 1. Abteilung Buchdruckereibeſitzer Donath und
Fabrikbeſitzer Hennig, in der 2. Abteilung Uhrmacher Meyer
und Kaufmann Graff, in der 3. Abteilung kam es zur Stich-
wahl der Bürgerlichen mit den Sozialdemokraten. Die der
Spar und Kreditbank Parey gehörige, in Parey a. E. be-
legene Sumpfſche Ziegelei ging in den Beſitz des Guts-
beſitzers Berzau über. Der Vaterländiſche Frauenvberein
wird nun auch in Güſen einen Wanderkochkurſus ab-
halten.

V Burg b. Magdeburg, 12. Nov. (Kleinbahnprojekt.)
Das Projekt der rechtselbiſchen Bahn iſt jetzt ſeiner Verwirk-
lichung weſentlich näher gerückt. Mit den einzelnen in Betracht
kommenden Gemeinden haben in den letzten Tagen Verhand-
lungen an Ort und Stelle ſtattgefunden. Es iſt eine Bereiſung
der Strecke Burg, Parchau, Jhleburg, Zerben,
Parey, Derben, Ferchland, Klieznick und Jeri-
ch o w durch eine Kommiſſion in Ausſicht genommen.

Seehauſen (Altmark), 11. November. (Die heutigen
Stadtverordnetenwahlen) ergaben folgendes Reſultat:
3. Abteilung Steinmetzmeiſter Schläfer und Ackerbürger Täge
wiedergewählt, 2. Abteilung Hotelbeſitzer Erfurth wiederge-
wählt, 1. Abteilung an Stelle des Arztes Dr. Pinczakowski Vieh-
händler Chriſtian Ohneſorge gewählt.

Liebenwerda, 12. Nov. (Todesfall.) Jn ſeiner Villa
im Wäldchen ſtarb geſtern nach längerem Leiden der Fabrikbeſitzer
Robert Reiß im Alter von faſt 67 Jahren. Das von dem
Verſtorbenen voretwa 30 Jahren in unſerer Stadt neu ge-
gründete Etabliſſement beſchäftigt gegenwärtig 200——300 Per-
ſonen und hat nach und nach Weltrufeerlangt.

Torgau, 12. November. (Selbſtmord durch Er-
hängen) begangen hat geſtern der hier Fiſcherdörfchen 24
wohnende Reſtaurateur Otto Krippſtädt. Wie es heißt,
ſoll Schwermut ihn zu dieſem Schritte geführt haben.

W. Leipzig, 13. November. (Spielerneſt ausge
hoben.) Jn einem Hotel im Oſtviertel wurde von der Kriminal-
polizei ein Spielerneſt ausgehoben, das aus etwa 30 Perſonen,
darunter auswärtigen Gutsbeſitzern, Kaufleuten und Viehhänd-
lern, beſtand. Die Umſätze waren ziemlich groß. Es wurde ein
großer Geldbetrag beſchlagnahmt.

Dresden, 12. Nov. (Millionenerbſchaft.
Schreckenstat eines Vaters.) Die Hinterlaſſenſchaft
des verſtorbenen Direktors der Dresdener Bank, des
Geheimen Kommerzienrats Arnſtedt, in Höhe von fünf
Millionen, fällt zum größten Teile der Stadt Dresden zu.
Geſtern nacht hat der Arbeiter Schubert ſeine beiden Kinder
er ſchlagen. Das Moötiv des furchtbaren Verbrechens iſt noch
nicht aufgeklärt.

Ebersdorf (Reuß j. L.), 12. Nov. (Schadenfeuer.)
Nachts brach hier Feuer aus, dem die Wohnhäuſer des
Sattlermeiſters Käſtner, des Fleiſchermeiſters Moßner
und die Scheune des Hoteliers Schneider zum Opfer fielen.

W. Salzungen, 12. Nov. (Der vielgeſuchte Wil-
derer Klotzbach) iſt vorgeſtern abend bei der Ueberland-
zentrale Weilar, wo er zu nächtigen gedachte, von verkleideten
Geheimpoliziſten verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Bonn wird uns geſchrieben Als

Nachfolger des nach Göttingen berufenen Profeſſors Dr. R. Stich
wurde der Privatdozent für Chirurgie und Orthopädie Dr. med. Alfred
Machol zum Oberarzt der chirurgiſchen Klinik an der Univerſität
Bonn ernannt; zugleich wurde ihm das Prädikat „Profeſſor“ ver-
liehen. Aus München wird uns gemeldet: Als Nachfolger von
Prof. A. Holmberg wurde der Kunſthiſtoriker Dr. Heinz Braune
7 Konſervator der ſtaatlichen Gemäldegalerien in München ernannt.

Braune, ein Schleſier, iſt 1880 zu Dobroslawitz geboren. Aus
Braunſchweig ſchreibt man uns: Als Privatdozent für Volks
wirtſchaftslehre iſt mit Beginn dieſes Winterſemeſters in den Lehrkörper
der techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig Dr. phil. Gerhard
ſeen eingetreten. Er iſt geboren 1883 zu Gr.-Wilmsdorf (Oſt

reußen).
Profeſſor Dr. Bernhard Fraenkel geſtorben. Jn ſeiner

Berliner Wohnung, Lenneſtraße 5, iſt am 12. November der be
rühmte Larhyngologe Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Bern
hard Frankel im Alter von 75 Jahren geſtorben.

der allerdings auch die Gegenwart im ganzen die obligate Be,wunderung endet auf die Schiller als der nationale Klaſſiker
Anſpruch hat. Nun, für ein ſo verfehltes Drama ſind elf Jahr-

zehnte „obligate“ Bewunderung etwas reichlich lange Zeit. In
der „Braut von Meſſina“ müſſen alſo nachhaltigere Kräfte wal-
ten und lebendigere Schönheitsmomente vorhanden ſein, als
Meyer-Benfey hat entdecken können. Den Unterſuchungen des
Gelehrten ſoll ihr Wert keineswegs abgeſprochen werden, allein
über ein Bühnenſtück entſcheiden andere Richter als die kühlen
Erwägungen am Schreibtiſch. Jede Aufführung der „Braut von
Meſſina“ beſtätigt es von neuem, daß die unvergänglichen ethiſchen
und äſthetiſchen Werte, die Schiller in ſeinem Drama niedergelegt
hat, noch heute ihre Wirkungen ausüben, tief und ungeſchwächt
wie vor zwei Menſchenaltern. Das Schickſal, unter deſſen Macht
die Geſtalten der Handlung unfrei zuſammenbrechen ſollen, und
das zur Entſtehung einer ganzen Literatur Anlaß gegeben hat, iſt
im Grunde genommen gar nicht ſo ſchlimm; fällt es doch für
jeden, der Augen hat zu ſehen, zuſammen mit der ſittlichen An-
lage und Beſchaffenheit der einzelnen Charaktere. Und dann die
Sprache und der Gedankengehalt! Sie bewegen ſich in den rein-
ſten Höhen edelſter Vollendung und werden hoffentlich noch manche
deutſche Generation entzünden. Freilich ſind ſie es auch, die
jeder Aufführung des Dramas ernſte Gefahren bringen. Der
Chor iſt zwar vorſichtig und weiſe von Schiller in einzelne Spre-
cher aufgelöſt worden, allein die Erhabenheit der Jdeen, der
ſtrenge Rhythmus und die wechſelnden Versmaße ſtellen doch an
die Sprechtechnik gewaltige Anforderungen, die ſelbſt an großen
Theatern keineswegs glatt erfüllt werden. So waren auch geſtern
Ungleichmäßigkeiten und gelegentliche Schwächen bemerkbar, ob-
wohl mit Freuden feſtgeſtellt ſein ſoll, daß die Herren Fried-
rich, Sieg, Petry, Rudolf und Braune dem Geiſt und
der Form der Dichtung mit Ehrfurcht nahe traten. Unter den
eigentlich Handelnden ſtanden obenan der Don Ceſar des Herrn
Lüttjohann und die Jſabella von Fräulein Schlöſſer.
Herrn Lüttjohanns Talent entfaltet ſich immer erfreulicher. Der
Don Ceſar mit ſeinem feurig auflodernden Temperament, ſeinem
raſchen Denken und ungeſtümen Tun war ausgezeichnet in den
Grundlagen des Charakters erfaßt und ſprachlich ſorgſam aus-
gefeilt. Auch Fräulein Schlöſſer faßte die Jſabella ganz im
Sinne des Dichters auf. Die große Wirkung des letzten Aktes
kommt faſt ausſchließlich auf ihre und Herrn Lüttjohanns Rech-
nung. Für die Beatrice, die von vornherein unter dem Druck
einer ſtillen Schuld ſteht, wandte Fräulein Schlomka gute
Mittel auf. Die kleineren Rollen deckten Herr Thies und Herr
Eichſtädt befriedigend. Den Geſamtwert der anerkennens-
werten Vorſtellung zog der Don Manuel des Herrn Hofer ziem-
lich ſtark herab. Merkwürdigerweiſe werden dieſes Künſtlers
Leiſtungen mit jedem Auftreten ſchwächer und bedenklicher. Don
Manuel iſt von Natur aus verſonnen und ruhiger als ſein Bru-
der. Das heiße Blut der Ahnen wallt aber auch in ſeinen Adern!
Herr Hofer machte aus ihm einen gleichgültigen Schwächling ohne
Farbe und Bewegung, der ſeine Verſe mehr ſchlecht als recht
herſagte. Offenbar hatte er ſich nur oberflächlich in ſeine Auf-
gabe hineingedacht und ſeinen Text ungenügend memoriert.

Wenn Herr Hofer etwa meint, daß davon das Publikum nichts
merkt, ſo irrt er ſich ganz gewaltig. Jn meiner Nähe belehrte
eine Dame ſehr vernehmlich ihre Kinder: „Der ſpricht miſerabel“.
Sie traf mit dieſem herben, aber gerechten Urteil den Nagel auf

den Kopf. Profeſſor Dr. W. Kaiſer.
„Der fliegende Holländer“ von Richard Wagner.

Für den Muſikfreund iſt Richard Wagners „Fliegender
Holländer“ eine der intereſſanteſten Opern, deren wiederholtes
Studium bezw. Anhören ſtets mit neuen Genüſſen und Ent
deckungen verknüpft iſt. Abgeſehen davon, daß dieſes Werk an
den Pforten einer glänzenden Kunſtentwicklung ſteht, birgt es in
ſeinem muſikaliſchen wie dichteriſchen Gehalt eine Fülle reizvoller
Einzelheiten, die beſtändig zur Betrachtung locken. Verbrauchte
Manieren ſtehen dicht neben neuen Formen des Ausdrucks, kon
ventionelle Floskeln wechſeln ab mit warmblütigem Jnhalt des
muſikaliſchen Satzbaus; Plattheiten, die uns heute in Erſtaunen
ſetzen, folgen auf hinreichende Eingebungen eines großen Genies;
ſtolpernde Rhythmik des Textes löſt mehrfach meiſterlich dekla-
mierte Perioden ab. Und alle dieſe Gegenſätze ſind mit kräftiger
Hand in einer Handlung verbunden, die zum erſten Male in das
Gebiet der Oper bedeutende pſychologiſche Probleme hineinſtellt.
Den deutſchen Opernſängern iſt es je länger je beſſer gelungen,
die Gefühlswelt, in die „Der fliegende Holländer“ hineinleitet, zu
erfaſſen und darſtelleriſch wie geſanglich auszudeuten. Ebenſo
eifrig hat die Regie gearbeitet, um dem ſpröden Stoff, der ſich
durch ſeine düſtere Stimmung nicht den Beifall der großen Menge
erſchmeichelt, prachtvolle Bühnenbilder abzuge winnen. Man
braucht nur an die Szenerie des erſten Aktes zu denken, die auch
unſer Theater wahrhaft vollendet geſtaltet. Die wilde Sturm-
nacht in der öden Meeresbucht wird anſchaulich geſchildert und die
atemverſetzende Einfahrt des fliegenden Holländers gibt ein Bild
von mächtigem Eindruck. Für das muſikaliſche Verſtändnis der
Oper hat unſere Bühne ſchätzenswerte Beiträge geliefert. Die
geſtrige Aufführung war wiederum befriedigend, obwohl ſie nicht
auf gleichmäßiger Höhe verlief. Am ſchönſten geriet der zweite
Akt. Muſikaliſch wertvoll und dramatiſch ſpannend entſchied er
wie immer den Erfolg des Abends. Die Senta war diesmal
Fräulein Nagel übertragen, deren Können ja ein weites Reich
umſpannt. Fräulein Nagels Senta hatte nicht die dramatiſche
Macht, mit der Primadonnen dieſe Rolle auszuſtatten pflegen.
Dafür war ſie durchaus einheitlich empfunden und durchgeführt.
Gleich der Vortrag der Ballade, der ſich trefflich bis zum Aus-
bruch begeiſterter Leidenſchaft ſteigerte, verriet, daß die Künſt-
lerin eine Mädchengeſtalt ſchuf, die ihre innere Miſſion kennt und
ſich bewußt für die Erlöſung des Holländers opfern wird. Herr
Exik van Horſts Verdienſte knüpften ſich hauptſächlich an
ſeinen Anteil am Duett des zweiten Aktes. Den großen Auf-
trittsmonolog des Holländers beherrſcht er zwar techniſch, aber
nicht innerlich genug. Muß auch zugegeben werden, daß eine
flammende Wirkung, wie ſie der Komponiſt hier wünſcht, über-
haupt nicht erreichbar iſt, ſo wird doch Herr van Horſt gut tun,
nach möglichſter Vertiefung des Ausdrucks zu ſtreben und dafür
die höhere Lage ſeines Baritons tüchtig weiter zu ſchulen. Der
Daland des Herrn Schwarz war gut, ihm ebenbürtig der Erik
des Herrn Lähnemann. Sehr hübſch ſang Herr Paw
lowsky das Steuermannslied. Die Chöre waren ſorgfältig
ſtudiert. Uneingeſchränktes Lob erwarben ſich Soprane und Alte,
die den Chor der Spinnerinnen geſchmackvoll im Vortrag und
tadellos in der Jntonation ausführten. Das Orcheſter unter
Herrn Kapellmeiſter Mörikes zielbewußter Leitung ſpielte
meiſt vortrefflich. Die Vorſtellung errang den lauten Beifall der
ausverkauften Hauſes. Profeſſor Dr. W. Kaiſer.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Die Braut von Meſſina“ von Friedrich v. Schiller.
Zu derſelben Zeit, als Heinrich von Kleiſt ſich mit den Plä-

nen zu ſeinem „Robert Guiskard“ trug, vollendete Schiller die
„Braut von Meſſina“, deren Fwf derſelben Sphäre, dem mittel-
alterlichen Normannenreich in Sizilien, entſtammte. Heinrich
Meyer-Benfey, der in ſeinem neuen Buche „Das Drama Heinrich
von Kleiſts“, dieſe Tatſache trefflich beleuchtet, kommt dabei zu
einem Urteil über Schillers Schöpfung, das an Schärfe nichts zu
wünſchen übrig läßt. Die „Braut von Meſſina“ iſt ein durchaus
unkünſtleriſches Werk. Sie iſt nicht ein erlebtes, klar geſchautes
und in ſeiner ewigen Bedeutung empfundenes Stück Menſchen
leben, ſondern ein ausgedachtes Schachexempel. Sie ſtellt nicht
lebendige Menſchen vor uns hin, ſondern Puppen, denen Schiller
den Prunkmantel ſeiner Versſprache umgeworfen hat, ſo daß
wir nicht ſo auf die Drähte achten, an denen ſie gezogen werden.
Es iſt Schillers verfehlteſte Dichtung vom „Fiasko“ abgeſehen,

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Kinder, kauft Euch
„Javol“, wenn Jhrüber Haarausfall
oder ſchlechtes Ausſehen des Haares
zu klagen habt. Javolverwandeltin
kurzer Zeit ſtruppiges, kurzes, ſtorres,
unanſehnliches Haar in prächtiges,
volles, üppiges und langes Haar.
„Javol“ enthält nachweisbar Kräu
terauszüge, von denen die Wiſſen
ſchaft feſtgeſtellt hat, daß ſie auf den
Haarwuchs eine wunderbare Wir-

C. kungausüben. Darum dieErfolgedes
javol“ wird nur in Originalflaſchen zu 2 M. oder in
en zu 3,50 M. verkauft. Es wirdfetthaltig r trocke

berall zu
tſeebad Kolberg.

Javol“.Doppelfia ſ

nes Haar undfettfrei für fettreiches Haar hergeſtellt.
haben. Kolberger Anſtalten für Exterikultur,
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geues Theater. („Notleidende Agra,rier“) Dieſe
pöhniſche Bezeichnung der ſchwer um ihr Daſein ringenden Land

wirte
wWilhe

witzigen v 59 5dwirtſchaft in den liebenswürdigen Formen des Luſtſpielsde ſeſtent We Allerdings fehlt dieſer Schilderung auch nicht
b

ſpielt in der Hauptſache auf einem deutſchen Gute in Weſt-

preußen, re nach mehrjähriger Bewirtſchaftung, weil ihm die Kenntnis

Angebot and em alter preußiſcher Offizier aus, Und ſo wäre er eigentlich
Fertig, wenn nicht die Anſiedlungskommiſſion erſchiene und ihm

Beſitztum zu demſelben Preiſe abkaufte, den ihm die Polen
en hatten. So löſen ſich alle Schwierigkeiten aufs beſte und
Schluß gibt es drei verlobte Paare. Die das Theater bis

auf den letzten Platz füllenden Zuſchauer unterhielten ſich,
entlich bei den Begebniſſen auf dem Heuboden, aufs beſte
nd ſpendeten der flotten Aufführung reichlichen Beifall. Die
Mitwirkenden waren offenbar mit Luſt und Liebe bei der Sache
ind ſie ließen alle Minen ihres Könnens ſpringen. Herr Ehr-
rich ſpielte den Oberſten und Gutsbeſitzer mit aller Liebens-
würdigkeit eines vornehm denkenden Mannes, aber auch da, wo

nötig war, mit der nötigen Schärfe. Eine köſtliche Karikatur von
Mann ſtellte Herr Kronert dar, während Herr Goebel, ſeiner
Aufgabe entſprechend, mehr den Liebhaber als den Regiments
djutanten hervorkehrte. Herr Herbert ſpielte den pfiffigen
Hurſchen Piefke ganz vortrefflich, und auch Herr Habermann
s Gendarm, Herr Höpp als Jnſpektor, Herr Alexander
z Unteroffizier, Herr Koch als Nachtwächter führten ihre Auf
hen angemeſſen durch, desgleichen die Herren Wilke und
Schne ider. Hervorragend waren wieder Frau Direktor
HensbergMauthner als reſolute und doch ſo hausfrau-
ſche und mütterliche Oberſtengattin, Frl. Rehna, ihr Töchter
hen, Frl. Wellhoff, die Leutnantsfrau, die wieder Gelegen-
ſeit fand, die Vielſeitigkeit ihres Könnens ins beſte Licht zu
ſtellen; ferner Frl. Bonnehy, die die männerfangende Frauen
echtlerin Roſe Huldreich außerordentlich wirkſam verkörperte.
Juch Frau Deutſchmann als vielumworbenes Dienſtmädchen
ührte ihre Rolle ſehr beifällig aus, desgleichen Frl. Zacher
als dralle Stallmagd. Die kleinen Rollen befanden ſich ebenfalls

in guten Händen. hm.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird das muſikaliſche Luſtſpiel „Der Fü nfuhrtee“ von
Blumer zum dritten Male gegeben. Mittwoch nachmittag 3 Ubr findet
eine einmalige, und zwar die letzte Aufführung von Wallenſtein s
Lager“ zuſammen mit „Die Piccolomini“ als Schülervorſtellung bei kleinen Preiſen ſtatt. Die Billetts ſind ohne Beſtell
gebühr an der Stadttheaterkaſſe erhältlich. „Wallenſteins Lager“ iſt
bekanntlich anläßlich der hieſigen Jubiläums-Feſtvorſtellung vollſtändig
nen ausgeſtattet worden und es dürfte die Gelegenheit, dieſe Vorſtellung
hei ſo billigen Preiſen zu ſehen, allgemein mit Freuden begrüßt werden.
Die Schülerpreiſe haben für jedermann Gültigkett, Abends 8 Uhr wird
die neue Operette „Das Muſikantenmädel“, am Donnerstag das Luſt-
iel Hund stage“ wiederholt. Erfreulicherweiſe hat der Vorverkauf
ſür das einmalige Gaſtſpiel der berühmten Operndiva Madame Edith
de Lys ſehr ſtark eingeſetzt und es ſei nochmals auf das Auftreten
der großen Künſtlerin am Freitag in der Titelrolle von Verdis „Arda“
zingewieſen, Jn Vorbereitung für den Bußtag, 22. November, Wieder
holung der Parſifal- Aufführung durch den Verein „Sang
ind Klang“ (Leitung Eduard a Stadtſingechor (Leitung Chor
direktor Klanert) und das Stadttheater Orcheſter. Vorbeſtellungen
nimmt die Tageskaſſe des Stadttheaters an.

ſein
gebot

zum

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
W. von Borkendorfs Luſtſpiel „Die notleidenden Agrarier“,
welches Sonntag hier zum erſten Male aufgeführt wurde, wird am
Dienstag wiederholt. Mittwoch findet der nächſte Familienabend bei
kleinen Preiſen ſtatt und gelangt Hendrik Jbſens „Die Frau vom
Meer“ mit Frl. von Schultz in der Titelrolle zur Aufführung.

Halleſche Singakademie. Man ſchreibt uns: Der Mangel
eines weihevollen Konzertſaales, der ſich nicht nur zu Auf-
führungen weltlicher, ſondern auch geiſtlicher Muſik eignet, macht
ſich für unſere größeren Chorinſtitute immer unangenehmer be-
merkbar, zumal es in Halle auch keine Kirche gibt, in der es mög
lich wäre, ohne beſonderen Podium- Aufbau eine größere Auf-
führung zu veranſtalten. Ein Podium kann aber immer nur für
eine Kirche paſſend gebaut werden; iſt nun dieſe Kirche aus
irgend welchen Gründen einmal für eine Aufführung nicht frei,
ſo gibt es keinen Ausweg, dann kann in einer Stadt wie Halle
der Umſtand eintreten, daß die Aufführung eines großen geiſt-
lichen Werkes aus Mangel an einem geeigneten Aufführungs-
raum einfach unterbleiben muß! Die Halleſche Singakademie
befindet ſich beinahe in ſo ſchlimmer Lage. Sie beſitzt einen Po
dium-Anbau, der nur für die r S paßt. Da nun aber
dieſe Kirche für den Monat Dezember für eine Aufführung nicht
vergeben wird, iſt es ihr einfach unmöglich gemacht, das Orato-
rium „Chriſtus“ von Liſzt im Dezember zur Aufführung zu
bringen, wie es beabſichtigt war. Es muß deshalb eine Um-
legung im Winterprogramm eintreten, und zwar kann „Chriſtus“
nun erſt im Januar zur Aufführung gelangen, da in dieſem
Monat die Stephanuskirche zu haben iſt. Die „Schöpfung“
von Hahdn wird dagegen bereits am 21. November als zweites
Konzert der Halleſchen Singakademie gebracht werden.

Manén- Konzert. Morgen, Dienstag findet im „Neumarkt-
Schützenhauſe das mit Spannung erwartete Auftreten des gro-
ßen Violinvirtuoſen Joan Manen ſtatt, der von der ganzen
Muſikwelt als ein Wunder der Geigentechnik bezeichnet wird.
Herr Manén ſpielt in ſeinem hieſigen Konzert die wertvolle
Violine, die ihm aus dem Kronſchatz der Königin von Spanien
zum lebenslänglichen Gebrauch zur Verfügung geſtellt worden iſt.

Das zweite Philharmoniſche Konzert des Winderſtein
Orcheſters findet als Beethoven- Abend unter Mitwirkung
der bekannten Konzertſängerin Tilly Koenen am 20. No-
vember ſtatt. Karten bei Heinrich Hothan.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 10 Uhr. Programm: Liszt, „Die Glocken des Straß
burger Münſters“, Pſalm 23, Prometheus. Soliſten Herren Senius
und Kaſe. Deklamation: Herr Volkner.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem katholiſchen Diviſionsküſter Glo-

watzki bei der vierten Diviſion das Kreuz der Jnhaber des Kgl.
Hausordens von Hohenzollern, dem Holzhauermeiſter Friedrich
Treite zu Heteborn im Kreiſe Oſchersleben, dem Forſtſchutz-
gehilfen Karl Flohr zu Egeln im Kreiſe Wanzleben, dem Holz-
hauer Friedrich Buſchhorn zu Heteborn im Kreiſe Oſchers-
leben, dem Vorarbeiter Friedrich Zan der zu Wahrenberg im
Kreiſe Oſterburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

14, 22 10. III. Tolbigc (Lt. Streſemann) 1.7 Corg (Lt.
Nicolai) 2., Lucyh Aſhton (Lt. Frhr. v. Althaus) 3. Tot.: 18 10.

IV. Chaury (Lt. v. Egan-Krieger) 1., Bayard (Lt. Frhr.
v. Lotzbeck) 2., Prinzeß Athena (Lt. Graf Holck) 3. Tot.: 43 10.
Platz: 15, 25, 17: 10. V. Réveuſe (Hr. H. Schultze) 1.,
Freude (Lt. v. Stammer) 2., Niman (Lt. Frhr. v. Lotzbeck) 3.
Tot.: 33 10. Platz: 16, 23, 25 10. VI. Crispette II (Lt.
Bocke) 1., Urſula (Shipton) 2., Bonbon (Lt. A. Nette) 3. Tot.:
39 10. Platz: 18, 27: 10. VII. Harzburgerin (Hr.
Purgold) 1., Rauhreif (Lt. Graf Holck) 2., Kisbetyar (Lt. Streſe
mann) 3. Tot.: 28 10. Platz: 12, 13 10.

44 Jagdergebniſſe. Wansleben Gelände des ehemaligen
Salzſees ſowie Fluren Amsdorf und Wansleben) ca. 1400
Haſen. Oppin (Jagdherr Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski)
1142 Haſen. Pohritzſch (Jagdherr die Gutsbeſitzer
Mensdorf und Bemmling) Gemarkungen Pohritzſch, Gör de ni tz
und Tornau) 840 Haſen. Oſterwieck („kleine Holzjagd“
in der Stadtforſt) 70 Kaninchen und 40 Haſen. Ahlsdorf
(Jagdherr Freigutsbeſitzer Oehmicke) 125 Haſen, 19 Kaninchen,
1 Rebhuhn und 1 Faſan. Tangerhütte (Jagdherr Hütten-
beſitzer F. Wagenführ, im Griebenſchen Revier) 198 Kaninchen,
47 Haſen, 1 Schnepfe und 1 Reh. Paſchwitz (Jagdherr
Sanitätsrat Dr. Jormann in Eilenburg) 397 Haſen und einige
Rebhühner. Timmenrode 361 Haſen. Theißen
Fluren Theißen, Nixditz, Nonnewitz und Bröditz) 265
Haſen, 4 Hühner und ein Buſſard. Janisroda 188 Haſen,
8 Kaninchen und 3 Hühner. Crimitzſchen (bei Zeitz und
Staſchwi e tz) (Jagdherr Mühlenbeſitzer Hänſel-Techwitz) 242
Haſen und 8 Rebhühner. Baumersroda bei Freyburg an
der Unſtrut (Jagdherr Landrat von Helldorff) 213 Haſen.
Leipzig (Ratsjagd in den Leipzig-Connewitzer Waldungen)
120 Kaninchen, 34 Faſanenhähne, 18 Faſanenhennen und 1 Fuchs.

Morl (Jagdherren Rittergutsbeſitzer Leutnant Dippe, Guts-
beſitzer Schmidt, Ebert, Kahleis) 572 Haſen und 49 Rebhühner.

Oſterweddingen 1720 Haſen und 4 Trappen. Alt
haldensleben (Gutspark) 33 Faſanen, 20 Kaninchen und 3
Haſen; (Gutsfeldjagd) 640 Haſen und 5 Rebhühner (Jagdherr
v. Dippe); (Gemeindejagd) 280 Haſen (Jagdherren Fabrikbeſitzer
J. Schmelzer und Landwirt W. Schulze). Badeleben (Ge-
meindegebiet) 525 Haſen und 2 Hühner. Unterwieder-
ſt e dt (Gemeindejagd) 90 Haſ., 1 Kaninch., u. 3 Hühner. Kal-
tenborn (Rittergutsjagd) 96 Haſ., 3 Kaninch., 7 Faf. u. 3 Reb-
hühner. Hohenwerbig bei Niemegk 13 Rehe, 2 Füchſe, 35
Haſen, 26 Kaninchen. Wegeleben (Jagdherr Ritterguts-
beſitzer Walther-Weißbeck) 1620 Haſen. Schladebach
247 Haſen und 15 Rebhühner. Radefeld 585 Haſen und
22 Hühner (Jagdherr Dr. Schröder-Leipzig). Zeuden bei
Niemegk (Waldtreibjagd) 6 Rehe, 35 Haſen, 26 Kaninchen, 1 Faſan
und 1 Rebhuhn.

Schiffahrts Nachrichten.
Deutſche Oſtafrika-Linie. Poſtdampfer „Präſident“

10. Nov. von Bombay ab. Poſtdampfer „General“ 10. Nov. von
Swakopmund ab. Poſtdampfer „Markgraf“ 10. Nov. von Sanſi-
bar ab. Poſtdampfer „Swakopmund“ 10. Nov. von Aden ab.
Poſtdampfer „Kronprinz“ 11. Nov. von Port Said ab. Reichs-
poſtdampfer „Gertrud Woermann“ 11. Nov. von Antwerpen ab.
Reichspoſtdampfer „Admiral“ 11. Nov. von Hamburg ab.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Sport und Jagd.
Rennen zu Leipig am 12. November. I. Lokales Ren-

nen. II. Barclay (Lt. Stelzner) 1., Thornberry (Hr. E. Nette)
2., Charity Concert (Lt. v. Platen) 8. Tot.: 95 10. Platz: 20,
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für preisworto Weihnaehtg-

in äule, nur soweit Vorrat

schwarze Kostüme- Seide
Meter 2.25* M.,

Kehwarzseidene Sehürzen-Reste,

Farbige Sammete
Meter 1.20 AI.,

Gestreifte Sammete
Meter 1.20 M.,

Reinseid. Blusen-Reste
214 Moetoer,

Rest 10 AI., 8 AI., 6 AI., Z A.

farbige Seiden Reste
für Selhsthinder, Kragenschoner,

Pompadours, Schleifen ete.
Auffallend billigo Preise.

Kellenhaus

leorg Schwarzzenberger

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.

Verwattunss-
eamtenschule
Bad Sul za
Prospe c re

laulwänniseher Tururorein

zu Halle(gegr. 1875)
Turnübnng

a) der Männer und
Jugend Abteilung T
Dienustags u. Frei-

kennen die Vorzüge von
Palmin (PHanzenfett) und Palmona (Pflanzen-Butter-

Margarine) als Speiſefett und als Brotaufſtrich. Dieſe Pro-
dukte ſind von abſoluter Reinheit, leicht verdaulich (kein
Aufſtoben, kein Sodbrennen)), ſehr preiswert und gänz-
lich frei von tieriſchen Fetten. Man vermeide die zahl

reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhanden-

wo r SDamaen-
UDnterklejdung

Spezialität
feinſte Schweizer geſtickte

A. F. Ebermann,j Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
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Untertaillen Unterjacken,
Kombinations Hemdhoſen. J

H. Schnee Nachf.

Vnterrient in
Damenzuschneidekunst,

ſein vielmehr als einen Beweis für die vorbildüche
Hualität unſerer Produkte.

NB. Paimin et auch „weich“ (ſchmalzähmiich) zu haben,

tags (Altersriege
auch Dienstags u.

Freitags) vons bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen Abteilung Donners
tags von 777, bis 9i/, Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen

mereinslokal: Reſtaurant „Marso
la Tour“, Gr. Ulri ſtr. 10. e

Kur wit

und 4.60.

Un übertroffen
bei Drüsen, Skropheln, Blutarmut, Engl.
Krankheit Haut-,
Husten, ist für Kinder und Erwachsene eine

als-, Lungen-Krankhbeiten,

[0147

Lahusen's A. Lehertran
Dureh seinen Jod -Eisen-Zusatz der beste,
wirksamste und beliebteste Lebertran. Leicht zu
nehmen und zu rvertragen. Preis Mk. 2.30

Weisen Sie Nachahmungen zurück.
Alleiniger Fabrikant. Apotheker Wilh.

Lahus en in Bremen.,
Zu haben in allen Apotheken in Halle u. Umgebung.

sowie Anfertig. eigener Garderobe.
Garant. gründl. Ausbild. für Beruf
u. Familienbedarf in der fachwiss.,
raktischen u, tech n rn

j uster-Persand,Müekenbeinm, Prospekt gratis,

Barfüsserstrasse 16 II.
Zur Wäscheanfertigung

empf. Stickereien u. Einſätze beſter
Fabrikate. Madeirahandſtickereien,
als Hemden, Paſſen, Garnituren,
Taſchentücher, Handklöppeleien wie
Spitzen, Einſätze, Ecken u. dgl. in
großer Auswahl. 5 Rabatt.

Thomaſiusſtraße 8 III r.
eigenesKakao, Fabritat,

von 90 Pfg. pr. Pfd. bis 2.50 Mk.

empfiehlt Garl Booch,
Breiteſtraße 1, Marktplatz, im
Turm, Leipzigerſtr. 61/62.

Kanarienhähne, g. Schläger, z. verk.

Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.
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Aus dieſer Gegenüberſtellung, welche auf
wiſſenſchaftlicher Berechnung beruht, erhellt
wohl am deutlichſten, wie man ſich angeſichts
der jetzigen Fleiſchteuerung die Koſten des
Haushaltes verbilligen kann. Tell-Cacao iſt
ein anregendes, leichtverdauliches und nahr-
haftes Getränk, welches alle für den Aufbau
des Körpers wichtigen Nährſtoffe in reichem
Maße enthält. Hartwig Vogel A.-G.,
Fabrikanten von Tell-Chocolade- Cacao

Vertreter [0299E. Staudtmeiſter, Ludwig- Wuchererſtr. 42.

Sanatforium Marienhad b. Goslar a. H.
für Nerven-, Berz-, Stoffwechsel Erkrankungen, Blutarmut,
Erholungsbedürftige, Verw. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.

Winterzvort. Winterkuren,
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S SSAGSTGSSSGGLC9uDkhnhkwmaa
Allgemeine Deutsche

Credit- Anstalt in Leipzig,
3 Pfandbriefe Serie XIV.
Verlosung am 19. September 1911.

Zahlbar am 1. April 1912.
ILit. AA. à 5000 113 121.
ILit B. à 500 284.

2)Ascherslebener Maschinen-
bau-Aktien-Gesehlsch. vormals
W. Schmidt Co. in Aschers-
leben, 4 Schuldverschr.

Verlosung am 11. Oktober 1911.
Zablbar mit 3 Zuschlag

am 1. April 1912.
185 260 404 415 431 441 442 629

547 704 742 752 à 1000

3) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).
156. Serienziehung am 1. Novbr. 1911.
Prämienziehung am 2. Januar 1912.

Serie 19 82 174 192 539 774
936 949 1019 1036 1065 1522
1920 2193 2231 2350 2859 3060
3076 3263 3292 3360 3368 3423
4001 4423 4834 5019 5471 5497
5805 5836 5857 5916 6175 6219
6372 6504 6560 6651 6959 7072
7474 7652 8464 8630 8778 9036
9087 9121 9143 9218 9363 9380
9460 9553 9777.

63806--810 64116--120 681--685 65086 e

89701--705 91696 700 946651 666
97371--3756 98036 040
641--6456 100816--820 103201

690 137646--6650 143221--226
146536--640 148071-076 186 190
151561--556 154411--415 157126
--130 661--6656 162181--185 456
460 626--630 163051--056 164191
--195 165016--020 167016--020 87
169961--966 170801--806 172711
--715 174296--300 176016--020 971
--976 179946--960 181396--400 481
--485 761--765 806--810 183886
890 186146--1560 976--980 1809866
--870 191236--240 461 4665 192356
--360 194726--730 826-—830 195666
--670 196691 695 197496-600.

6) Elsenacher Kammgarn-
spinnerei, 4 Teilschuld-

verschreibungen.
Jetzt Norddeutsche Woll-
Kämmerei und Kammgarn-
spinneret, Filiale Eisenach.
Verlosung am 2. Oktober 1911.

Zahlbar mit 2 Aufgeld
am 1. Aprii 1912.

Lit. A. à 1000 26 409 61 65
81 82 97 125 144 155 169 187 266 276
301 313 402 432 465 487 505 607 610
511 673 683 629 677 682.

Lit. B. à 500 702 710 713 747
767 772 7765 780 790 848 866 876 887
897 9065 936 971 1064 146 196 217 248
264 272 273 282.

7) Frelburger 15Fr.-L. v. 1861.
110.Serienziehung am 14.OKtbr. 1911.
Prämienziehung am 15. Novbr. 1911.

Serie 84 46 72 77 169 183 196
214 244 251 254 277 302 369
412 428 465 526 562 587 re
667 759 797 825 938 1038 1109
1181 1252 1268 1271 1283 1336
1352 1364 1370 1383 1408 15441548 1589 1598 1630 1650 1769
1764 1766 1793 1834 1898 1973
2029 2043 2044 2083 2123 2131
2144 2185 2217 2248 2278 2345
2429 2447 2536 2593 2655 2658
2705 2766 2800 2810 2880 3034
3106 3240 3241 3493 3521 3537
3544 3559 3706 3736 3831 383
3927 3932 3974 4159 4198 4201
4204 4210 4217 4238 4265 4270
4293 4337 4355 4369 4383 4391
4400 4401 4430 4443 4500 4510
4527 4551 4647 4721 4759 4791
4851 4977 5002 5043 5058 5073
5140 5158 5164 5174 5240 5378
5422 5448 5466 5483 5485 5567
5636 5723 5817 5851 6035 6144
6153 6158 6191 6216 6259 6280
6286 6314 6319 6348 6364 6366
6407 6498 6548 6576 6650 6697
6712 6746 6773 7036 7043 7078
7085 7162 7282 7320 7322 7744
7495 7598 7688 7756 7830 7909
7943 7969.
8) freiburger is Fr.-L. v. 1902.
18. Serienziehung am 14. OKtbr. 1911.
Präwienziehung am 15. Novbr. 1911.

Serie 345 2268 2852 3305 3655
3932 4027 6522 6849 7191 7321
7989 8034 8176 8303 8759 8765
8780 8847 9566.

9) Geraer Aktien-Bier-
brauerei zu Tinz bei Gera,
Reuß, 49 Schuldverschr.
Verlosung am 2. Oktober 1911.

Zahlbar am 2. Januar 1912.
2 117 147 161 219 305 348 364

413 493 505 546 584 691 700 702 724
763 792 872 883 887 896 911 913 924
x 1000 054 056 057 069 125

4) Bukarester 4& früher 5)
Stadt- Anleihe von 1888.

Verlosung am 1/14. Oktober 1911.
Zahlbar am 1/14. Dezember 1911.
à 500 Lei. 10 68 151 179 181 261 340

638 645 690 779 914 946 1031 044 062
092 101 149 164 171 201 238 463 616
764 813 843 955 957 983 2098 166 402
460 598 718 732 788 873 892 916 9653
961 3077 1665 230 302 345 626 774 837
839 891 925 929 4045 135 171 186 340
353 470 517 553 701 878 967 5060 093
154 330 3665 492 614 660 685 772 817
932 944 952 6021 069 226 392 476 5627
630 734 790 869 7039 061 126 291 307
346 405 501 547 692 700 987 8121 211
234 518 664 687 718 841 856 905 9071
076 144 335 444 462 643 10099 105
176 329 352 498 560 634 639 832 8658
11002 019 044 096 267 311 364 414
734 779 787 866 876 929 942 971
12004 018 099 327 435 446 463 497
603 776 841 848 869 932 945 999.

à 2500 Lei. 61 177 304 363 446
623 732 887 937 943 954 961 1000 106
205 2561 257 267 337 768 773 839 914
2140 150 184 223 238 328 347 577 679.

5) Bulgarische 59 Staats-
Gold- Anleihe von 1904.

13. Verlosung am 14. Oktober 1911.
Zahlbar am 14. November 1911.
571--575 1696--700 3806--810

5176 180 6481--486 70651--0665
11301--305 936--940 13631--6365
14181--185 16696--600 18291--296
875-—-8756 20401--4056 243596-390
27736--740 29741--745 34111--116
35401--405 36186--190 39606--610
43766-—760 46386 390 48691--696
811--816 49736--740 51696--700
576656 660 711--716 61661--665

10) Gera-Greizer Kammgarn-
spinnerei, 490 Toeilschuld-

verschreibungen.
12. Verlosung am 27. Septbr. 1911.

Zahlbar am 31. Dezember 1911.
Lit. A. à 1000 A. 17 12 27 29 31

45 47 50 51 54 75 84 104 105 107 117
131 138 163 185 227 293 344 383 389
393 402 490 518 521 528 539 592 630
646 730 756 758 763 769 772 774 779
792 806 854 916 926 979.

Lit. B. à 500 A 63 94 95 96 236
238 239 240 241 244 246 248 250 251
260 263 267 272 274 275 292 356 378
433 435 448 453 468 486 489 500 507
524 562 625 711 786 851 853 860 870
873 894 931 940 961 968 973 978 979.

Gewerkschaft des Bruck-
dorf-Nietlehener Berghau-
Vereins, Schuldverschr.

von 1904.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf ertolgt.

12) Gewerkschaft Großherzog
von Sachsen zu Weimar.

4 T eilschuldverschr. v. 1905.
Verlosung am 28. September 1911.

Zahlbar mit 3 Aufgeld
am 1. April 1912.

15 72 86 116 126 189 205 255 279
283 338 343 346 347 389 418 464 475
489 498 530 536 537 544 549 554
570 631 661 675 687 729 745 777 781
805 826 850 875 905 906 917 931 9
967 992 998 1015 035 038 046 07
099 103 105 136 187 193 234 257 25
269 284 298 303 306 326 345 350
371 388 408 444 à 1000

Gothaer vorm. Kammer

anleihe-Schuldhbriefe.
Verlosung am 7. Oktober 1911.

Zahlbar am 1. April 1912.
Lit. A. 31 216 263.
Lit. B. 119 166.
Lit.. C. 266 268 312 643 797.
Lit. D. 35 74 272 440 896 1059.
Lit. R. 249.
14) lerichow II, Kreis-

Anleihescheine.
am 13. September 1911.

Zahlbar am 1. April 1912.
I. Ausgabe.

Buchst. A. à 1000 29 90.
Buchst. B. à 500 37 63 62 111

170 184 192 2156 217 220.

Buchst. C. à 200 41 72 104
108 136 139 168 190.

II. Ausgahe.
Buchst. A. à 1000 16 34
49 69

Buchst. B. à 500 15 16 136
184 185 224 250.

Buchst. C. à 200 32 36.
III. Ausgabe.

Buchst. A. à 1000 32 40 61.
Buchst. B. à 500

135 139 143 144 167 189.
Buchst. C. à 200 A 2.

IV. Ausgabe.
Buchst. A. à 1000 11 51.
Buchst. B. à 500 A. 7 66 76

78 174.
Buchbst. C. à 200 27 73.

15) Kaiser Ferdinands-Nordhb.,
409 Prior. -Anl. v. 18388 u. 1904.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
Verlosung am 1. September 1911.

Zahlbar am 16. Dezember 1911.
Anlehen von I888 (21. Verlosupng).

Serie 1 24 136 137 142 193 224 227
296 331 606 946 948 968, jede Serie
enthaltend Nr. 1 à O FI., Nr. 2--14
à 1000 PFI. und Nr. 15--24 à 200 P.
Anlehen von 1904 (8. Verlosung).
Serie 56 67 176 210 269 308 610 613

667 682 683 780 785 814 851 885, jede
Serie enthaltend Nr. 1 à 10,000 Kr.,
Nr. 2--21 à 2000 Kr., Nr. 22--29
à 1000 Kr. und Nr. 30--39 à 200 Kr.

16) Kaschau Oderberger
Eisenbahn, 490 Silber- Prior.
Partial-Schuldverschr. v.1891.
21. Verlosung am 1. Septbr. 1911.

Zahlbar am 1. März 1912.
à 1000 PI. Serie 167 331 351

439 717 970 1004 196 404 679 880
914 2033 184 285 368 412 683 687
796 3013 036 118 222 245 625 968
4080 101 125 130 181 230 323 370.

à 200 PFI. Serie 4521 663 648 661
746 865.

17) 0Oesterreichische
590 500 Fl.-Lose von 1860.
103. Prämienziehung am 2. Nov. 1911.
Zahlbar mit Abzug am 1. Februarl912.
Am I. August 1911 gezrogene Serien:

23 2607 229 243 245 301
343 373 383 428 457 581 622
636 647 682 749 862 890 1017
1064 1073 1111 1202 1209 1281
1355 1465 1516 1586 1689 1738
1788 1815 1851 2071 2112 2162
2237 2240 2250 2272 2394 2398
2459 2499 2517 2819 2892 2911
2928 2942 3019 3035 3128 3162
3289 3316 3354 3385 3443 3541
3596 3731 3751 3784 3813 3821

104 111 i

4117 4138 4197 4240 4276 4292
4339 4384 4392 4506 4551 4632
4634 4647 4718 4732 4771 478
4797 4808 4839 4865 4942 5054
5090 5107 5128 5165 5181 5203
5212 5271 5298 5309 5367 5413 832 12281 714 720 967 978 13045 694
5753 5823 5852 5916 5980 5988
5995 6051 6066 6125 6290 6331
6336 6338 6387 6482 6494 6654
6693 6699 6774 6784 6803 6885
7030 7149 7168 7174 7175 7210] 166 230 292 462 491 585 691 20030
7231 7304 7422 7469 7476 7504
7510 7580 7631 7637 7734 7757
7805 7829 7861 7970 8077 8306
8385 8427 8532 8607 8679 8721
8771 8793 8799 8810 8822 8976
9046 9247 9292 9319 9341 93
9409 9412 9547 9683 9708 9851
9853 9940 10020 10029 1014
10144 10229 10263 10297 10306
10355 10392 10420 10483 10507
10521 10526 10579 10631 106
10680 10695 10772 10799 10805
10861 10872 10892 10940 10952
10965 10970 11069 11086 11088
11118 11182 11411 11587 11637
11810 11817 11844 11865 12014
12121 12193 12241 12262 12361
12366 12453 12478 12497 12
12576 12781 12828 12835 12974
12977 13028 13106 13216 13279 333 984 40026 125 165 301 358 714
13321 13355 13488 13590 13629
13652 13673 13685 13691 13704
13731 13761 13765 13796 13841
13885 13987 14043 14056 14057
14273 14274 14331 14503 14617
14651 14652 14758 14893 14904
15029 15048 15057 15086 15133
15135 15291 15372 15473 1548
15581 15624 15651 15703 15722
15727 15761 15820 15847 1587
15880 15967 16043 16169 16
16327 16341 16396 16397 16398
16440 16531 16656 16739 16777
16798 16885 16932 17017 17023
17055 17148 17180 17339 17663
17624 17789 17799 17822 17982
18126 18157 18162 18282 18322
18370 18463 18477 18553 18562
18635 18722 18816 18853 1
19028 19087 19237 19245 19263
19333 19396 19417 19528 1

7304 3. 7510 6 (600000), 7805 9,
8077 17 (10,000), 8306 13 (100.000),
8385 10, 9247 2, 9851 14, 10483
14 (10,000), 10680 19 (10,000),
10861 9, 10952 12(10,000), 11411 9.
12014 11, 12361 6 (10,000), 12453
19, 13731 1 6 10, 13796 13, 13841
14 (10,000), 14274 1, 14617 6,
14904 8. 15133 8, 15291 10(10,000).
15473 2 (20,000) 4 (10.,000), 15761
16 (20,000), 17017 5, 17339 6,
18477 16 (60,000), 19597 5 (10,000).

Die Nuwmern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 2000 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 1000 Kr. gezogen.

18) Quedlinburger Stadt-
Schuldverschr. von 1903

I. und II. Abteilung.
Die Tilgang für 1911 ist durch

Ankanf erfolgt.

m

755 69195 387 763 896 70081 174 186
433 738 830 842 71108 513 587 604
620 772 982.

à 2500 Fr. 72060 147 322 4096 532
628 631 640 666 785 883 998 73092
105 191 215 227 483 690 691 764 802
74398 587 778 857 75004 161 280 326
451 617 770 76093 097 146 394 420
449 553 579 876 885 899 77104 176
341 472 615 822 78067 416 460 477
489 625 692 746 79150 430 521 530
80267 323 365 435 453 694 81059 096
099 185 298 404 560 643 847 901 947
992 82006 013 031 102 209 217 377
432 493 614 693 698 772 909 942 957
83325 425 517 686 844 84132 143 192
265 426 430 635 754 828 85074 373
425 437 756 967 981 86148.

à 5000 Fr. 86688 720 759 867 879
940 87005 014 482 499 544 572 623
878 899 88330 331 342 709 744 782
89132 161 409 490 850 946 974 997
90041 063 115 205 362 436 563 564

19) Rumänische 49 amorti-
sierbare Rente von 1891.

Anleihe von 45,000,090 Fr.
42. Verlosung am 18. Sept. I. Okt. 1911.

Zahlbar am 1. Januar 1912.
à 500 Fr. 308 310 344 375 392 449

458 504 799 865 910 920 946 1026 027
052 580 625 632 780 2010 126 294 399
479 604 743 746 796 800 864 938
3062 096 110 128 173 232 237 306 320
483 515 563 680 776 808 811 815 932
979 4080 374 377 581 740 787 794 842
898 951 5146 148 154 204 423 586 594
628 720 758 821 969 6404 473 577 735
939 7166 176 291 364 508 591 777
8039 090 100 153 270 287 292 324 719
891 905 9063 197 262 606 681 10035
156 162 257 390 766 850 11013 049
107 164 235 371 415 434 631 704 798
834 12314 421 441 561 761 893 13023
122 274 327.

à 1000 Fr. 13512 719 730 740 941
14115 206 348 379 446 461 522 829
956 15189 265 347 730 735 782 856
897 973 16233 345 358 540 670 782
860 882 17190 570 631 642 710 768
894 928 937 18030 172 279 299 616
756 818 931 956 19036 067 128 145
173 236 244 360 424 434 511 540
20146 285 499 528 663 727 859 908
932 998 21042 153 181 276 360 574
735 758 903 22158 161 298 331 376
380 496 502 531 700 796 817 982
23025 409 498 516 728 732 742 958
24040 052 134 230 298 306 448 705
727 979 991 25030 185 268 348 360
414 439 468 511 531 533 578 815
26076 567 790 832 933.

d 2500 Fr. 27058 073 611 678 707
798 989 28148 222 242 323 400 414
438 512 689 809 29061 103 263 264
370 413 500 706 796 820 932 969
30134 148 386 486 636 687 772 805
964 31075 278 487 501 506 664 829
925 958 32006 117 287 291 358.

à 5000 Fr. 32866 867 922 33126
315 342 419 516 620 749 798 816 876
930 34240 265 334 439 490 565 579.

658 788 843 866 961 91093 140 300
345 516 92280 377.

21) Saalfelder 3 Stadt-
Schuldverschr. von 1902.
Verlosung am 3. Oktober 1911.

Zahlbar am 1. April 1912.
Lit. B. à 1000 620 654 568 597.
Lit. C. à 500 488 490 5623 658.
Lit. E. à 100 203.
22) Sachsen-Gothaische

Staats-Schuldverschr. v. 1900.
Verlosupng am 7. Oktober 1911.

Zablbar am 1. April 1912.
Lit. A. 31 818 1169 242.
Lit. B. 1725 961 2126 148.
Lit. C. 2679.

23) Saline und Soolbad
Salzungen, 49Prioritäts-Ohbl.

von 1880.
36. Verlosung am 12. Oktober 1911.

Zahlbar am 31. Dezember 1911.
Lit. A. à 500 3 24 70 95 113

157 250 342 356 410 419 493 500 607
540 589 611 616 618 672 695 709 727
759 768 828 881 883 892 1101 190 2665
272 447 452 458 461 466 485 534 565
570 589 625 675 685 726 798 865 875
914 936 978 2006 050 070 122 138 168
193 292 312 325 334 393 410 416
487 494.

Lit. B. à 100 24 63 122 228
243 244 326 472 515 643 653 560 698
615 617 626 632 738 796 813 819 860
876 877 885 933 938 1057 126 130 135
234 271 286 350 365 398 439 486 515
5651 695 665 690 721 732 744 753 802
809 863 905 974 976 992 2002 007 015

We 184 216 245 293 323 392 474

24) Schönebecker Stadt-
Schuldverschreibungen.

Verlosung am 16. Oktober 1911.
Zahlbar am I. April 1912.

20) Rumänische 490 amorti-
sierhare Rente von 1894,

Anleihe von 1260.000,000 Fr.
34.Verlosungam 18. Sept. I. Okt. 1911.

Zahlbar am 1. Januar 1912.
à 500 Fr. 7 13 39 139 153 170 200

230 351 440 705 864 1044 364 369 723
972 999 2114 167 176 247 376 523 598
631 827 902 923 3316 395 440 492 750
796 807 4085 149 171 231 243 293
396 411 428 448 497 615 751 760 812
969 5080 095 107 130 133 288 291 482
646 6043 124 126 395 440 563 733 945
948 7100 175 191 268 319 322 442
486 520 689 809 944 8000 130 429 458
477 490 541 584 693 965 9035 237 262
433 471 505 849 859 922 944 10037
058 082 124 192 286 308 363 916 940
11107 420 435 442 446 537 597 631

797 14585 617 15161 501 652 771 861
984 16089 281 294 310 409 575 577
705 987 17004 053 063 225 894 18031
438 495 591 604 613 619 19010 058

228 330 404 849 880 894 21050 248
297 387 390 564 781 784 825 22090
149 328 376 458 654 863 958 23069
089 176 273 547 624 24198 361 737
920 25106 202 222 284 318 368 472
620 697 825 26281 808 27026 055 087
098 164 219 229 290 303 346 388 614
652 668 696 705 900 913 949 976
28058 482 986 29134 222 407 430 470
580 941 30049 120 121 349 388 413658 669 837 840 928 31116 371 439

484 548 636 722 737 832 909 32018
582 631 861 896 33220 255 428 772
34169 365 435 517 529 544 569 606
693 704 801 817 850 974 35068 272
502 767 924.

à 1I000 Fr. 36214 342 566 692 765
848 934 946 992 37099 173 841 38172
189 344 467 557 887 39112 193 292

792 853 918 41186 314 330 389 391
434 435 592 731 794 932 42261 307
448 644 651 717 772 883 907 948 985
43032 250 422 426 476 514 549 638
684 747 775 978 44352 427 452 479
516 567 737 778 910 941 45463 504
558 594 797 881 46095 163 254 275
706 843 894 997 47211 483 744 862
48018 121 226 286 291 320 462 575
638 734 909 49304 421 574 707 50038
060 409 696 957 51062 122 215 225
652 757 901 947 52029 109 322 356
363 414 723 764 791 803 930 969 999
53184 328 552 691 54093 095 232 244
336 365 367 745 814 918 978 55020
058 156 160 178 522 544 812 814 878
56064 162 282 324 331 411 425 426
471 477 690 890 907 57139 213 268

I. Anleihe.
e (Privilegium vom 26. Juli 1878).

Lit. A. à 1000 39 47 51.
Lit. B. à 500 102 212 217 234

235 251 265 266 269 280 286 294 306.
Lit. C. à 200 A. 378.

II. Anleihe.
(Privilegium vom 25. Januar 1886.)

Lit. A. à 1000 13 37 48 63 106
169 197.

Lit. B. à 500 A 7 30 38 47 120.
Lit. C. à 200 238 60 106.

25) Serbische 59 Staats-
Anleihe von 1902.

4. Verlosung am 2/15. Septbr. 1911.
Zahlbar am 2/15. November 1911.

118 274 417 486 586 1112 167 200
231 368 715 958 2598 824 3490 718
720 757 963 4030 571 772 829 921
5107 175 6748 7365 761 814 877 8091
378 413 9114 462 464 939 10635 989
11223 235 388 649 671 763 845 933
12154 13376 652 664 14014 426 770
15008 024 401 425 762 791 881 16013
222 434 739 17289 415 636 867 18013
387 506 19153 277 312 447 471 623
738 777 897 20073 165 561 21334
22260 316 867 23277 344 395 893
24198 258 674 692 25508 576 718 982
26040 052 133 230 388 620 658 706
27084 182 242 542 771 28102 175 361
29043 529 562 915 30034 250 351 447
31048 167 311 478 601 788 873 32126
407 822 829 33144 566 577 740 972
34127 145 335 456 620 35325 481 511
923 36351 364 665 37168 260 291 592
38330 415 419 848 39383 415 419 672
40160 522 785 41120 556 690 42253
574 991 43316 563 44107 178 752
46215 47367 798 48079 507 661 730
49301 468 512 621 50819 864 51047
334 52137 193 586 595 679 692 53141
363 637 841 54006 074 092 188 497
55147 185 198 365 455 613 806 56153
542 924 952 57319 331 449 750 58424
451 947 59208 276 352 638 646 734
775 849 942 60143 366 544 574 731
734 812 817 893 61243 407 538 946
62024 042 193 253 382 533 726 739
830 975 977 63027 234 254 323 385
412 518 584 788 843 911 988 64344
474 513 639 65399 523 629 702 784
954 987 66130 149 274 387 464 563
644 720 889 931 957 67636 739 970
68349 372 578 611 622 843 854 941
947 69030 439 478 555 648 821 70074
191 881 71197 324 493 816 817 72018
074 109 208 351 549 73733 74192 218
376 587 651 890 75262 387 510 531
566 849 76292 306 587 819 953 985
77014 079 115 328 339 472 580 717
723 78202 294 501 829 919 962 79093
146 332 367 449 452 742 80041 086

412 492 556 559 651 665 58063 171
202 312 345 527 59008 228 572 589
733 830 969 982 60071 311 339 444

221 295 354 385 770 887 935 961
81099 117 153 210 642 691 974 997
82279 280 385 453 479 503 710 859

19582 19597 19598 19685 19794] 481 868 61046 100 259 275 304 349 860 956 83144 160 207 408 791 898
10821 19832 19894 19965.

Prämlen:
Serie 636 Nr. 11 m 1111

19 (10,000), 2162 1, 2237 12 1
(10,000), 2272 14 (1
3162 6, 3316 1 (10 3364 1
3781 9, 4892 20, 4718 17., 651
16 (10.000) 18. 5852 7. 7149 19

459 542 601 729 761 814 911 929 980
62050 098 318 444 773 63115 125 241
506 626 728 891 967 64108 299 435
789 800 831 65023 329 535 667 673

132 467 472 546 575 603 688 692 719
871 888 995 67014 212 622 697 8
897 907 68282 360 371 481 502 611

902 84312 386 535 85475 563 874
86020 121 284 508 87759 88214 292
300 504 880 89623 801 958 90247 483
601 826 866 91918 92191 93182 94076

2892 11, 692 742 769 66010 015 056 069 116 241 95453 99646 816 100190 208 285
429 589 711 854 974 107047 110624
630 736 940 111171 463 535 675 734
112033 241 803 998 113758 114378

19t.

641 714 741 113748 o 11117930 997 112220 683.16141 430

h h r n26) Toplitz- Schönauer Stagt-
Obligationen von i674

88. Verlosung am 27. Septbr. (o11
Zahlbar am 31. Dezember i911.
38 66 71 86 90 95 161 248 256 99

345 867 657 570 674 677 592 597 79
si2 549 876 961 978 1038 210 233
265 300 815 3409 862 382 397 413
445 462 472 481 509 535 581 627
653 668 735 749 761 803 813 872
884 912 940 966 977 2061 088 110
167 203 221 276 307 345 387 393
464 468 487 492 611 613 618 641 60
668 692 698 724 727 810 812 869
897 920 961 3060 120 153 168 166 192
269 308 346 358 373 392 433 489 e
ö77 603 602 628 630 636 876 078 o
719 784 799 805 810 845 916 947 983
4004 009 014 068 066 204 294 313 z23
833 379 895 610 567 677 604 669 674
686 724 731 515 861 890 909.

27) Thüringer Malzfabrſ
Langensalza Akt.-Ges., Oblig.
Verlosung am 26. September 191

Zahlbar am 1. März 1912.
49 Obligationen

à 1000 II 135.
49 Obligationen

à 1000 267.
à 500 336.

28) Ungarische Hypotheken.
bank, 390 Prämien-Obl. bezw.

Conversions-Prämien-Ohbl.
Verlosung am 25. Oktober 1911.

Zahblbar mit Abzug
am 25. Januar 1912.

32 bzw. Conversions-Präm.-0Ohl.
Prämienziehung:

Die Nummern, welchen Kein Be-

400 Kr. gezogen.
Serie 74 Nr. 60 (3000), 920 78

(1600), 1005 4, 1081 82 (75.000)
11460 68, 1640 99 (1500), 1682 56
1770 38, 1913 76 (1600), 1961 15
2841 17, 2873 20, 2938 19. 3158
16, 3204 90.

39 Prämien-Obligattonen,
Ziehung d. 20 Kronen-Prüämien:

Serie 8 195 1363 1571 3613
3331 Nr. 1--100.

Amortisationsziehung:
Serie 230 301 512 525 554

1046 1730 1897 2072 2644 2794
2872 3497 Nr. 1--100 à 200 Kr.

Vorstehende 20 Kronen-Prämien-
und Tilgungsziehungen beziehen
sich nur auf diejenigen Nummern
der gezogenen Serien, welche bis
jetzt nicht Konvertiert wurden, also
auch jetzt noch als 395 Prämienp-
Obligationen existieren.

Unverzinsliche (Konvertierte)
Prämien- Obligationen
6. Amortisationsziehung

am 25. Oktober 1911.
Zahlbar am 26. Januar 1912.

Serie 667 Nr. 1--100 à 140 Kr.
29) Ungarische Hypothekenb,,
unverzinsliche Prämien-Ohblig.

Verlosung am 26. August 1911.
Zahlbar mit Abzug am 25. Novbr. 1911

Serie 26 Nr. 77, 35 56, 38 41, 49 42,
51 71, 115 86, 137 73, 152 46, 184 29,
245 55 (A B à 1000), 341 85, 413 11,
120 66, 439 72 (A B a 600), 478 23
(A 5000, B 1000), 566 84, 580 87,
599 23, 606 69, 655 87 (A B a 500),
656 66, 680 82, 703 67, 705 41 48
723 28, 739 80 (A 5060, 000, B 50.000),
749 46, 759 88, 788 35, 845 19,
877 100 (A 5000, B 10,000), 878 88,
914 39, 915 93, 921 65,95 1 47, 987 37,
993 24, 1042 73, 1048 6, 1067 11,
1081 43, 1120 83 (A B à 500), 1204
10, 1211 7, 1221 42, 1229 71, 1238
26, 1268 74, 1289 73, 1299 33.
1313 90, 1320 66, 1364 80, 1387 23,
1395 68, 1412 30, 1449 73, 1490 68,
1678 26, 1800 89, 1841 18, 1963 84,
1980 51, 1992 18, 2070 23, 2075 68,
2119 56, 2143 6 28, 2161 39, 2193
99, 2194 20, 2284 265, 2315 24,
2317 92, 2360 7, 2392 1, 2438 63,
2456 81, 2502 30, 2622 61 (ABaö00),
2546 79, 2548 66, 2549 40. 2612 73,
2632 88, 2646 48 (A B à 500), 2682
74 (A B à 1000), 2683 19, 2701 36,
2708 49, 2740 60, 2891 96, 3070 59,
3079 43, 3085 71, 3107 60, 3164 36,
3186 27 (A B à 500), 3196 52, 3256
84, 3262 71, 3296 26 (A B à 6500),
3309 93, 3312 67, 3342 98, 3374
43 (A B à 500), 83408 93, 3415 86,
3444 22, 3492 40.

Die Nummern, welchen Kein Be-
trag in beigefügt ist, sind mit
je 200 Kr. für Lit. A. u. B. gezogen.

Die in der Gewinnstziehung ge-
zogenen Obligationen werden bei
Auszahlung der Treffer gegen andere
mit gleicher Serie, Nummer und
Litera versehene Obligationen um-
getauscht, auf welchen ersiechtlich
gemacht wird, daß die auf dieselben

entfallenen Treffer zur Auszahlung
gelangt sind.

30) Wiener Kommunal-
100 Fl.-Lose von 1874.

133. Verlosung am 2. November 1911
Zahlbar mit Abzug am 1. Februarl912

Serien:
291 537 635 1135 1218 1535

1574 1653 1675 1764 1814 1896
1925 1974 2171 2179 2290 2391
2422 2650 2710 2999.

Prämlen:
Serie 291 Nr. 77 (2000), 635 8

1135 4 (2000) 5 (300, 000) 77 (10,000)
100, 1535 72 (20,000), 1653 54, 1675
40 (2000), 1764 66, 1814 86, 1896
47 (2000), 1974 34, 2171 11, 2179
24 (2000), 2391 57, 2422 67, 2650
4 66, 2710 65.Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 600 Kr-
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 940 Kr. gezogen-

trag in beigefügt ist, sind mit
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